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Vor einer Auflöſung ves Reichstages? 
Der Reichsminiſter des Innern hat am Dienstag anläß⸗ der zweiten Lefung des Fürſtenabfindungsgeſetzes im Reichstag im Namen des Geſamtkabinetts davon geſprochen, daß die eichsregterung entſchloſſen iſt, aus der Ablehnung des Geſetzes die „Konſequenzen“ zu ziehen. Welcher Art die Konſequenzen ſind, hat er nicht geſagt. Die Regierung iſt ſich alſo ſelbſt noch nicht ſchlüſſig, ob ſie im Falle der Ablehnung aurlicktritt oder den eichstag auflöſen ſoll. 
Das Weſentliche iſt zunächſt, daß die Regierung feſtgelegt 15 und ſchwerlich wieber zurückkann, wenn thre Antorität im olke nicht gänzlich erſchüktert werden ſoll. Entweder wird alſo das Geſetz angenommen und die „Konſeguenzen“ ſind uinfällig oder es wird aogerepaß und dann kann es für die egierung nur daßs eine oder das andere geben. Dabei ſollte man ſich von vornherein klar darüber ſein, daß ein Rücktritt des Ka inetts au der Sache im poſitiven Sinne nicht das ge⸗ ringſte änbert und höchſtens die Berwirrung der parlamen⸗ tariſchen Lage vergrößern würde. Es gibt in dem gegen⸗ wärtigen Reichstag einfach keine Regierungsmehrheit, die geſchloſſen auf dem Boden des Abfindungsgeſetzes in ſeiner gegenwärtigen Form treten könnte, und ſelbſt wenn z. B. die machthungrigen Deutſchnationalen das wollten, wäre damit immer noch nichts erreicht, da die erſorderliche Zweidrittel⸗ mehrheit gegen den Willen der Sozialdemokratie und Kom⸗ muniſten nicht zu erhalten iſt. Ein Rücktritt der Regierung hat deshalb gar keinen Sinn. Er würde im beſten Falle nach einer wochenlangen Kriſe zu einer Wiederbelebung des gurückgetretenen Kabinetts führen ohne daß für die Verab⸗ ſchiedung des vorliegenden Abfindungsgeſetzes beſſere Aus⸗ Debth eintreten. ndererſeits wäre eine Verſchlechterung 'er Borlage nach den Wünſchen der Deutſchnationalen und ihre Verabſchledung mit einfacher Mehrheit ohne Regierungs⸗ kriſe, aber nur unter Verzicht des Zentrums auf die Ver⸗ wirklichung der zur Beruhigung ſeiner Anhänger vor und nach dem Volksentſcheid abgegebenen Verſprechungen, mög⸗ lich. Auch im Lager der Regierungsparteien ſollte man ſich ſagen, daß damit nicht die notwendige Beruhigung unſeres Volkes, ſondern eber das Gegenteil eintritt. 

Borausseſetzt, daß die Regierung zu ihren „Konſequenzen“ ſteht und, wie ſie vor Wochen ankündigte, tatſächlich bereit ilt, „mit allen parlamentariſchen Mitteln“ den Kampf aus⸗ 

Reichstags, wenn der Soztaldemokratie bis zur dritten Ceſung weitere Zugeſtändniſfe nicht gemacht werden. Die Ausſichten hierfür ſind nach dem Verlauf des geſtrigen Tages und dem Ergebnis der Beratungen im Plenum des Reichstags ſehr gering. Von den Anträgen, die unſere Frak⸗ tion geſtellt hat, iſt nicht ein einziger angenommen worden. Die Zuſammenſetzung des Reichsſondergerichts ſoll in der geplanten Form aufrechterhalten werden, und ebenſowenig wollen die bürgerlichen Parteien bis jetzt etwas von der un⸗ bedingt erforderlichen Rückwirkung des Geſetzes wiſſen. Die Urteile der Zeit nach der Revolution binden alſo das Sonder⸗ gericht nicht, während Urteile aus der Zeit der Monarchie für Zuſtand.Sr erklärt werden. Das iſt ein völlig unmöglicher Huſtand. 
Es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, otß die Regierung am Freitag gezwungen iſt, zu ihrem Wort zu ſtehen und die an⸗ gekündigten „Konſequenzen“ wahr zu machen. ÄAber von vornberein muß man ſich gegen die Abſicht wenden, dieſe Konſequenzen durch einen Rücktritt zum Ausdruck zu bringen und ſich dann von dem Reichspräſidenten mit der Weiterfüh⸗ rung der Geſchäfte bis nach den Herbſtferien beauftragen zu laffen. Das iſt eine Verfälſchung des Parlamentaris⸗ mus, wie die Abfindung des Abfindungsgeſetzes in ſeiner jetzigen Form eine Verfälſchung des durch den Volksentſcheid zum Ausdruck gekommenen Volkswillens wäre. Es iſt be⸗ zeichnend für die gegenwärtige Regierung, daß ſie über derartige Pläne im vertrauten Kreiſe ſpricht, während nach außen mit „Konſequenzen“ und der Anwenbdung H„aller parla⸗ mentariſchen Mittel“ gedroht wird. I. E. können dieſe Konſeauenzen für den Fall der Ablehnung des Geſetzes, mit 'r gerechnet werden muß, wenn der Sozialdemokratie wei⸗ tere weſentliche Zugeſtändniſſe nicht gemacht werden, nur in einer Auflöſung des Reichstags beſtehen. 

Die Urſache des militäriſchen Juſammeubruch⸗ 
im Jahre 1918. ů 

Der Reichstagsausſchuß zur Unterfuchung der Urſachen des Zuſammenbruchs im Juhre 1918 hielt in den letzten Tagen verſchiedene Sitzungen ab. Sachverſtändiger Gen. Dr. Herz, der ſich zu dem Gutachten von Profeſſor Dr. Breöt äußerte, machte für die Unſicherheit in der Haltung der Par⸗ teien gegenüber der Friedensreſolution hauptfächlich die Na⸗ tionalliberalen verantwortlich. Abg. Dr. Bergſträßer unter⸗ kKrich das Urteil des Sachverſtändigen über Mißgriffe der Militärverwaltung im Elſaß; noch im Jahre 1918 wäre eine günſtige Erklärung des elſäſfiſchen Landtags zu haben gewe⸗ ſen, er durfte ſich aber mit politiſchen Fragen nicht beſchäf⸗ tigen. Oberſt Schwerdtfeger erblickt als Sachverſtändiger eine 
Haupturſache aller falſchen Politik während des Krieges in der ungenügenden Orientierung der öffentlichen Meinung über die wahre Lage an der Front. 

Ueber die Zuſchriften zu den Vorgängen in der Marine erſtattete Albg. Joos (S) Bericht. Aus ihnen ergebe ſich als Hauptauelle aller Mißſtimmung und Unzufriedenheit in der Marine deren Paffivität. Tatſache ſei daneben, daß der Unterſchied in der Beköſtigung äwiſchen Offizieren und Mannſchaften eine weſentliche Quelle der Unzufriedenheit geweſen ſei. Eine volitiſch⸗ Beeinfluſſung der Flotte durch die U.S. P. hält der Berichterſtatter für erwieſen. Aber der Kiß zwiſchen oben und unten, Führern und Geführten, In⸗ duitriellen und Arbeitern, Land und Stadt, Offizieren und Mannſchaften, ſei durch das ganze Volk gegangen. Aus Sigenem hätten Solbaten und Matroſen, ebenſo wie die Heimat, ſich gefragt: Warum und für wen noch Kri 

  

* 

  ieg? Die 

Durchführung des Flottenvorſtoßes bezeichnete Abg. Joos als pſychologiſch unmöglich, nachdem das Waffenſtillſtands⸗ erſuchen an die Gegner ergangen war. 
Als Sonderſachverſtändige wurden der Zinngießer Stumpf und Marineſekretär a. D. Alboldt vernommen. Stumpf, chriſtlicher Gewerkſchafter, hat während des ganzen Krieges Dienſt als Matroſe getan und ununterbrochene Tagebuch⸗ aufzeichnungen gemacht. Alboldt war Deckoffizier. Beide bezeichneten als die Haupturſache des Unglücks auf der Flotte die ttefe Kluft, durch die die Secofftziere von allen anderen Teilen der Beſatzung geſchieden waren. Nicht eine Teilung in vaterlandskiebende und nichtvaterlandskiebende Elemente habe ſich auf den Schiffen herausgebildet, ſfondern ein Gegen⸗ ſatz aller gegen die Seevffigiere. Von politiſchen Organiſa⸗ zionen der l1.S. P. oder weiter kinks ſtehenden Gruppen auf den Schiffen iſt den beiden Sachverſtändigen nichts bekannt geworden. Die Urteile in den Prozeſien von 1917 ſeien hart und ungerecht geweſen; der gute Geiſt auf den Schiffen ſei    

    
Gruf Verchenfeib — Geſandter in Wen. 

Die Ernennung des Reichstagsabgeorbneten Grafen von 
Lerchenſeld, der der Bayeriſchen Vollspartei angehört, ſteht 
unmittelbar bevor. Die öſterreichiſche Regierung hat erkennen 
laſſen, daß ihr dieſe Ernennung willkommen wärc. Graf 
Lerchenfeld hat früher dem Auswärtigen Amt angehört und 
wurde weiteren Kreiſen als baveriſcher Miniſterpräſident be⸗ 
kannt. Er iſt der Neffe des langiährigen bayeriſchen Bundes⸗ 

ratsbevollmächtigten. 

  

  

  

durch nichts ſo erſchüttert worden, wie durch dieſe Urtetie. Eine erregte Auseinanderſetzung entſpann lich über die Frage, ob England während des Rückzugs der deutſchen Armee auf bie Maaslinie noch die holländiſche Neutralität gebrochen haben würde, womit angeblich die Oberſte Heeres⸗ leitung gerechuet haben ſoll. Abg. Dr. Bergſträßer Dem.) bezeichnete dieſe Borſtellung als grotesk, ſie beweiſe nur, daß die Sberſte Heeresleitung außerſtande geweſen ſei, die neue politiſche Situation zu begreifen. Auch Abg. Dr. Schücking bezeichnete die Idee, daß die Engländer damals das Odium eines Bruchs der holländiſchen Neutralität auf ſich genommen hätten, einer ernſthaften Diskuſſion nicht für foelßeter Der Ausſchuß wird ſeine Arbeiten im Spätlahr ortſetzen. 

Die deutſchen Maßnahmen für die Exwerbsloſen 
Die neuen Arbeitsloſenziffern für die erſte Ser90 älfte zeigen das gleiche Bild wie der Monat Mai: ſchwacher Rücdgang bei den männlichen Arbeitsloſen und Steigen bei den weiblichen Unterſtützungsempfängern. Die Zahl der männlichen Haupt⸗ unterſtützungsempfänger ſank von 1 420 000 auf 1 419 000, die der weiblichen ſtieg von 1 741 000 auf 1 749 000 oder um 0,3 Prozent. Die Steigerung der weiblichen Erwerbsloſenziffer erklärt Ac aus dem Stocken der landwirtſchaftlichen Nachfrage nach Ar⸗ beitskräften, ferner aus der Kriſe in der Textilinduſtrie und aus dem Ueberangebot an Hausangeſtellten und Bedienungs⸗ perſonal, das infolge der Reiſezcit und des ſchlechten Wetters im Haushalt, in der Sommerfriſche und in den Sommer⸗ reſtaurants nur wenig Beſchäftigung findet. 
Neben der Verlängerung der Geltungsdauer der bisherigen Unterſtützungsſätze iſt, wie wir erfahren, auf Drängen der Ge⸗ werlſchaften für die Kurzarbeiter eine gewiſſe Verbeſſerung er⸗ reicht worden. Die Unterſtützungsdaner erſtreckt ſich nicht mehr wic bisher nur auf ſechs Wochen, ſondern ſie ailt für die ganze Dauer der Kurzarbeit. Erſt wenn ein Betrieb wieder viele Wochen voll gearbeitet hat, tritt eine Unterſtützungspauſe ein. Die Geltungsdauer der bisherigen Unterſtützungsfätze iſt ves⸗ halb bis tief in den Herbſt hinein (bis Ende November) ver⸗ längert worden, weil man für die öſung der mit der Umge⸗ ſtaltung der unterſtützenden Erwerbsloſenfürſorge verbundenen Probleme genügend Zeit ſchaffen wollte. Bis zum Herbſt wer⸗ den die Erhebungen über die Wirkung des Lohnklaſſenſyſtems vorliegen; außerdem ſind noch eine Reihe anderer Projekte auf⸗ getaucht, ſo z. B. die Neureglung der Kn6 für die Ausge⸗ ſteuerten burch die Cemeinden uſw., deren L. ſung eine gewiffe Zeit beanſprucht. 
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt weiſt in einem Runderlaß die Behörden auf ihre Pflicht, alle Wege zur Er⸗ haltung der Arbeitsfähigteit der Erwerbsloſen zu beſchreiten. In größerem Umfange als bisher ſoll die Leiſtungsfähigkeit und damit die Möglichkeit einer Arbeitsvermittlung der unter⸗ ſtützten Erwerbsloſen durch Veranſtaltungen zur Fortbildung und Umſchulung erhöht werden. Durchgreifende Maßnahmen ſollen erariffen werden gegen den Maſſennotſtand der Jugend⸗ lichen als Folge einer teilweiſe Laed üsen Beſchäftigungs⸗ leſigkeit mit ihren ſittlichen, geiſtigen un körperlichen Gefahren. 

Erhebliche Beträge ſind vom Miniſter bereitgeſtellt worden für 
die Ueberführung Jugendlicher zu landwirtſchaftlichen Arbeiten. 

  

Ols Debut der ueuen franzöſiſchen Regierung. 
Die Regierungserklärung, die Briand am Dienstag vor einer 

vollzäblig erſchtienenen und geſpannt lauſchenden Kammer mit 
überfüllten Tribünen verlas, hat das Parlament unleugbar 
enttäuſcht. Man hatte nach den großen Hoffnungen, mit denen 
Caillaux als Finanzminiſter begrühßt worden war, in der Pro⸗ 
grammerklärung der neuen Regierung die Ankündigung 
wirkungsvoller Maßnahmen erwartet. Caillaux hatte diefe 
Hoffnungen auch nicht beſchwichtigt und ſchien es gan gern zu 
ſehen, als „Retter“ Frankreichs in ſchwerer Zeit begrüßt zu 
werden. Eine dem Finanzminiſter genehme Preſſe hatte ſogar 
verbreitet, die Regierungserklärung werde die Form eines Manifeſtes An kie Nation“ annehmen. — 

Statt deſſen hörte man von der Kammertribüne die Ver⸗ 
leſung des langatmigen Programms einer Durchſchnittsregie⸗ 
rung. Von den außergewöhnlichen Mitteln, um außergewöhn⸗ 
lichen Zeitumſtänden zu begegnen, enthielt ſie nichts. Die Maß⸗ 
nahmen, die die Regierung Briand⸗Caillaux zur Finanzierung 
ankündigt, ſind alte, zum Teil bereits verbrauchte oder aufge⸗ 
friſchte Klichees, von denen man zum mindeſten fagen muß. daß 
ſie das Parlament im gegenwärtigen Augenblick weniger als je 
erwartete. Die Enttäuſchung war grauſame der Beifall war mit 
ironiſchen Zwiſchenrufen peinlich. Die Mehrheit, die Briand 
zum Schluß für die Vertagung der Finanzdebatte zuſammen⸗ 
brachte, ſpiegelt dieſe enttäuſchten Hoffnungen lichtbar wider, 
und wenn es Caillaux nicht gekingt, mit ſeinem Finanzpro⸗ 
gramm, bas er in einigen Tagen einbringen will, mehr und 
Neueres zu bringen als in der WWerſii Regierungserllärung, 
die üprigens heinahe völlig ſein Wert iſt, ſo dürkte das zehnte 
Miniſterium Briand oder mindeſtens ſein Finanzminiſter nicht 
alt werden; denn die Kammer gab in ihrer Abſtimmung deutlich 
zu verſtehen, daß ſie die 1s eineng, der Interpellationen über 
die Finanzpolirik nur als eine Verlängerung einer kurzen 
Gnadenfrift anſehe. ů — — 

Der finanzielle Teil der Regierungserklärung beginnt mit 
der zweifelhaften Nerſicherung, daß durch die Anſtrengung der 
Daß'dier Finanzminiſter das Budget im Gleichgewicht ſei und 
aß die Regierung infolgedeſſen von jeder neuen Belaſtung der Stemerzohler abfehen könne. Sie halte es daräber hinaus im 

Intereſfe der notwendigen Veruhiaung der Sparer für ihre 
Pflicht, die allzu hohen Sätze der Einkommen⸗ und der Börſen⸗ ſteuer berabzuſetzen, Den Einnahmeausfall werde ſie durch 
VBerſchärfung der fiskaliſchen Kontrolle ausgleichen. Auf diefe Beiſe hoffe ſie ir Wece Kückfluß der ins Ausland geflüchteten Kapitalien in die Wege leiten zu können. — — 

Zuſammenhang damit: weꝛde ſice bie Stabiliſierung der Wã 0 vorbereiten. Das Ziel ſei, einem weiteren Abwärts⸗ bleiten bes Franken Einhalt zu tun und durch Schaffung:einer ng neuen, aber unveränderlichen Parität die icherhett des Geld⸗   

vertehrs wiederherzuſtellen. Sie rechne dabei auf die Unter⸗ 
ſtützung des Zentralnoteninſtituts, deſſen Unabhängigkeit aber 
von ihr in keiner Weiſe angctaſtet werde. Sie rechne weiterhin 
auf die Mithilfe des Auslandes, die jedoch auf keinen Fall dazu 
führen dürfe, Frankreichs Unabhängigreit zu bedrohen. Sie 
wiſſe, daß eine der Vorausſetzungen dafür die Reglung der 
interalliierten Schulden ſei und werde deshalb dem Parlament 
ſobald wie möglich Gelegenheit geben, darüber zu entſcheiden. 
Allerdings glaube ſie, die Ratifikation des Abkommens mit 
einem der beiden Gläubigerländer allein nicht anempfehlen zu 
können, denn das Parlament miiſſe erſt wiſſen, welche Belaſtung 
dem Lande aus dem Arrangement mit den anderen Gläubigern 
erwächſt. 

ie Regierungsertlärung gibt dann noch einen kurzen Rück⸗ Di 
blick auf die internationale Lage, die gut und zufriedenſtellend 
ſei, und ſchließt mit der Ankündigung der Wahlrechtsreform. 

Die frommen Wünſche der polniſchen Monarchiſten. 
Am Montag tagte in Warſchau der Hauptrat der polniſchen 

Monarchiſten, welche in den Parlamenten als Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nale auftreten. Aus der einſtimmig angenommenen Reſolution 
ſeien folgende Punkte als beſonders charakteriſtiſch hervorzu⸗ 
heben: Die Partei ſieht ihre Hauptaufgabe in der Erfſtrebung 
einer Monarchie. Bis dieſes Ziel erreicht iſt, wird gefordert, deß 
dem „Königserſatz“, dem Staatspräſidenten, das R. anzu⸗ 
erlennen iſt, den Seim aufsnlöſen, die vom Seim beſchloſfenen 
Geſetze zu bemängeln, die Regierung gegen jegliche Kriſe zu 
Waßle einen Landesrat und Verfaſſungstribunal gründen, die 

ahlordnung dahin ändern, daß das Proportionsſyſtem in den 
Kreiſen mit gemiſchten Nattonalitäten äußerſt begrenzt wird, 
die Immunität der Abgeordneten aufzuheben uſw. 

Eine Abordnung dieſer Partei iſt bereits auf der Suche nach 
einem König. In Italien boten ſie die polniſche Krone der 
Reihe nach den beiden Brüdern Bourbon an, welche ſie aber 
vurückwieſen. Die Abordnung begibt ſich nun nach London um 
ort einen blaublütigen Sprößling für den polniſchen Thron 

zu finden ... Viel Vergnügen! 

  

  

  

„Deutſch⸗finniſches Handelsablommen.0 Die deutſch⸗finniſchen 
Verheudtünten lber ein vorläufiges Handelsabkommen ſind 
zum Abſchluß gelangt. Das Abkommen, das am 25. Juni, nach⸗ 
mittags, im Auswärtigen Amt unterzeichnet wurde, regelt den 
Handelsverkehr und das Kecht der Niederleſſung auf der 
Grundlage der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung. Für eine An⸗ 

iühl deuiſcher und finniſcher Erzeugniſſe wuüurden außerdem 
Zullherabſebungen und Zollbindungen vereinbart.   

E
 

 



Der Vergarbeiterkampf in England. 
Das Unterhaus ſetzte die zweite Leſung der Vorlage über 

Die achtſtündige Arbeitszeit im Kohlenbergbau ſort. Der Unter⸗ 
ſtaatsſeiretär für das Bergweſen, Lane Fox, wurde während 
einer Rede fortgeſetzt von der Arbekterpartei durch ironiſche 
Und ſeindliche Kundgebungen unterbrochen, die ſtellenweiſe ſehr 
ſtürmiſch wurden. Whaecatley (Arbeiterpartei) erklärte, dies ſei 
as erſtemal, daß die britiſche Regierung offen und endgültig 

Partei in einem induſtriellen Streik ergriffen habe. Baldwin 
ſei ber realtionärſte Staatsmann, den es ſeit dem Streit in der 
Induſtrie überhaupt gegeben habe. Der Führer der Arbeiter⸗ 
partei. Mac Donald, führte aus, die Regierung habe die Be⸗ 
hauptung nicht bewieſen, daß die Vorlage zur Löfung des Berg⸗ 
axbeiterproblems beitrage. Da vie Zahl der Unfälle mit der 
Ermüdung der Bergleute Barcme, ſei der Achtſtundentag für 
Roöndt und Geſundheit der Bergleute gefährlicher als der ſieben⸗ 

ndige. 
Das Unterhaus lehnte dann den Abänderungsantrag der 

Arbeiterpartel zur Vorlage der Regierung mit 355 gegen 163 
Stimmen ab. ů 

Der Vollzugsrat der engliſchen Bergarbeiter hat geſtern 
nachmittag nach Ueberprüfung der Lage in den Grubenbezirken 
einſtimmig beſchloſſen, ſich jever Erhöhung der Arbeitszeit und 
Herubſetzung der Löhne zu wiverſetzen. 

In den nächſten Tagen werden in Berlin Verhandlungen 
zwiſchen den Spikenorganiſationen der Transportarbeiter und 
dem Deutſchen Bergarbeiterverbaud über die Turchführung der 
Kohlenſperre gegzen England ſtatifinden. 

  

Der Relchstug ehrt ſeine Toten. 
Die Oelporträts der beiden im Kriege gefallenen Reichs⸗ 

tagsmitglieder, des Soztaldemokraten Frank⸗ 
Mannheim und des Deutſch⸗Hannoveraners v. Meding, ſind 
inzwiſchen fertiggeſtellt und haben ihren Platz in dem 
Sitzungszimmer des Aelteſtenrats geſunden. Das Bild von 
Frank iſt von Proſeſſor Artur Kampff und das von Meding 
von dem Kunſtmaler Klaus von der Decken gemalt. — Der 
Reichstagsausſchuß für die Ansſchmlickung des Reichtags⸗ 
gebändes hat beſchloſſen, den beiden Rundniſchen im Kuppel⸗ 
raum der Wandelhalle des Reichstags die Büſten des ver⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidenten Ebert wie auch die des Reichs⸗ 
Präſidenten v. Hindenburg aufzuſtellen. Für die Ausſübhrung 
der Büſte Eberts iit der Münchener Bildhauer Blecken in 
Ausſicht genommen. neber die Wahl des ausführenden 
Stinſtlers für die Büſte Hindenburgs wird in den nächſten 
Tagen Beſchluß gefaßt werden. 

  

Die Nöte der deutſchen Reichspoſt. 
  

In dem in Berlin zuſammengetretenen Verwaltungsrat 
der Deutſchen Reichspoſt gab Reichspoſtminiſter Dr. Stingl 
über die Verhältniſſe bei der Reichspoſt Auskunft. Die 
allgemeine Verkehrslage hat ſich nicht weſentlich geändert. 
Im Arril zeigte ſich beinahe auf allen Verkehrsgebieten ein 

üückgang gegenüber dem März. Die Iſteinnahme blieb im 
April hinter dem monatlichen Durchſchnittsſoll des Voran⸗ 
ſchlags um 25 Millionen Reichsmark zurück. Nach den vor⸗ 
länfigen Erhebungen für Mai ſtellt ſich aber das Bild nicht 
günſtiger. Wir haben daber die Außenſtellen zur größten 
Sparſamkeit aufgefordert. Der Reichspoſtminiſter betont 
ausdrücklich, daß Tariferböhungen nicht zur Erwägung ſtän⸗ 

Der Verwaltungsrat ſtimmte der Vorlage zu. 
  

Einſchränkungsmaßnahmen überall. 
Der Miniſterrat hat nach einer Prüfung der wirtſchaft⸗ 

lichen Lage Italiens eine Reihe von Maßregeln seſchloffen, 
die dazu dienen ſollen. 1. die Herſtellung gewiſſer Artikel der 
Inlandsproduktion zu ſteigern und die Herſtellungskoſten 
Dafür herabzuſetzen, 2. die Geſtehungskoſten für einige wich⸗ 
tige induſtrielle Rohſtoffe zu verringern, 3. den Luxusver⸗   

brauch auf gewiſſen Gebieten einzuſchränken. Zu dieſem 
Zwecke hat der Miniſterrat einen Geſetzentwurf gutgeheißen, 
ber folgendes beſtimmt: 1. Für die Zeit vom 1. Juli 1926 bis 
30. der 1027 wird die Errichtung von Luxusbauten verboten, 
da die Bautätigkeit ſich auf billige volkstümliche Häuſer für 
den Mittelſtand und die Beamten beſchränken ſoll. 2. Vom 
1. Jult 1026 ab wird bis auf weiteres die Eröffnung von 
neuen Bars, Caſés, Konditoreien und Theaterunternehmun⸗ 

'en ulw. unterſagt. 3. Vom f1. Juli 1926 ab wird die tägliche 
eitenzahl der Zeitungen auf höchſtens fechs beſchränkt. Eine 

Vergrößerung der Formate iſt nicht zuläſſig. 4. Vom 1. No⸗ 
vember 1926 ab iſt den Automobilbetriebsſtoffen Alkohol in 
einem gewiſſen Miſchungsverhältnis zuzuſetzen. Vom 1, Inli 
1926 ab haben die Arbeitgeber die Berechtigung, die Ar⸗ 
beitszeit um eine Stunde zu verlängern. 

  

Die Wahlen im Metallarbeiterverband. 
Die Verbandstagswahlen der Berliner Metallarbeiter 

fülrten zu einer Niederlage der Viite Amſterdarn mit 
10 145 Stimmen gegen 13525 der kommuniſtiſchen Liſte. Der 
Erſolg der Kommuniſten kann natürlich nicht darüber hin⸗ 
wegtäuſchen., daß in Berlin noch lange nicht die Mehrheit 
der organiſierten Metallarbeiter wirklich auf die Moskauer 
Richtung eingeſchworen iſt. Von den 61 organiſierten 
Berliner Metallarbeitern haben ſich an der Wahl der Dele⸗ 
gierten zum Verbandstag nur rund 23 800 beteiligt; 37 700 
blieben der Wabl fern. 

In Leipzig endete die Wahl trotz größter Anſtrengung 
der KPD. mit einer Niederlage für ſie. Die Liſte K& Amſte 
damer Richtung) erhielt 4030. die Liſte B (KPD.) 3272 
Stimmen. 

In Bremen haben die Kommuniſten von den rund 2300 
abgegebenen Stimmen nicht einmal ein Drittel erhalten, 
ſo daß die Amſterdamer Richtung aglänzend geſiegt hat. Von 
Jahr zu Jahr ſind die Erfolge der Kommuniſten bei den 
Bremer Metallarbeitern zurückgegangen. 

In Elbing wurden für Lijte A (Amſterdamer Richtung) 
676 Stimmen, für Liſte B (Kommuniſten) 111 Stnmen ab⸗ 
gegeben. 

  

  

Keine Eiſenbahnunfälle mehr. 
Daß Nantophon. — Eine ſelbſttätige Bremsvorrichtung. 

Am Sonnabend fanden in Dormagen bei Köln Verſuche 
mit dem ſogenannten Nautophon ſtatt. Dieſes Nantophon 
iſt eine Einrichtung, die ſchnellfahrende Züge, die das Halt⸗ 
ſianal überfahren, ſelbſttätig zum Stehen bringt. Sobald 
der Ing bei geſchloſſenem Signal weiterfährt, wird anf 
elektromagnetiſchem Wege ein Lautſprecher in Tätigkeit ge⸗ 
ſetzt, deſſen Schallwellen von der Lokomotine durch einen be⸗ 
ſondern Empfänger aufgenommen werden. Dieſe Schall⸗ 
wellen bringen dann, falls der Lokomptivführer nicht ſelbit 
zum Bremſen kommt. eine elektriſche Bremſe in Tätiakeit. 
Der Zug kommt fe nach ſeiner Kilometerzahl raſch odr 
langſamer zum Stehen. Praktiſche Verfuche fanden mit einer 
D-⸗Zug⸗Lokomotive, die mit über 100 Kilometer Geſchwin⸗ 
digkeit fuhr, ſtatt. Schon nach knapp 300 Meter kam die 
Maſchine zum Steben. Die neue Einrichtung iſt geeignet, 
die Zabl der Eiſenbahnunglücksfälle, die ſich 'n letzter Zeit 
mißrürt häuften, auf einen ſehr niedrigen Hundertſatz herab⸗ 
zudrücken. 

Longreß der internationalen Vereinigung der Völker⸗ 
bundslinen. An der Eröffnung des 10. Plenarkongreſſes der 
internationalen Vereinigung der Völkerbundsligen in 
Aberyſtwuth nahmen 200 Delegierte, die 30 Nationen ver⸗ 
traten, teil. Der Kongreß wird bis Sonnabend dauern. 
Unter den erſten Rednern befand ſich auch Graf Bernſtorff, 
der kräftig für den Geiſt von Locarno eintrat, welches 
Dentſchland zuerſt angeregt babe. Der Völkerbund, ſo ſagte 
Graf Bernſtorff nach einer Reutermeldung weiter, ſei zwar 
in Dentſchland unpopulär, weil er mit dem Verfailler Ver⸗ 
traa in Verbindung ſtehe; die Jugend jedoch müſſe in dem 
Sinne erzogen werden, daß eine Wiederholung des furcht⸗ 
bares Krieges unmöglich ſei. 

    

Die Internationale der Schauſpieler. 
In Berlin waren vom 23. bis 26. Juni die Abgeſandten 

von Schauſpielerorganiſationen aus 19 Ländern verſammelt., 
um ſith zu einer Internationalen Union, d. h. einer Organi⸗ 
ſation der Arbeitnehmer aller Bühnen der Welt, zuſammen⸗ 
zuſchließen, Es iſt das erſte Mal, daß ſich die Bühnenkünſt⸗ 
ler aus aller Herren Länder zu gemeinſamer Beſprechung 
ihrer Standesnöte und Standesintereſſen zuſammenfanden. 
Daß dies wenige Jahre nach dem Weltkriege möglich ge⸗ 
weſen iſt, und dieſer Kongreß, trotzdem es ſich um das ſonſt 
leicht erregbare Bühnenvölkchen handelte, im großen und 
ganzen harmoniſch und zufriedenſtellend verlaufen konnte, 
iſt ein Beweis mehr dafür, daß die vernünftigen und geſitte⸗ 
ten Menſchen, zumal die, denen Kunſt und wahrhafte Kultur 
am Herzen liegen, nach aufrichtiger und friedlicher Verſtän⸗ 
digung drängen, über alle nationalen Schlagbäume hinweg. 

Den größten Teil der geſchäftlichen Sitzungen nahmen 
die Berichte der Delegationen über den Stand der Theater⸗ 
kultur und die 2 ‚ des Schauſpielerſtandes in den einzel⸗ 
nen Ländern in Anſpruch. Man vernahm hochgemute und 
optimiſtiſche neben recht bedrückten und ſkeptiſchen. Die 
Schweden, Franzoſen und Norweger verhehlten nicht ihren 
tiefen Mißmut über die unzureichenden Staats- und Kom⸗ 
munalbeihilfen in ihren Ländern. Den Deutſchen in der 
Tſchechoflowakei ſind von den ehemals 20 Theatern nicht 
weniger als 16 weggenommen worden, und die übriggeblie⸗ 
benen Bühnen ringen aufs ſchwerſte um ihre Exiſtenz. 
Hofinungsfreudig dagegen hört ſich an, was die Polen, die 
Ungarn, die Amerikaner mitzuteilen haben; bei den Dänen, 
deren Kopenhagener Königliches Theater ein ſehr eingeroſte⸗ 
tes Inſtttut iſt, konnte wenigſtens die Kunde von einem 
„Schultheater“ für die Jugend, das in dieſem in pädagvgi⸗ 
cpüee Hinſicht überhaupt vorbildlichen Lande eingerichtet iſt, 
erfreuen. 
Nun muß man ja freilich von dem Enthufiasmus gewiſſer 

Gruppen, ſo ſympathifch er an ſich berührt, einige Abſtriche 
machen. Der Sthauſpieler iſt von Berufs wegen nicht ſo ob⸗ 
jektiv veranlagt wie andere mehr verſtandesgemäß arbei⸗ 
tende Stände. Bei der Begründung des Weltverbandes der 
Bühnenkünſtler, der „Internationalen Union“, kam es zu 
Meinnngsverſchiedenheiten zwiſchen Rußland einerſeits und 
Amerika. Schwoden und Ungarn andererſeits, die das Werk 
ernſtlich bedrohten. Die ſchroffe Betonung des Klaſſen⸗ 
ſtandpunktes, die die Ruſſen verlangten, machten die drei 
Länder nicht mit, die Theaterotrektoren in ihren Schau⸗ 
ſpielerorganiſationen haben und deshalb die Trennung zwi⸗ 
ſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht ſo ſcharf durch⸗ 
führen können. Deutſchland war bereit, den Ruſſen ent⸗ 
gegenzukommen, aber ſchließlich rief Wallauer, zweiter Prä⸗ 
ſident der Bühnengenoſſenſchaft, ärgerlich aus: „Wir wollen 
keine Interngtionale der künſtleriſchen Gewerkſchaften; wir 
ollen eine Internationale der Kunſt!“ Es blieb nichts 
anderes ühbrig, als Rußland aus der Unton auszuſchließen, 
was indeſſen ohne Härte und Feindſchaft geſchah. Die 
Satzungen wurden genehmigt und zum Sitz der Weltbüh⸗ 
nengenoffenſchaft wurde Wien erwählt. Man hofft, mit die⸗ 
ſem Verbande die wirtſchaftlichen und ſozialen Intereſſen 
der Bühnenangeſtellten wirkſamer als bisher vertreten und 
805 Solidarität der Künſtlerſchaft aller Länder betonen zu 

nnen. ů 

Zum Rücktritt der kanadiſchen Regicrung. Der Führer 
der Konſervativen, Weighen, hat nach dem Rücktritt der 
liberalen Regierung Mackenzie King die Bildung der neuen 
Regierung übernommen. 

Däniſche Lohnſtatiſtik. Der augenblicklich erzielte durch⸗ 
ichnittliche Stundenverdienſt aller in Arbeit befindlichen ge⸗ 
lernten und ungelernten Arbeiter wie Arbeiterinnen in 
Dänemark beträgt pro Kopf und Stunde nach einer Auf⸗ 
ſtellung des ſtatiſtiſchen Departements LKopenhagen 1,53 
Kronen. Der durchſchnittliche Stundenverdienſt einer weib⸗ 
lichen Arbeiterin ſtellt ſich auf 0,97 Kronen, der eines unge⸗ 
lernten Arbeiters auf 15Il Kronen und der des gelernten auf 
1,87 Kronen. (Für eine Vergleichung mit den deutſchen Ver⸗ 
bältniſſen ſei mitgeteilt, daß man gegenwärtig für eine 
däniſche Krone nicht ganz 1,40 Gulden zahlt.) 
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Nord in Klein⸗Petershagen. 
Eine Preßerlauderei von Egon Jakobſohn. 

Draußen im Redaktionsflur ſtößt der Ferndrucker den 
weißen Telegrammüreifen in die sitternden Finger des 
Dieners. Schon kleben die drei Alarmworte auf dem amt⸗ 
lichen B. T. B.⸗Hogen, ralt ein Bor hinein ans Lokalpult: 

rd in Klein⸗Petershagen.“ 
Erſter Rechercheur⸗ „Fräulcin, bitte. Preßeßtelle. Polizei!⸗ 
Zweiter Recherchenr: „Zentrale geben Sie unfere Fern⸗ 

gentralel Bitte melden Sie dringend Prefſe Klein⸗Peters⸗ 
Lagen in der Mark Rathans. dann Pylizei, dann Kxeisarzt 
Dr. Manjſen, dann Bürgermeiſterei, dann Landraisamt, 
—————— Schönebeck, dann „Schönedbecker General⸗ 

Eeiger“ an!“ 
— Dritter Rechercheur⸗ „Iſt dort das Archiv? Biütte ſchicken 
Sie mir ſofort alles Material über Klein⸗Petershagen, über 
Sadteder — Kieichstelephondach. Hherunter.“ 

erter Recherchen⸗: „Hallol Iſt dort Flughafen Tem⸗ 
Selbof? Ich komme in zehn Minnien. Bitte Halien Sie die 
Re ionsmaichine zur Fahrt nach Klein⸗Petershagen, 
Bören Sie, Klein wie: Kater, Lev, Idiot, Nellv! Peters⸗ 
borf wie: Paula. ESgon. Theater, Egon, Jemwohl! Petersdborff⸗ 

* 
Erſter Recherchenr: SRo bir Beriiner Mordkommi 

iſt iir Auto zur Stelle. DSer ißt denn ermordets —— 
nichts Näberes? Aber. Herr Lenrnanf, wir haben doch in 
swanaig Minnten RebasttipnsſSliuß. 

Zweiter Kechercheur: Ja, Hier iß die Reboktion der Ber⸗ 
Iner Blätter. Können Wir von Ihnen eiwas Müäheres Aber 
den jveben aufgedeckten Mord erfahren? Sies So iprechen 
Sie dach lanter! Nicßt Ihr Reßort? Ader Sie werden Doch 
wenignens etwes Xäheres erfesren haben? Heute abens kommt der Bürgermeßter von einer Aber ver⸗ 
ebrier Herr, mir Srüuchen Doch das Mat in den nächften 

innten! Hallo, Halld!! Sir ‚und wohl — fnd Sie 25 Set Sgebengts 
r Recherch SSrriben Sie Fräulrin! Mit 

DurchiHläge fär die Kedaktden der Barte“, fär den Sende⸗ 
Sienß für die Fimessenax. AIio Hiite: Klein⸗Veiers⸗ 
Zasn it ein ibndiſc gelegener Ort. in ber Mark mit 200 
Seoßnern In dein außen — Sfie, was t hdenn 103 Sir 
ieen Poch, Kodlese, das i Sier Aitten as der Arbeit iu 
Kein. ir SrsSarseitskener fe für den Sommer ermäßigt 

Anien Sie doch Sen Geveralkenerbirertor Saner an. Haden Ses Franlein? Sie west And wir alſe? 25. Ja, 
in den naden SüSnebec ereignete „ch ver drei Jahren be⸗ 

  

   

     

  

reits eine äknlichh — Siren Sie wal. Sollegg, wiſſen Sie 
AU, vD ei *i SXEOTD Der Wirder ein Talverbrechen 
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Was durch Autwand von ehrilchem Willen, zäher Energie 

und tachmünnischem Rönnen zweltellos gelungen ist: 

Die lang eratrebte Nordpoliahri 

vnꝗd Osman's „Cariton“ mnd „Priva 6 
3 5 P 

  

int? Wie? Ein Raubmord? Sie haben noch nicht eine 
Silbe! Na alſo, ich ſchreibe ja ſchon. was ſich über jenes ver⸗ 
laſſene Reſt ſagen läßt. Sie weit — laſſen Sie doch das 
dumme Telephon! Vein, Sie ſehen doch, Menſch, daß ich 
micht ſechs Sachen auf einmal erledigen kann!“ 

Vierter Recherchenr: „Hols der Teufel: Erſt dieie Panne 
mit dem Autol Dann will der Fiugapparat nicht! Dann 
finden wir in der Eile nicht den Ort! Nnun find wir endlich 
an einer geeigneten Stelle beruntergekommen, jetzt weiß 
keine Sekle, wo der Ermordete liegt. Alle reißen die Mänler 
anf und glauben, daß ich pe verböhnet Der Dorfgendarm 
ißt verſchwunden. Auf Dienſtweg! Die Mordkommiffion 
iHeint noch nicht bier zu ſein. Keine Amtsitelle gibt eine 
Auskunft! Immer auf dem Lande die gleiche Preßefeind⸗ haft! Jetzt ſteht man ier mitten in der Mart und abnt 
nicht einmel. wo der Mord Rattgefunden hat! In fünfzehn 
Minnten iß in Berlin Kedaktionsſchluß! Wer brülkt denn 
da auf dem Markt meinen Namen? Hallo! Sier ſteckt er, 
Herr Ober! Bas iſt denn los? Ich ſoll aus Telepbon 
Eammen! Oh. Dank. ob, Himmel, die Rettung! Das iſt — 
wer wird's ſein? Ser weiß, daß ich plötzlich bier — Bitte. 
bier iſt —. halls, Kinder, was wollt Ihr denn? Ich bin ja 
ſchon bier! Ichr ſeid wehl verrückt! Ich bin doch eben ert 
vom Hirmmel Heruntergejallen! Ich habe noch keinen Men⸗ 
ſchen geiprochen! Nein. weiß ich nichtl Ich kann doch die 
Seutsden nicht totprßsgelg! Es ahnt hier kein Menſch eiwas 
von ders Kapitalverszechen. Ich war ſchon auf der Polizei. 
Kein. die Klein⸗PSetershogener hdaben keinen Polizeivräß⸗ 
Senten! Der einzige Sanbgrnderm iſt ſeit ente früh anf— 
Salls! Hallol Ich verbitte mir dieſen Ton! Machen Sie 
Duch mal gefälligt ſelbn Außendienn! Am Schreibtiſch üöen 
auD Serummecern kaunn ich aucht 

* 

Eräer Aechercdenz- „Aber Bör 
nennen ſich 2913 Preßeßstelle es 2 S3eEräfSiums 
anb mifſe nasg einer halben Seunde nichts weiteres, als as 
Des Bolfiſche Bärd an ele Zeitungen und RNundfunkfattonen 
Darsgegeben ha“ Serignens ben Mamen des Opfers 
Eunten Sie drch ſchon erfahren haben“ 

„Brweiter Recherchenr: Selbi Fontane ſchildert dee ver⸗ 
Sesene Aüraantä? Sieies ensdensen Markmarktfleckens — 
cher. Fränlein, Sie ſallen nicht immer 5 
SrensSorträfſel Ssäüäen. Sie Sriügen mz 5 
Sas Ser Auhe! Sir Sahen Lech nyr noch fünf ESten Zeit! 
Sein Heme Wird i Uiepareß -etropelis“ aufgefßhrr, Je⸗ 
Die Frirarten ſiad ensehnhen! Doch, Statrut BDuggen⸗ 
Segen Sas Srgen den Bor SAlag der Demokraten— 
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ſoll nach Redaktionsſchluß — iſt denn noch keine Silbe über 
den Mord dal Ich ſehe ichon wieder, wie die Spreeſchau mit 
einem tollen Vierſpalter auf der erſten Seite und der 
Photographie des von ſihr entdeckten Täters herauskommt! 
Aber ersählen Sie mir doch keine Märchen! Man wird doch 
noch den Namen eines Opfers in der Mark in anderthalb 
Stunden mit Telephon und Flugzeug herausbekommen! Das 
ißt doch ein Skandal!“ 

Dritter Rechercheur: „Jetzt ſchreiben Sie, ja, was ich 
eigentlich machen ſollte! Ich habe doch ſchon längſt den Fon⸗ 
tane in Klein⸗Petersbagen ausgegraben! Suchen Sie lieber 
den Namen des Opfers — aber wenn das Rathaus, die Po⸗ 
lisei, der Kreisarzt, der Landrat, der Bürgermeiſter, das 
Krankenhaus, keine Ahnung haben, na, dann klingeln Sie 
doch einfach bei allen 32 Telephonteilnehmern in Peters⸗ 
bagen an! Einer wird doch wenigſtens einen Fingerzeig 
geben können!“ 

Vierter Rechercheur: „So, Herr Wachtmeiſter. Alſo, 
wenn ich Sie in der Eile recht verſtehe, dann haben Sie in 
der Oberförſtereikeinen Einlaß erhalten, weil alle Türen 
verichlniſen und icheinbar von innen verbarrikadiert waren? 
Einen Augenblick, bitte! Ich will nur zwiſchendurch ein Ge⸗ 
ſpräch nach Berlin anmelden. Erzählen Sie nur weiter. 
Sie haben bann die Tür erbrochen und den Oberförſter tot 
im Zimmer gefunden? Wie? Er ſchien nur tot? Be⸗ 
trunken? Er lebte? Lebt alſo noch jetzt? Fräulein, bitte 
jehr eilig das Fernamt! In Ihrer erſten Aufregung haben 
Sie ſofort Ihre Schönebecker Dienſtſtelle angerufen und 
Mord gemeldet. Die haben wieder — Fräulein, bitte, 
dringend Preße Berlin! Wie? Ob ich einen Miniſteriums⸗ 
ausweis habe? Natürlich! Ich muß zu Ihnen auf die 
VPoſt? Aber, Allerheiligſte, ich habe es ja ſo raſend eilig! 
Ich kann ja nachber kommen. Nein? Bitte, Herr Wacht⸗ 
meiſter, begleiten Sie mich boch zur Poſt und berichten Sie 
mir weiter. Aber ſchnell! In drei Minnten iſt dei uns 
Redaktionsſchluß! Die geringſte Verſpätung hat üble 
Folgen. Das Slatt erreicht keinen Anichluß mit der pünkt⸗ 
lichen Bahn ins Reich — und auch die wartenden Flug⸗ 
apparate fahren ab, wenn — alſo erzählen Sie —“ 

* 

Kleine Ehronik: Das Gerücht von einem Kapitalver⸗ 
brechen lockte heute vormittag die Berliner Mordkommſffion 
nach dem märkiichen Flecken Klein⸗Petershagen. Es ſtellt 
fech aber herans, daß es ſich um einen Irrtum gehandelt hat. 

* 
ſsest er bwenn er 3 überhanvt bemerkhhe Ku, wemn 
ſcSau! ‚ 

Der „Literariſchen Selt“ mit beſonderer Erlaubnis des 
Verleæges Exußk Korohlt, Bexliv, entsssstEE 
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Ferien⸗Ouverture. 
Endlich ſind die Großen Ferien da! Unſere eßgan 

jubelt. Sie kann für einen Monat die oft nur wenig gelieb⸗ 
ten Schulbücher in die Ecke ſtellen und ſich im Freien tum⸗ 
meln. Das wird ein Feſt und eine Freude werden, zumal 
das Wetter ſich jetzt auch gnädig gu erweiſen ſcheint. 

Lange genug baben beide auf ſich warten laſſen; die 
Ferjen und das gute Wetter. Wenn der Sommer im Anzug 
iſt. dann rechnet man nur die Zeit nach den zu erwartenben 

erien, und da die Pfingſtferien wegen des regnertſchen 
Vetters ſo wenig Gelegenheit boten, die Fretzeit zu ge⸗ 

nießen, wurden die Großen Ferien mit um ſo größerer Span⸗ 
nung und Freude erwartet. Sie kamen über Nacht, vereint 
mit Sonnenſchein und warmer Luſt. 

Aber es iſt ſchwer, mit den Ferten etwas Rechtes anzu⸗ 
fangen, werden manche ſagen, ünd man muß ihnen leiber 
Recht geben. Die Zeit iſt ſchlecht und die Not groß. Wer 
wird ſeinen Kindern die Freude bereiten können, mit ihnen 
an die See zu fahren, und wer wird ihnen eine kleine Reiſe 
aufs Land geſtatten können? Sicher nur wenige, Für ſolche 
nicht lebensnotwendigen Dinge iſt heute kein Geld vorban⸗ 
den, es muß alles für das Stüccchen Brot geſpart werden, 
dal der Familie das Leben erhält. Das iſt bitter. Aber 
unſere Jugend muß und wird das verſchmerzen wenn ſie 
nur aus den engen ſtaubigen Straßen der Großſtͤdt kommt 
und wenn ſie nur vor den Toren der Stadt ſich tummeln und 
friſche, freie Luft einatmen kann., Uind dieſe Luft braucht ſie, 
wenn ſie monatelang in dunklen Schulräumen und häßlichen 
Wyohnungen verbracht hat. 

Und in vier Wochen geht wieber die Schulzeit los. Allzu 
lange dauert die herrliche Zeit alſo nicht, und unſere Jugend 
muß jeden Tag ausnußen, um ſich dem Frobſinn und der 
Erholung zu widmen. Mit neuem Mut und neuer Kecot 
Kraft geht ſie dann wieder an die Arbeit. Im Herbſte gibt 
es Zeugniſſe und das muß man bedenken. 
Aber warum reden wir denn ſchon wieder von der Arbeit; 
Lbus haben die Ferten ja erſt begonnen, und die erſten 

ochen wollen wir nur an die ſchöne freie Zeit denken, die 
den Kindern beſchieden iſt. 

Vor einer Wiebereinberufung deß Volkstagesꝰ 
Das Tabakſteuergeſetz ſoll verabſchiedet werden. 

Die „Danziger Zeitung“ bringt in ihrer heutigen Aus⸗ 
aabe die Mitteilung, daß ein mit den nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Volkstages notwendigen Unterſchriften ver⸗ 
ſebener Antrag von Mitgliedern des Volkstages an den 
Connapend des Volkstages gerichtet ſei, den Volkstag zum 
onnabend zum Zwecke der Weiterberatung des Tabak⸗ 

kteuergeſetzes zuſammenzurüufen. Das Blatt bemerkt, daß 
man in den Kreiſen der Koalition hoffe, bis zum Sonnabend 
die nötige Mehrheit zufammenzubringen, um gerade die 
Beſchlußfähigkeit det Hauſes du ſichern. 

Hierzu können wir mitteilen, daß die Meldung in dieſer 
orm nicht richtig iit. Es machen ſich Beſtrebungen bemerk⸗ 

dar, das Geſetz dur Vorbereitung eines Tabakmonopols 
noch vor den Ferten zu vorabſchieden, damit dem Handel 
nicht zmei RNonate der Mebreinnaßme verluſtig gehen. 
Nach Kirtikel 12 ber Verfaſſung der Freien Stadt Danzig 
muß der Volkstag einberufen werden, wenn der Senat oder 

  

ein Sechſtel der Mitalieber des Volkstages unter Angabe 
der Tagesordnung dieſes verlangen. Ein Antrag von Ab⸗ 
Galrstag r zur Einberufung des Volkstages iſt bisher im 
Bolkstag nicht eingegangen. 
„Es iſt jedoch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß von 
Mitgliedern ber deutſchliberalen und der Zentrumsvartei 
oder nom Senat ein Verlangen gemäß der Verfaſſung an 
den Präſidenten des Volkstages auf baldige Einberufung 
des Volkstages gerichtet wird. Beſchlüſſe in dieſer Frage 
liegen aber nicht vor. Autk keinen Fall iſt aber mit der Ein⸗ 
berufung des Volkstages am nächſten Sonnabend zu 
rechnen; es kann eventuell nur ein weiterer Termin in 
Frage kommen. 

WVeiiere Berſtändigung zwiſchen Danzig und Polen. 
Bet den Wirtſchaftsverhandlungen, die zwiſchen dem Dan⸗ 

ziger Senat und der volniſchen Regierung geiührt wurden, 
kamen auch die Zuſtände auf dem Zollamt auf dem 
Hauptbahnhof zur Beratung. Die polniſche Delegatton bat 
die Abſtellung der dortigen unwürdigen Zuſtände als not⸗ 
wendig anerkannt. Bei der Reglung dieſer Frage handelt 
es lich mehr um Differenzen zwiſchen dem volniſchen Eifen⸗ 
bahnminiſterium und der polniſchen Finanzverwaltung. Die 
polniſche Delegation will aber auf valbige Bebebung dieſer 
Mißſtände hinwirken. öů 

In der Frage der Abrechnung über den polni⸗ 
ſchen Wohlfabrtsfonds iſt ebenfalls eine Verſtändi⸗ 
gung herbeigeführt worden. Polen hat vor Jahren einen 
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Fonds für Rentenanſprüche von Verſiherten der deutſchen 
Invalliden⸗ und Unfallverſicherung Verfüanng geſtellt, 
die öu treuen KHänden des Danziger Senais übergeben würde. 
Die Latniiche Regierun benpod; die Aufwertuna des ver⸗ 
bliebenen obfde nach ben pokuiſchen Aufwextungsbeſtim⸗ 
mungen. Obwohl der Dauziger Genat die Verechtlaung elnes 
ſolchen Anſpruches nicht anerkennt, ſo wird er doch dieſem 
Verlangen nachkommen, da es ſich hier nur um einen kleinen 
Betrag handelt. ö‚ 

Die Veratungen über die Strelilgkeit über d-e 
Fragebder Erhebung von polniſchen Stempel⸗ 
gebühren für Eingaben in Die erzſelten eine 
dahingehende Verſtändigung, daß der Einſpruch gegen dieſe 
Maßnahme beim Bülkerbund zurlickgezogen und demnach 
i eine Aucztragung des ſchiedsrichterlichen Verſahrens Ver⸗ 
zicht geleiſtet wurde. Es wurbe ferner vereinbart, daß auch 
Eingaben an vpolniſche Zollbehörden ſtempelpflichtig ſind. 
Eingaben, die an Danzioger Stellen unmittelbar gerichtet 
werden (Bollamt, andern Behürden, Handelstammer uyw.), 
bleiben ſtempelfrei, auch menn ſie ſpäter an die volniſche Be⸗ 
hörde weitergerichlet werden und dort erlodigt werden, 

     

  

Vergrößerung des Haſens. 
Bei Weichſelmünde ſollen zwei neue Baiſins geichaffen 

worden. 
Die Unzulänglichkeit des Danziger Hafens bei dem Um⸗ 

ſchlag von Deaſſengütern dringt auf Abſtellung dleſes Miß⸗ 
ſtandes. Von ber Danziaer Delegation wurde deshalb der 
Vorſchlag gemacht, den Hafen zu vergrößern und zu hieſem 
Zwoct eine Anleihe aufzunehmen. Geplaut iſt die Schaffung 
von zwei Baſſins von je 1000 Meter Kailänge, die vornehm⸗ 
lich ür den Umſchlag von Maſſeugütern eingerichtet werden 
ſollen. Die beiden Baſſins ſollen unweit von Weichſel⸗ 
münde, in der Nähe der Cbemiſcben Fabrik eutſtehen. 
Dieſex Vorſchlag, der doch auch im Intereſſe der pol⸗ 

niſchen Ausfuhr liegt, wird ſeltfamerweiſe von der pol⸗ 
niſchen Delegation des Hafenausſchuſſes abgelehnt. Die 
Entſcheidung darüber lieat nunmehr bei dem Präſidenten 
des Hafeaußſchuſſes, deſſen Stellung in dieſer Frage durch 
ſeine in aller Oeffentlichkeit gemachten Auafübrungen be⸗ 
kannt iſt. Er dringt auf eine Verbeſſerrung des Danziger 
Hafens, ſo daß über das Schickſal des Antrages der Dan⸗ 
ziger Delegation kein Sweifel beſteht. Auch bie Ausſicht für 
die Aufnahme einer Anleihe ſind nach uns gewordenen Mit⸗ 
tellungen Laübui“- Eg iſt damit zu rechnen, daß die Bor⸗ 
arbeiten alsbald in Angriff genommen werden. Für Ur⸗ 
beitsloſe ein kleiner Lichiblick. 

  

Mie lehten Tage von Oliva. 
Olivas letztes Stündchen hat nun endgültig geſchlagen. Die 

Die Wuht ders wird am 1. Juli vollzogen werden. enn auch 
die Wahl ver Vertreter für die Stadtbürgerſchaft infolge der 
Vertagung des Volkstages noch nicht erfolgt iſt, ſo ift das Geſetz 
über bie Eingemeindung doch verobſchledet und auch bereits 
durch e üaüttige in Gültigleit geſetzt. Es beſtehen alſo 
für die enpaültige Einverleibung Olivas nach Panäia keine 
Schwierigkeiten mehr. Die offizielle Uebernahme der Gemeinde⸗ 
verwaltung Oliva auf die Stant Danzig erfolgt in Gegenwart 
von Vertretern der ſtäptiſchen Und der Gemeindekörpexſchaften 
von Oliva am Donnerstag, vormittags 10. Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaal des Süſh Bente Aitiwoc Die Gemeindevertretung von 
Kehten Sidu ſich uſanü ittwoch, och Vorſchtede e Bosia du — 

ten Sitzung zuſammen, um noch verſchiedene Vorlagen auf⸗ 
Woorbenlen Pamii findet ole lommunale Selbftderwaltuna von 
Oliva ihren Abſchluß. 

Kündigungsſchuß für ültere Augeſtelle. 
Von ſeiten der Aungeſtelltenverbände wird ſchon ſeit lan⸗ 

ger Zeit daranuf hingearbettet, die älteren; Angeſtellten bei 
dem Perſonalabbau zu ſchützen, denn uaturgemäß iſt die 
wiriſchaftliche Lage für abgebaute Angeſtellte höheren Alters 
beſonders ungünſtig. Dieſe Beſtrebungen baben in Deutſch⸗ 
land ihren Niederſchlag in dem kürzlich vom Sozitalvoliti⸗ 
ſchen Ausſchuß des Reichstages gefaßten Beſchluß gefunden. 
Nach dieſem einſtimmig gefaßten Beſchluß ſoll der Arbeit⸗ 
geber verpflichtet ſein, das Freiwerden einer Stellung in 
ſeinem Betriebe dem Axbeitsnachweis zu melden und dieſen 
geiltere. von der Kündigung und Entlaſſung älterer Ange⸗ 

ellter benachrichtigen. Setner werden Betrtebe zur Be⸗ 
ſchäftigung älterer Angeſtellter verpflichtet, und zwar ſy, daß 
Betriebe von fünf beſchäftigten Angeſtellten an auf je fünf 
Angeſtellte einen à Nebeltgers über 40 Jahrc Siuwatugehn 
müſfſen. Wenn der Arbeitgeber dieſer Verpflichtung vicht 
nachkommt, hat der Vorſitzende des Landebarbeitsamtet die 
zwangsweiſe Einſtellung zu veranlaſſen. Dabet bedeutet die 
e bereits die Vereinbarung des Arbeitsvertrages. 

i 

  

eder Arbeitgeber iſt verpflichtet, alle für die Durchführung 
eſer Matnahme erforderlichen Auskunfte zu erteilen. Die⸗ 

ſer Beſchluß des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichs⸗ 
tages dürfte für Danzig, wo dieſelben Verhältniſſe beſtehen, 
nachahmenswert ſein. ö 
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Fußballunfall, der zum Tode führte. 
Ein 19jähriger junger Mann in Zoppot verlor im Jabre 

1021 auf dem Sportplatz beim Fußballſpiel zwei Vorder⸗ 
zähne. Dabei wurde ihm anſcheinend auch der Oberkieſer 
verletzt, ſo daß Knochenſplitter ſteckenblieben. Ein Zabn⸗ 
techutker zog die beiden Wurzeln und machte dem jungen 
Mann eine goldene Brücke. Am 2. Oktober 1025 kam der 
junge Mann zu dem Zahntechutker und klaate, daß ihm das 
Hahnfleiſch unter der Brücke geſchwollen ſei und ſchmerze. 
Am 18. Oktober übernahm die Behandlung ein Zabnarzt 
in ſeiner Zahnkllutk, am 17. Oktober wurbe der Kranke ins 
Diakoniſſenhaus überführt und am 20. Oktober ſtorb der 
Krauke. 

Der Zabntechuiker wurde nun wesoen fabrläſſiger 
Tötung angeklagt und ſtand vor der Strafkammer. Fünf 
uag Mindart Sachverſtändige waren erſchienen. Nach Anaabe 
des Augeklagten fühlte der junge Mann mit der Zunae 
einen kleinen Splitter aus dem ZBahnfleiſch berausragen, 
den der Zahutechuiker mit der Pinzette entfernte. Bezülalich 
der Schmellnug empfahl der Zahntechniker einen Arzt aui⸗ 
zuſuchen, da dieſe Behandlung nicht in das Tätiakeitsasbiet 
eines Zahntechnikers eiuſchlage. Der junge Mann wollte 
aber noch warten, ging nicht zum Arzt und kam am 
6. Oktober wieder zum Zahutechnulker, ber ſeſtſtellte, daß die 
Schwellung zurückgegangen ſei. Die kleine Wunde von dem 
Sylitter hatte ſich geſchloſſen. Dem jungen Mann wurde 
wieder empfohlen, zu einem Arzt zu geben. Am 11. Oktober 
kam der ſunge Mann wieder und erklärte, daß er nickt 
zum Arzt gegangen ſei, ſich aber die Schwellung ſelber ank⸗ 
gedrückt habe. Die Schwellung aging zurück, kebrte dann 
aber wleder. Der Zahntechniker ſtellte feſt, daß die nun 
entſtandene Wunde ein bedenkliches Außſehen hatte und ſtark 
roch. Der Zahyntechniker wies nun auf ben Ernſt der 
Schwellung hin und empfahl dringend, zum Arzt zu gehen. 
Einer Fortnahme der Brücke batte der ſunge Mann bisher 
widerſprochen. Jetzt ließ er dies zu und ſie wurde entſernt. 
Am 12. Oktober wurde ein Arzt aufgeſucht und am nächſten 
Tage erfolate die Aufnabme in die Zabnklinik. Der Zuſtand 
verſchlimmerte ſich aber weiter, ſo daß die Aufnahme im 
Krankenhauſe erfolgen muſite. Hler wollte man den an⸗ 
gegriffenen Oberkiefer eutſernen, doch der Zuſtand des 

Kranken ließ dies nicht mebr zu. Die Schwellung war 
brandig geworden., das Jahnfleiich abgefault und es roch 

ſtark. Der Knochen war angefault. Blutvergiftung war 
eingetreten. 

ie Beurteilung des Falles war recht ſchwierig. Ein 
AUrat bekundete, daß der Geſtorbene ärztliche Anordnungen 
leicht nahm. Die ärzilichen Sachverſtändigen waren nicht 
in der Lage, ihr Gutachten dahin abzugeben, daß der Tod 

vermieden worden wäre, wenn der Angeklaate den Geſtor⸗ 
benen früher zu einem Arzt gebracht hätte. Die Schwellung 

müffe bereits eine Folge der Knochenfäulnis geweſen ſein. 
Demgemäß mußte der Slaatsanwalt die Freiſprechung 
beantragen, die das Gerſcht dann auch auslprach. 

  

ie Erhöhung des Höchſtfatzes der Erwerbslofenunter 
ſtühuna. Der Volkstag hat vor einiger Zeit auf Antrag 

der Koalitionsparteien den Geſetzentwurf angenommen, nach 

welchem der! Höchſtſatz der Erwerbsloſenunterſtützung von 

4,50 Gulden anf 4,60 Gulden erhöht wurde. Dieſe Er⸗ 

öhung ſollte mit dem Tage der Berkündung des Geſetzes 

u Kraft trütet Der Senat veröffentlicht den Wortlaut 
des. Geſetzes im „Danziger Geſetzblatt“ vom 20. Juni. Von 

dieſem Tage ab gilt der erhöhte Höchſtſatz. der aber uur bei 
Erwerbsloſen mit mehr als vier Kindern in Erſcheinung 
tritt. 

Autobns⸗Umſteigefahrſcheine nach Bröſen. Wie die 
Danziger Verlehrsgeſellſchaft m. b. H. in etnem Inſerat in 
der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung miiteilt, gibt ſie 
neuerdings Umſteige⸗Fahrſcheine für die Strecken Zoppot— 

Langfuhr—Bröſen und Danzig—Langfuhr—Bröſen aus⸗ 

Wer hat eine Bluienadel verloren? Der Eigentümer 
einer etwa vor einem Jabre in Langſuhr auf dem Unton⸗ 
Mpeller⸗Weg geſundenen goldenen Biuſennadel wird noch 

eſucht. Diez Nadel iſt eclia gefaßt, 25 Millimeter lang und 
½ Millimetér breit und bat 17 Diamanten in Platinfaſſung. 

Der rechtmäßige Eigenkümer wolle ſich im Polizeipräſidium 
(Zimmer 30]) melden. öů 

Polizeibericht vom 30. Juni 1926. Feſtgenommen 
wurden 18 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtabls, 2 aus 
anderer Veranlaſfung, 1 auf Grund Haftbefehls, 1 wegen 
Bannbruchs. 1 wegen unerlaubten Straßenbandels, 7 wegen 
Trunkenheit, 8 wegen Obdachloſiakeit, 2 in Poliseibait. 

Danziger Standesamt vom 30. Inni 1926. 
Toadesfälle: Schehmachergeſelle Albert Kohrt, 

66 J. 6 M. — Kaufmann Mordka Perelſtein, 41 J. 5 M. — 
Poltzeiaffiſtent Paul Ritt. 42 J. 3 M. — Ehefrau Franztska 
Kendzierſki geb. Plotrowiki, 38 J. 2 M. — Ehefrau Martha 
Nagel geb. Roſalewſki, 42 J. 10 M. — Unverehel, Meta 
Poblich. 18 J. 2 M. — Buchbalter Friedrich Fels, 47 J. 9 M. 

— Arbeiterin Margarete Peters, 22 J. 4 M. — Holzarbeiter. 
Robert Treder, 66 J. 1 M. — 
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Das Tranerſpiel kines mehelichen Kindes. 
Vor dem Schwurgericht Lyck war wegen Mordes die Ar⸗ 

beiterin Leontine Otto aus Marczinawolla, Kreis Lötzen, 
angeklagt. Ihr wurde zur Laſt gelegt, am 22. Oktober 1025 
ihren vierjährigen Sohn Otto, das älteſte ihrer vier unebe⸗ 
lichen Kinder, vorſätzlich getötet zu haben. Die Angeklaate 
ſchilderte in ihrem Geſtändnis den Sachverhalt. Danach iſt 
ſie mit w18 Jahren aus Lettland nach Deutſchland zur Arbeit 
ngekommen und auch bis jetzt geblieben. Während dieſer, Zelt 
gebar ſie von verſchiedenen Vätern vier uneheliche Kinder, 
darunter ein Pärchen, Junge und Mädchen. Zwei Kinder, 
der Junge vom Pärchen und ein anderer jetzt dreifähriger 
Junge waren vom Krankenhaus aus in Raſtenburg in 
Pflege gegeben, die andern beiden Kinder beſanden ſich bei 
ihr. Alimente erhielt ſie für keines der Kinder. Ste hat 
ſich nun bemüht, ihren älteſten Sohn irgendwo unterzubrin⸗ 
gen, es gelang ihr aber nicht. Es reiſte in ihr ſchlieblich 
ber Entſchluß, ihren Sohn zu vergiften. Einige Zeit vor 

der Tat balf die Angeklagte beim Aufräumen und Reinigen 
der Bodenräume im Gutsbauſe, wobei ein Steinauttopf mit 
einem weißen Pulver gefunden und ſie darauf aufmerkſam 
gemacht wurde, daß es ein ſcharfes Gift ſei. Ste nahm von 
dem Gift eine Portton mit, rührte es in einen Topf mit 

Waſſer ein, gab ihrem Sohn davon zu trinken. Sie begab 
ſich darauk wieder zur Arbeit, von der ſie zurückgeholt wurde, 
da bei dem Kinde ſtarkes Erbrechen eintrat. Als ſie es ſah, 
regte ſie ſich darüber nicht weiter auf, erklärte ihrer Um⸗ 
gebung, daß es nicht weiter ſchlimm ſei und bei dem Kinde 
öfters vorkomme und begab ſich wieder an ihre Arbeit. Als 
die Gutsherrin von der Erkrankung börte. ging ſie ſelbſt 
zum Kinde und gab ihm Milch zu trinken, die es wieder aus⸗ 
hbrach. Das Kind kroch dann ſchließlich ins Bett, quälte ſich 
noch die Nacht bindurch und ſtarb am nächſten Tage morgens. 

Die Angeklagte. »lIdete den Tod des Kindes dem Standes⸗ 
amt und es wurde beerdigt. Der Tod des Kindes war aber   verdächtig, worauf die Otto verhaft⸗ wurde. Prakt. Arzt 

Dr. Bachler kam als Sachverſtändiger in ſeinem Gutachten 
zu dem Schluß, dan der Tod auf Arſenikvergiftung zurſick⸗ 
zuführen ſei. Das Urteil des Gerichtshoſes lautete: Die 
Angeklagte wird wegen Mordes zum Tode verurteilt. 

gabnigsberg. Der Reichsratin Hſtpreußen. In ber 
Zeit vom 12. bis 16. Juli wird eine Anzahl von Mitgliedern 

des Reichsrats eine Siudienreiſe durch verſchiedene Teile der 
Provinz breuhſſer, unternehmen, um ſich unter Führung ange⸗ 
ſehener oſtpreußlſcher Wirtſchaftspolttiker über bie beſonderen 
Bedürfniſfe der Provinz zu unterrichten. 

Heybekrng. Eine ſtürmiſche Hochzeitsfeier 

fand kürzlich bei dem Beſitzer P. in Schlaszen ſtatt. Der 
Brautvater, ein ländlicher Beſttzer, batte ſeine Gäſte mit 
Speile und Trank bewirtet. Man war luſtig und vergnügt, 
und es wurde die Nacht hindurch getanzt, gegeſſen und auch 
dem Alkohol zugeſprochen. Doch ſo friedlich lollten die 
Güſte und auch das bereits im ſtebenzen Himmel ſchwebende 
Brautpärchen nicht davonkommen. Der Schwiegervater, der 
Teufel mag wiſſen, waß ihn in Wut verſetzt hatte, forderte 
plötzlich alle Anweſenden, auch das Brautpaar, auf, ſofort 
ſein Gehbft zu verlaſſen. Man verſuchte, den raſenden 
Alten zu beruhigen, erreichte aber dabei nur, daß er noch 
wiltender wurde. Schließlich ergriff der alte B. eine Wagen⸗ 
runge und verteilte als „Nachſpeiſe“ unter ſeinen Gäſten 
damit ſo kräftige Hiebe, baß verſchiedene Hochzeitsteilnehmer 
anſehnliche Beulen, einige ſogar blutige Finger davon⸗ 

trugen; ſogar das Brautpaar bließ nicht verſchont. Als 
der wütende Hausherr alle feine „Lieben“ in die Flucht ge⸗ 
ſchlaaen hatte, legte er ſich befriedigt zur Ruhe. 
1 Tödlicher Abſturz vom Fallſchirm. Ein 

Eiſenbahnbeamter in Riga wollte ſeinen Fallſchirm vor⸗ 
führen. Ungefähr 1000 Meter ftber der Dünamündung löſte 
ſich der Fallſchirm vom Flugzeug und begann ſich zu entfalten. 
Plötzlich glitt der Erfinder vom Fallſchirm ab und ſtürzte 
ins Waſſer. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 

Petrikan. Eine ganze Familie vergiftet. Vor 
einigen Tagen erkrankte im Dorfe Kuzno die aus vier Per⸗ 
ſonen beſtehbende Familie des Landwirts Szezepan Gotka, 
nachdem ſie friſche Milch genoſſen hatte. Die ärztliche Un⸗ 
terſuchung ergab, daß in die Milch Karbol gegoſſen war. Als   

Leffentliche Fraververſfemmiung in Oörs. 
Mittwoch, den 30. Juni, abends 7 Uhr, in der Sphechalle, Püuter⸗ 

weg 2: Frauenverſammlung. Tagesordnung: Vokkrc des Gen. 

Karſchefſti: „Die Frauenarbeit in verſchlebenen Kulturperioden.“ 

————————— 

Täter wird der Bruder des Gotka, Jan, verdächtigt, da beide 
Brüder ſeit langer Zeit in Streit lebten. Jan Gotka wurde 
verhaftet. 

Gollnow. Braut und Bräuttigam zuſammen 

159 Jahre alt. In Gollnow in Pommern wurde der 

Rentenempfänger Habeck, nach einer Meldung des „Berliner 

Dergrdutfeam⸗ mit einem Fräulein Springſtubbe Ledent⸗ 
Der Bräutigam iſt 80 Jahre alt, die Braut ſteht im dp. Lebenz- 

lahre. 
  

Verſammlunhs-Auzeitger. 
* MWittwoch, den 30. Juni, abendz 754 Uhr, im Lokale 

Kaiſerhof, Seeſtraße 23: Mit⸗ aibernſecmmeh, Vortrag des 

Senators Gen. Grünhagen: „Die politiſchen Partelen.“ Saſtund- 

Erſcheinen erforberlich. Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend Ortsarnope Bürgerwieſen, 
Heute, Mittwoch, den 30. FJuni, abends 7 Uhr, findet 

in unferem Heim: Papin, Knei⸗ab 36, ein Thevodor Storm⸗ 
Abend unter Leitung der Ortsgruppe Langfuhr ſtatt. Gäſte 
herzlich willkommen. 

Arbeiter⸗Gamariter⸗Bunsb Danzig. Mittwoch, den 30. Juni 
1926: Kurfusabend. Vortrag des Herrn Dr. Eiſen über 
Knochenbrüche und deren Behandlung. Anfang 7 Uhr 

abends. Pünktliches Erſcheinen dringenb notwenbig. 
Der Vorſtand. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. Am Donnerstag, den 1. Juli, 4 Uhr, 

findet eine Veranſtaltung im Keam Kxmienten Glbege Die 
Schidlitzer treffen ſich um 374 Uhr am Krummen ogen. 

S. P. D. Ortsverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den 2. Juli, 
abends 6 Uhr: wichtige Vorſtandsſitzung im Parteibülro. 

Werkmeiſterverband. Mitglieberverſammlung, Sonnapend, 
den 3. Juli 1926, abends 7 Uhr, im Volkshauſe (Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe). Gäſte willkommen. 
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und rühmlichst bekannter Saison- 

Näumungs-Ausvperhuai 
Vorteilen beginnt morgen früh 
DDLLee 

SSenes IBStesesse, von diesen ganz außlerordentlich günstigen 

unvergleichlichen Angeboten weitgehendsten Gebrauch zu machen. Wir können wegen Mangel an Raum hier die in den Ver- 

Kauf gestellten Waren nicht auszugsweise anführen und iat es daher unbedingt lohnend, sich von allem persönlich zu überzeu, 
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Her Untergang 

des Dampfers „Thereſe“ 

VoVONED „ HANSLE ü 

5. Fortſetzung. 

Erasmuns 
Haß ieg in ihr auf gegen Cöriftof Erasmus; dann 
e Wer bei einem Eaa Krtnsgof, Das ße cn Per Seu⸗ 
ihres Baters beincen mußte, ollir ihn haßen and jad den 

    

  

Da hatte ſie ſprunghaft gehandelt — — der Brief an den 
Bater — — jchnelles Zutammenraffen notwendigſter Habe 
—— eiliger Gang zur Bank, um ihr mütterliches Erbe zu 
AeSi. r emn Paur kunſenb Mark — unß harm auf 

SSSS recherin. j lick k53 
cher kymmen, um ſie zu verbaften en 
Als Ser Dampler anf See war, fühbite ſie ſich non einer 

aßt befreit, warf ſich auf das Bett und begann zu weinen. 
einziges Mal war Hella zur See geiahren, Lamals, als 

Re mit dem Bater aus Schweden kam und bei lachender 
Sonne Eber das ſpiegelklare Meer fuhr. 

Sie tarmelte auf, ſie wollte hinaus — zu Meuſchen — 
iurchtbare Angit war in ihr. aber das Schiff ſchlingerte — ſie 
Kälrste, den Halt verſierend, gegen die Tür — ein Gefübl 

Wimaternd, volikoramen von der Seekrant⸗ 
üierrautt, fanerte ffe ſich auf demſelben nieder. Der 

Eäurpfte gegen den Sturm. Der junge Kapitän, 
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Hella, hatte von dem Ringen des Schiffes kaum etwas 
agemerkt; erſchöpft von ihrem körperlichen Leiden, lag ſie 
apathiſch in ibrer Kabine und hatte nur den einen Bunſch, 
das Schiff möge verſinken und ihre Qual ein Ende haben. 
Wankend ging ſie endlich in Swinemünde an Land, börte 
nicht. was man zu ihr ſprach, und folgte willenlos einem 
Hoteldiener in das erite, beſte Hotel. 
Ein Arzt kam zu ihr. — Er gab ibr ein Beruhbigungs⸗ 

miftel, das ihr endlich ſtärkenden Schlaf brachte, dem ein 
klares Erwachen folate. 

Jetzt kam ſie erſt zu ruhiger Ueberlegung! 
Noch immer beulte draußen der Sturm, es war ja der 

Monat der Herbſtorkane. Jetzt wollte ſie mit der Bahn nach 
Hamburg und dort wieder zu Schiff. Auf die Nordſee! Durch 
den Kanal! Durch den berüchtigten Golf von Biscayal Sie 
fühlte, daß ihr der Mut und die körperliche Kraft fehlten. 
und doch war ſie ſo einſam, ſo grenzenlos einſam Die ans 
krüheſter Kindheit ihr vertraute Geſtalt ibres Oheims in 
Singapore erſchien ihr als einziger Zufluchtsort. 

Wie lächerlich das war; als ſie in das Gaßtzimmer hin⸗ 
unter ſtieg — als ein Poſtbote und ſpäter ein Polizeibeamter 
berein frat, zuckte ſie zuſammen; immer noch fürchtete fie. 
man fahnde nach ihr. Keine Sehnſucht nach dem Bater war 
in ihrer Seele — und dieſer batte währendbeſſen nicht etnen 
Augenblick Zeit gefunden, an feine Tochier zu denken. 

Hella wunderte ſich, wie ſelbſtändig ſie in dieſen Tagen 
geworden war. Sie ging in ein Reiſcauskunftsbiürv und er⸗ 
bat ſich Rat. Prüfende Blicke glitten über ſie hin, denn 
eine junge Dame, die allein nach Singapore reiſt, iſt keine 
alltägliche Erſcheinung. Aber der Anblick ihres traurig⸗ 
ernßten Geſichtes ließ leden bäbßblichen Argwohn verſtummen. 

2 Me fürchte mich ſo vor dieſen entſetzlichen Stürmen auf 
ere. 

Der Herr lächelte. 
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Im Hochwaſſer⸗Gebiet. 
Hochwaſfer, überall Hochwaſſer, in einem Gebiet noch im: 

Anfange, in einem zweiten ſchon zur Gefahr, in zinem dritten 
bereits zur Kataſtrophe geworden. Aus bisher verſchont ge⸗ 
bliebenen Landesteilen, aus den Städten vor allem, eilen 
Tauſende von Menſchén in die überſchtoemmten Gegenden, als 
Les es ein Schauſpiel zu fehen. Am zurückgedrängten Uſer 
es Stromes ſtehen ſie und beſtaunen die hochgeſtiegenen braun⸗ 

gelben Fluten. die in der Strommitte raſcher und reißender, 
gegen bas Uifer hin gemächlicher vorwärts treiben. Unterm 
Verweilen faſt hebt ſich der Spiegel des Waffers und immer be⸗ 
gieriger rollen die Wellen über die Promenadenwege und 
Straßen, in die Wieſen, durch Zäune und über Mauern in 
Gärten, Höfe und Keller. Wie wenn ſich plötzlich ungeheure 
Kräfte in ihm tregten, ſprengt der ſonſt ſo beſcheidene, manch⸗ 
mal allzubeſchcidene Strom ſeine Enge. 

„Wie ſchön!“ In ehrlicher Bewunderung ſprichts einer der 
an den Fluten ſtehenden Beſucher. Kein Kopf aber wendet ſich 
unwillig nach dem Sprecher, der ſich angeſichts des elementaren 
Wütens keines anderen Gefühls äußern kann, als des der Be⸗ 
wuserge, 5 ů 

Ja, aber wie denn? Iſt Freude. am Hochwaſſer nicht roh, 
als ſie ja auch Freude an der Not anderer Menſchen ſeunmußz 
Nein, ſie iſt es nicht. Sie iſt als unmittelbar aufſteigendes, un⸗ 
mittelbar reagierendes Gefühl urſprünglich, ungewollt, inner⸗ 
lichſte, unbeeinflußte Naturſtimme. Wenn dieſe Freude un⸗ 
moraliſch, gelte ſie als ein Zeichen innerlicher Verrohung, dann 
wären wohl die allermeiſten der täglich an die Waſſer eilenden 
Menſchen verroht, denn ſie alle finden ſich nicht zur Hilfe ein, 
ſondern um zu ſehen, zu bewundern und das mit einem ge⸗ 
wiſſen Vergnügen. Sie ſinp ſich nicht alle dleſer ihrer Freude 
am Hochwaſſer bewußt, viele werden ſie ſongar leugnen. Vor⸗ 
hanben ift ſie trotzdem. Es iſt ja auch nicht nur das Hochwaſſer, 
welches dieſe Schauluft im Menſchen weckt. Jedes große 
Schadenfeuer lockt Scharen von Menſchen an, die zu keinem 
anderen Zweck herbeieilen, als um in die Flammen zu ſehen, 
zu beſtaunen, wie die freſfenven Feuer alles Menſchenwerk zu 
Menſchentand verwandeln. Ein langer ſtarker Schneefall, mäch⸗ 
S10 Stürme, andauernde Kälte zwingen uns zu gleichem 
unmen. — ö 
Es iſt wohl vor allem die 

ſich äufßternde Kraft der Natur, 

welche die Menſchen im elementaren Geſchehen bewundern. 
Jene Kraft, die der großſtädtiſche Menſch ſelbſt ſo bewunderns⸗ 
wert auffängt, in ſeinen Dienſt zwingt, die er beherrſcht und 
leitet, der er aber als reine, unübertragene Kraft faſt kaum mehr 
unmittelbar gegenübertritt. Dem Bauern iſt ſie bekannt. Er 
fühlt ſich in ihrem Wirlen und Sein, fühlt ſich von ihr um⸗ 
ſchloſſen, er erlebt ſie nicht, aber er lebt ſie. Durch ſeine natur⸗ 
nahé, natarabhängige Arbeit. Er weiß darum von ihrem⸗ 
Maße, ihrem Segen, ihrem Uebermaße und bedarf nicht der 
außergewöhnlichen Erſcheinung, um ihre Dämonie zu erkennen. 
Der großſtädtiſche Menſch dagegen, der den Fluß regelt, Tal⸗ 
ſperren baut, Blitzableiter anlegt, eutfremdet ſich der Natur und 
ihrer Kräfte, je tiefer er in ihre Werkſtatt eindringt und iſt er⸗ 
ſtaunt, wenn er beim Anblick des Hochwaſſers oder anderer 
Naturerſcheinungen auf einmal gewahr wird, daß Natur ſo 
gewaltig ſein kann. Der Menſch ahnt etwas von ſeinem tat⸗ 
ſächlichen Verhältnis zur Natur. Er ſpürt ihre gewaltige, von 
ihm leicht unterſchätzte Kraft und eiapfindet ſeine im Vergleich 
dazu viel mindere, untergeordnete Kraft. Darum der Ausruf: 
„Wie ſchön!“ Denn Kraft iſt Schönheit. So unmittelbar ſicht⸗ 
bare, fühlbare Kraft, wie ſie das Hochwaſſer bietet, verleiht uns 
alſo einen äſthetiſchen Genuß — vorausgeſetzt, daß Dd weniſch⸗ 
der Freube nicht herntindert wird durch andere, uns menſch⸗i 
licher berührende Gefühle, durch Anteitnahme an den Nöten 
der von dem Hochwaſſer Geſchädigten, durch 

fuyziaies Mitleiden. 
Ungetrübte und unbeeinträchtigte Freude ſchenkt uns das Hoch⸗ 
waſſer darum meiſt nur dort, wo es wohl über ſeine Grenzen 
flutet, dabei aber keinen oder nur geringen Schaden anrichtet. 
Schon zuſehen zu müſſen wie die hinſchießenden Waſſer ein 
Bündel Heu um vas andere von den überſchwemmten Wieſen 
forttragen, wie aller Eifer der arbeitenden Menſchen zwecklos 
iſt gegenüber dem unaufhaltſamen Steigen des Stromes, ver⸗ 
mindert die Schaufreude. Noch mehr iſt das der Fall, wenn 
nicht nur materielle Werte und Güter vom Waſſer zerſtört 
werden, die ſchließlich mit ſtaatlicher und priväter Hilfe wieder 
erſetzt werden können, ſondern wenn das Hochwaſſer auch 
Kulturwerte vernichtet. Hier wandelt ſich die anfänglich rein 
äſthetiſche Freude an der Naturkraft ſchon zur Furcht vor den. 
ungebändigten Gewalten. Das um ſo mehr, je rückſichtsloſer 
die Naturkraft menſchliche Werte zerſtört und je hilfloſer der 
Menſch mit ſeiner Körperſtärke und geiſtigen Intelligenz ihrem 
Wüten gegenüberſteht. Die Furcht wieder ſteigert ſich zu einem 
aus dem Gefühl gänzlicher Ohnmacht wachſenden Schrecken, 
wenn nicht nur ſeine materiellen und geiſtigen Güter, ſondern 
wenn der Menſch ſelbſt bedroht iſt. Einem Erdbeben, einer 
Sturmftiut, einem Bergrutich, einem Vulkanausbruch gegen⸗ 
über weiß ſich der Menſch keinen Rat. Wenn techniſche Werke 
als die Produtte jahrzehntelanger kluger, betechnender Arbeit 
oft in einem Augenblick wie ein Spielwert zerſtört ſind, verliert 
er jedes Maß für Kraft und Größe. Er unterwirft ſich ganz der 

Uebermacht der Natur, 

iſt entſetzt, unterſcheidet ſich in dieſer Stunde kaum vom primi⸗ 
tivſten Wilden, der gleich ihm vor der Natur erzittert. 

Nun werden wir ein ſchweres oder minder ſchweres Natur⸗ 
ereignis aber erſt dann erleben, wenn wir mitten im Ereignis 

ſtehen oder ihm wenigftens ſo nahe ſind, daß wir noch den 
Atem ſeiner Kraft ſpüren, noch berührt werden von ſeiner 
Dämonie. Die übermächtigſte Werte und Leben zerſtörende 
Kataſtrophe wird zu einer vielleicht aufſchreckenden, die Nerven 
reizenden, unſer Innerſtes aber unberührt laſſenden Senſation, 
wenn ſie nur mittelbar, in Form einer Zeitungsmeldung, an 
den Menſchen kommt. Gewiß, wir leſen intereſſiert die ſich 
häufenden Berichte über die Waſſersnöte im Binnenlande voder 

am Meere. Aber wir bleiben an romantiſchen Aeußerlichkeiten 
haften. Oder hat jemals ein Zeitungsleſer beim Leſen einer 
Srauſenſs berspärt. . nur einen Hauch ienes unheimlichen 

rauſens verſpürt, das ihn überkommt, wenn er bei ſinkender 
Dämmerung und Nacht vor einer kilometerweit überfluteten 
Landſchaft ſteht? 

Wir nehmen die Meldungen auf, unſere Phantafie malt uns 

flüchtig ein Bild und ſchon ſind wir auch wieder über die Kata⸗ 
ſtrophe hinaus. Wir können es, denn die Vorftellung iſt nicht 
zentimetertief in uns eingedrungen. So kann es auch ge⸗ 

ſchehen, daß 
Kataſtrophen von gar nicht vorſtellbarem Ausmaße, 

wie das letzte und vorletzte Erdbeben, in Japan, uns kaum tiefer 
laſtre als ein im Verhältnis zu der Kataſtrophe unbedeutendes 

iales Unglück. Und ſo iſt es ebenfalls möglich, daß kaum ein 
Jahr nach jenem vorletzten Erdbeben in Jaßan und nur Wochen 
vor dem jüngſten, nicht minder grauenvollen, das tragiſche Er⸗ 
eignis zum lockenden Titel eines Feuerwerts genommen wurde, 
ohne daß einzelne Menſchen oder eine Behörde daran Anſtoß 
genommen hätten. — —— 

Doch ſo wenig man die naive Freude am miterlebten Hoch⸗ 
waſſer als Verrohung bezeichnen kann, ſo wenig iſt auch die 
Lie Saältige Aufnahme der Zeitungsmeldung der Ausdruck be⸗ 

inuerer Verwahrlaßung. Die moderne Preße trãgt uns Sexer Preſie 

  

    

  

3. Beiblütt der Nunziger Volksſtinne 
.——————————————————————— 

täglich faſt vom ganzen Erdball Meldungen über Kataſtrophen 
zu, Kataſtrophen, deren jede einzelne oft grauſig Henauᷣiſbhan 
aufs riefſte zu erſchüttern. Wir würden in kurzer Zeit ſeeliſch 
erbrechen, wollten wir lede Meldung in der ganzen in ihr ent⸗ 
altenen Schwere miterieben. Wir brauchen es nicht, denn die 

menſchliche Natur wehrt ſich von felbſt gegen eine derartige 
Ueberlaſtung, indem ſie ſich dem tiefen Eindruck verſchließt. 

Karl Ullrich. 

  

Das Denkmal der Arbeit. 
Vor dem Internationalen Arbeitsamt in Genf wurde ein 
rieſiges Denkmal der Arbeit aufgeſtellt, das in packender 
Wiedergabe die Arbeitsanſtrengung des Meunſchen darſtellt. 
Das Denkmal iſt ein Werk des Bildhauers Vibert, den unſer 

Bild neben ſeinem gelungenen Werke zeigt. 

Wer arbeitet am beſten? 
Die dicken Lente nicht, aber die alten Jungfern. 

Der Leiter des amerikaniſchen Büros für Verbeſſerung 
der Arbeitsleiſtungen, Herbert D. Brown, beſchäftigt ſich ſeet 
23 Jahren mit dem Studium der Arbeitsletſtungen der An⸗ 
geſtellten der amerikaniſchen Régierung. Er hat jetzt dieſe 
ausgedehnten Erfahrungen zit einigen Leitſätzen zuſammen⸗ 
gefaßt, die darin gipfeln, daß, die alte Jungfer die beſte Ar⸗ 

beiterin iſt. „Von allen Fränen, die ich bei' der Arbeit be⸗ 
obachtet habe, 

hat ſich die alte Jungfer ain beſten bewährt.“ 
ſagte er. ů 

„Wenn ſie ſich einmal mit dem eheloſen Leben abgefunden 
hat, ſo konzentriert ſie alle ihre Gedanken auf ihre Arbeit, 
während die jungen Mädchen mehr an den Zukünftigen den⸗ 
ken, als an das, was ſie tun. Sie hört nicht auf, Maſchine 
zu ſchreiben, um ſich die Naſe zu pudern, das Studium ihres 
Bubenkopfes beſchäftigt ſie nicht allzu lange und auch den 
Lippenſtift benutzt ſie nicht bei der Arbeit, ſondern, wenn 
überhaupt, nur bei ſeltenen Gelegenheiten. Die Witwe ar⸗ 

  

beitet auch nicht ſo gut. Sie denkt zu viel an die Vergangen⸗ 
heit und hat häufig ein ungleiches Temperament, ſo daß ſie 
im Büro eine gewiſſe Unruhe hervorbringt. Nimmt eine 
magere Frau zu, dann verliert ſie meiſtens viel von ihrer 
Energie. 

Unter den Männern iſt 

der ſchlechteſte Arbeitstypus der der großen. dicken Leute. 

Die beſten männlichen Arbeiter ſind im allgemeinen die 
großen, ſchlanken, beweglichen Männer und dſie kleinen, die 

aber nicht unter 1,60 Meter groß ſein dürfen. Es beſteht ein 

unzweifelhafter Zuſammenhang zwiſchen Körper und Geiſt. 

Der phlegmatiſche beleibte Mann iſt viel zu langſam in ſeinen 
Bewegungen, um etwas Tüchtiges bervorzubringen, er iſt 

im geſchäftlichen Leben überhaupt dem mageren unterlegen. 

Verheiratete Männer arbeiten in der Regel beſſer als Jung⸗ 
geſellen, da ſte in ihrem Privatleben nicht ſo abgelenkt wer⸗ 
den. Der rothaarige Arbeiter iſt ſehr tätig und tüchtig, aber 

weniger leicht zu behandeln als die anderen.“ 

  

Der Amtsſtil ſoll höflicher werden. ö 
Ein verheißungsvoller Anfang. 

Die Erkenntnis, daß die Behörden mit Höflichkeit beim 

Publikum mehr ausrichten als mit der berkömmlichen kate⸗ 

goriſchen Ausdrucksweiſe, verbreitet ſich, wie die „B. Z.“, zu 

erzählen weiß, in den reichsdeutſchen maßgebenden Kreiſen 

immer mehr; aber es gibt auch immer noch Leute, die der 

Meinung find, Kürze und Klärheit ſeien der beſte Amts⸗ 

ſtil, und die Vermeidung von Höflichkeitsfloskeln ſei noch 

nicht Grobheit. Um aber denen entgegenzukommen, die bei 

den Behörden auf größte Höflichkeit beſtehen, hat ein gut⸗ 

gelaunter Richter die folgende Faſſung einer Vorladung 
angeregt: — D 

„Das ergebenſt unterfertigte Gericht würde ſich freuen, 
am 9. 7. Ihren werten Beſuch vormittags 9 Uhr zu empfan⸗ 

gen und mit Ihnen einen Meinungsaustauſch über die 

Angelegenheit des Herrn K. (S... StG.) zu pflegen. 

Falls es Ihnen nicht erwünſcht wäre, dieſer Einladung 

zu folgen, würden wir uns geſtatten, den kleinen Betrag 
von 30 Mark bei Ihnen einzuziehen, und Ihnen einen 
andern Tag für unſere Beſprechung vorzuſchlagen. Sollte 

auch dieſer Tag Ißhnen nicht genehm ſein, ſo würden wir 
Ihnen am nächſten Morgen unſer Auto ſchicken, um Sie zu 

uns zu bringen, und uns erlauben, Sie für 24 Stunden bet 
uns zu Gaſt zu bitten, vorausgeſetzt natürlich, das Sie uns 
das nicht als Zudringlichkeit auslegen würden. 

Solch ein Brief iſt natürlich weitaus böflicher, als die 
Vorladung zu einer Ausſage mit Androhung von 30 Mark 

Strafe bei Nichterſcheinen und 24 Stunden Arreſt im Wie⸗ 

derholungsfall. Der Verkehr mit den Gerichten würde bei 

ſolchem Amtsſtil ſicherlich bald zu einem allgemeinen Volks⸗ 
vergnügen werden.   

Mittwoch, den 30. Juni 1926 
  

Erdbeben⸗ und Hochwaſſerkataſtrophe 
in Deutſchland. 

Auch Aſien vom Erdbeben heimgefucht. 
In der Nord⸗, Norpvoſtſchweiz und in Südbaden wurden 

Moyntag abend gegen 11 Uhr mehrere heftige Erdſtöße wahr⸗ 
genommen. Befonders in der Rheingegend und Bodenſee war 
das Beben ſehr ſtarr. Die Hänſer erzitterten unter der Heftig⸗ 
leit ver Erderſchütterung, die Fenſter klirrten, ebenſo die Gegen⸗ 
ſtänve in den Zimmern, und Bilder ſtürzten von der Wand. 
Meaüihlen die ſich während des Bebens auf der Straſſe befanden, 
erichten, daſt die Häuſer plötzlich zu ſchwanken angefangen 

hätten. Das Beben war von donnerähnlichem Rolten begleitet. 
ie Erdſtöße wurdven in Baſel, Zuürich. Bern, St. Gallen, Kon⸗ 

ſtanz, Lorrach und Freiburg im Breisgau verſpürt. Die Erd⸗ 
bebenwarten in Zürich und Heidelberg haben das Beben deut⸗ 
lich reßiſtriert. Der Herd des Bebens iſt in der Schwäbiſchen 
Alp zu fuchen, von der auch das ſtäarke Beben vom Jahre 1911 
ausging. Beſonders deutlich war das Beben in der Bodenſee⸗ 
gegend, wo in den vom Hochwaſſer betroffenen Orten plötzlich 
das Waſſer ſich zu bewegen begann. 

Auf der ſchweizeriſchen Erdbebenwarte wurde am Montag 
um 10.15 Minuten ein weiteres Nahbeben in etwa 310 Kilo⸗ 
meter Entfernung, wahrſcheinlich in ITtalien, und am Diens⸗ 
tagmorgen 77 Uhr ein Fernbeben aus etwa 8610 Kilometer 
Entfernung feſtgeſtellt. 

Die Oder ſteigt noch immerzu. 

Das Hochwaffer im unteren Odergebjet iſt immer noch im 
Steigen. In Stettin ſtieg der Pegelſtand in den letzten zwölf 
Stunden um weitere drei Zentimeter. Schon wird wieder das 
Nahen einer neuen Hochwaſſerflut gemeldet. Große Heu⸗ und 
Grashaufen werden die Oder heruntergetrieben. Die geſamte 
Heuernte iſt vernichtet. Auch im Oderbruchland, wo hauptſäch⸗ 
lich Gemüſe gepflanzt wird, iſt der Ertrag der Arbeit verloren. 
Beſonders gefährdet iſt die Stadt Gartz, wo man ſtündlich den 
Bruch des Deiches erwartet. Von Stettin ſind 150 Reichswehr⸗ 
ſoldaten, Pioniere und Infanterie zur Hilfeleiſtung entſandt. 
Die Bevölkerung ſelbſt iſt Tag und Racht an der Arbeit, um 
weiteres Unheil zu verhüten. Die Mipperwieſer Bauern, die 
ſonſt immer recht gute Einnahmen aus dem Ertrag der Früh⸗ 
kartoffelernie hatten, ſind gleichfalls um dieſe Einnahmen ge⸗ 
bracht. Man muß in Kähnen die Kartoffeln von den Feldern 
herausfiſchen. Die Chauſſeen ſind vielſach überſchwemmt. Aber 
nicht nur das Odergebiet leidet unter Hochwaſſer. Auch im 
Kreiſe Naugard hat die Ihna vielfach Schäden angerichtet. Der 
Ort Caminsberg iſt nur noch in Booten von Pölitz zu erreichen. 
Die Schäden, die das Hochwaſſer angerichtet hat, ſind ſeit 
37 Jahren nicht mehr ſo groß geweſen wie in dieſem Jahre. 

* 

Kataſtrophale Lage in Numänien. 
In Rumänien hat das Hochwaſſer fünf Dörfer in der 

Umgebung von Klauſenburg völlig unter Waſſer geſetzt., 
Zweihundert Häuſer wurden zerſtört; acht Bauern ſind er⸗ 
trunken, zwei wurden vom Blitz getötet. Von weiteren 
40 Perſonen fehlt jedes Lebenszeichen;: man nimmt an, daß 
ſie ebenfalls ums Leben gekommen oder von den Fluten ver⸗ 
ſchlagen ſind. Die Ernte iſt völlig vernichtet, und der Vieh⸗ 
ſchaden iſt enorm. Ueber die Donauſtädte Braila und Galatz 
ſind derartigé Regengüſſe niedergegangen, daß das Waſſer in 
den Straßen bis zum erſten Stockwerk ſteht. Ganze Straßen⸗ 
reihen drohen einzuſtürzen. 

ö Zeitungen melden aus Bulkareſt, aus einer engliſchen: 
„Oxehe, daß die Ueberſchwemmungen in Transſylvanien 
einen kataſtrophalen Charakter angenonmen haben. In 
Joena ſtürzte eine Kirche, die mit Flüchtlingen angefüllt war, 
auſammen. Hierbei wurden 60 Perſonen getötet und 300 ver⸗ 
wundet. 

* 

Im Haushaltungsausſchuß des Reichstags wurde ein von 
allen Fraktionen unterzeichneter gemeinſamer Antrag ein⸗ 
gereicht, der dis Reichsregierung erſucht, in Verbindung mit 
den Ländern die Schäden der Hochwaſſer⸗ und Unwetter⸗ 
kataſtrophen 'feſtzuſtellen und alsbald für ausreichende Hilfe 
zu ſorgen. Den betroffenen Gebieten ſind insbeſondere auch 
ſteuerliche Erleichterungen und Nachläſſe zu gewähren. Der. 
Reichstag ermächtigt die Reichsregierung, die zur Behebuns⸗ 
der Notſtände erſorderlichen Mittel vorſchußweiſe zu fordern. 
Die zerſtörten Dämme und Uferbauten ſollen raſcheſt inſtand⸗ 
geſetzt und verbeſſert werden. Hierzu ſollen neben den vor⸗ 
ſchußweiſe verausgabten Mitteln auch die Mittel der pro⸗ 
duktiven Erwerbsloſenfürſorge im nötigen Umfange zur 

Verfügung geſtellt werden. K 

Hanterkrankungen inſolge des Hochwaſſers. 

In Tangermünde an der Elbe ſind bei verſchiedenen Per⸗ 
ſonen nach dem Baden Hautentzündungen feſtgeſtellt worden, 

die auf die Verunreinigung des Waſſers durch Tierkadaver 

zurückzuführen Aud Das Baden iſt von der Stadtverwaltung 

unterſagt worden. 2 

Erdverſchiebungen auf Sumatra. 

An der Weſtküſte von Sumatra wurden im Diſtrikt Pa⸗ 
dang durch Erdverſchiebungen große Verheerungen an⸗ 

gerichtet. Telegraphen⸗ und Telephonverbindung wurden 

unterbrochen, die Eiſenbahnlinien und garoken Verkehrs⸗ 

ſtraßen zerſtört. Die Stadt Padang⸗Pandiona wurde zum 

größten Teil verwüſtet. Man ſürchtet, daß noch mehrere 

arößcre Ortſchaften des Oberlandes von Padanga betroffen 

worden ſind. Viele Menſchen wurden getötet und verletzt. 

Polizckabteilungen und Aerzte ſind geſtern morgen von der 

Hanptſtadt Padang nach Pandjong abgegaugen. In der 

Stadt Pandjong ſelbit ſind viele ſteinerne Gebände ein⸗ 
geſtürzt. 

Faſt alle Gebände Padang⸗Padijongs ſind iwfolge des 

Erdbebens eingeſtürzt. Ueber 100 Perfonen, darunter auch 

ein Enropäer, wurden getötet und viele Menſchen verletzt 

Letztere wurden nach Fort de Kock übergeführt, wo ebenfalls 

zahlreiche Gebäude eingeſtürzt ſind. Eine Perſon wurde 

dort getötet unnß hveg, Mot 15. In Soengeiboeloe zählte 

man 17 Tote und in Solok 15. 
Daßs weſtliche Kleinaſien iſt durch ein ſtarkes Erdbeben 

erſchüttert worden. In Fethein wurden 10 Häufer voll⸗ 

kommen zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf über 100 

Millionen türkiſche Pfund. 
  

ſelung ebemaliger Gutsbeſitzer in Sowjietrußland. 

In Kebler Beit haben die Ausſiedelungsmaßnahmen gegen 

die ehemaligen Gutsbeſitzer in Sowjetrußland eine erneute 

Berſchärfung erfahren. Während in der Zeit vom 1. Oktover 

1024 bis zum 1. März d. J. 1296 frühere Gutsbefitzerfamilien 

ansgeſtedelt würden, ſind vom 20. März bis 28 Juni d. J. 

bereits 1517. Familien ausgeſiedelt. Von der Ausſiederung 

werden noch weitere 2800 Familien betroffen. Wie die Sow⸗ 

jelblätter melden, ſollen die früheren Gutsbeſitzer unter dem 

Deckmantel von Pächtern in vielen. Gegenden ihre Kevande 

zäufer wiederbezogen haben. Nunmehr ſollen dieſe Gebäude 

kür kulturelle und Wohlfabrtszwecke verwendet werden⸗   



irHSCIIAFH. MeunacMeI, Fafiiſffuhfirt ‚ 

Die Donziger Börſe und der polniſche Jloty. 
I—f. Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß ſich jede volitiſche 

Und wirtſchafttiche Konjunktur in erſter Linie am richttaſten an 

der Haltung der allmächtigen Börſe abſpiegelt. Der enſtinktive 
Heſu, Geruchſinn der Börſianer witiert immer imt Voraus 

m Sturm, dor ſich über einen Staat, ein Unternehmen oder 

eine Wiriſchaftseinbeit verziehen ſoll, während ſich die anderen 
noch, den heranziehenden Sturm nicht ahnend, an dem ſchein⸗ 

Par klaren Horizont ergötzen. Und Lunihekehrt, das Vörſen⸗ 

barometer zeigt immer die herannahende Aufklärung bereiis 

u eilner Zeit, als alles andere noch trübſinnig und hoffnungs⸗ 
os einherſchreitet. Alle diplomatiſchen Kunſtſtücke, welche mit 

ber wirtlichen Lage der Dinge nicht, oder auch nur nicht ganz 

übereinſtimmen, finden an der Vörſe keinen Widerball: hier 

Fuße⸗ nur mit Realitäten gerechnet, die auf geſunder Baſis 

ußen. 
Es agibt natürlich Fälle, wo einzelne, beſonders kleinere 

Unternehmungen durch Spekulationstrichs an der Börſe vor⸗ 

übergehend in die Höhe bzw. in die Tiefe getrieben werden. 
Dabei kann es ſich aber nur um Objekte handeln, die eine zweit⸗ 

oder brittklaſſige Rolle ſpielen und für die meiſten Börſianer 

nur von geringer Bedeutung ſind. Aber auch dies iſt nur vor⸗ 

übergehend, denn lepten Endes kommt die Wahrheit heraus, 

felbſt wenn es ſich um Börſenlappalien handelt. Dagegen iſt die 

meiſt verbreitete Behauptung, die Börſe ſei imſtande, geſunde 
großzügig angelegte Wirtſchaftsunternehmungen, ja ſogar 

Staatswährungen künſtlich niederzuhalten bzw. faule in die 

Höhe zu treiben — unbedinat unzutreffend. Von inter⸗ 

eſſierter Seite iſt man vielmehr häuſig bemüht, den Tiefſtand 

eines faulen Objektes auf Börfenſpekulationen zurückzuführen, 

währenp in Wahrheit die Börſe nur in der Lage iſt, den wirk⸗ 

lichen Zuſland des Objektes abzuſpiegeln, nicht aber 

ihn zu beeinfluſſen; die Börſianer können nur die ge⸗ 

ſchaſfene Konjunktur gewiſſermaßen ausnutzen. in keiner 
Weiſe ſie aber herbeiführen. 

So iſt es auch immer mit dem polniſchen Zlotp, deſſen Rück⸗ 

gang oder Aufwärtsbewegung immer eine Folge der politiſchen 

Ueid wirtſchaſtlichen Konjunktur im Lande iſt, welche ſich an der 

Börſe abſpiegelt, niemals aber kann die Börſe den wahren 

Wert des Aommn nennenswert beeinfluſſen. Dennoch wird bei 

jedem Zlomrückgang, beſonders von ſeiten der Nationaliſten 
behaupiet, die Vörſe ſei am Sturz ſchuldig, insbeſondare ſei 

dic Danziger Vörſe daran ſchuld, welche „auf Berliner Befehl⸗ 

den Zlotp niederdrücke... Nun haben wir jetn das Gegenſtück 

davon: Seit ſich die politiſche und damit auch die wirtſchaftliche 

Lage Polens zu klären begann, iſt ver Zlotp im Steigen be⸗ 

griffen und ſeit vergangenen Freitag bewegte er ſich bereits 

ztviſchen 52 und 53 Danziger Pfennige pro Zlotp, wäbrend die 
polniſche Staatsbank (die Bank Polſki) immer noch 10 Zlotv 

für den Dollar verlangte, was einer Parität von 51.8 Dan⸗ 
ziger Pjennige pro Zlotp entſpricht. Die Danziger (alle anderen 

ebenfalls) ſind nicht in der Lagc. den Zlotv zu ſtürzen oder zu 

heben, ſondern ſeinen wahren Wert wiederzugeben. Ja fogar 

die Bank Polſti, die doch mindeſtens für den Tieſſtand des 

Zlotp maßgebend ſein dürfte, iit nicht in der Lagc, ihren eigenen 
Zloty niedriger zu halten, als er in Wirklichkeit wert iſt. Des⸗ 

wegen bleibt der Zlowkurs der Bank Polfki. welche ihn an⸗ 

ſcheinend im Intereſſe irgendeiner Gruppe niedrig zu halten 

ſcheint, von Danzig nicht beachtet Geſchieht auch dies auf Be⸗ 
See aus Berlin? — Die Antwort überlaſſen wir der polniſchen 

eſſel —... 

Erhöhung des Gütertarifs für Exvortkohle. 
Neuerdings wandte ſich der polniſche Handels⸗ und In⸗ 

puſtrieminiſter Dr. Kwiatkowſti an die polniſche Kohlen⸗ 

induſtrie mit dem Appell, mit Kückſicht auf die ökonomiſche 

Sage des Landes von einer weiteren Preiserhöhung der Kohle 

für den Verbrauch innerhalb des Staates, zumal nach der im 

Mai bereits erfolgten Preiserböhung, abzuſehen. Die Kohlen⸗ 

induſtrie lehnte aber dieſe Forderung ab und erhöhte den 

Preis, demn „Expreß Porannv“ zufolge, um weitere 178 Pro⸗ 

zeunt. Als Gegenmaßnahme beſchloß nun der Miniſterrat auf 
Intrag des Eiſenbabnminiſters, auch den Eiſenbahngütertarif 

für Erportlohle entſprechend zu erhöhen, und zwar mit Gültig⸗ 
keit ab 1. Juli 1926. 

Die bisherige Gütertarifsermäßigung auf Kohle, welche jetzt 

rückgängig gemacht wird, beträgt auf dem Abſchnitt Kattowitz⸗ 
Danzig 1,50 Zloty pro Tonne. 

Als der Handelsminiſter, der vorgeſtern in Kattowitz eintraf, 
den Vorſtehern der Kohleninduſtrie von dem Regierungsbeſchluß 
Mitteilung machte⸗ haben ſich letztere beren erklärt, die öhung 
der Kohlenpreiſe nochmals einer Revifton zu unterziehen. Sollts ßich 
die Induſtrie doch entſchließen, von der Preiserhöhung abzuſehen, 
10 ene auch die Erhöhnng des Gütertarifs rückgüäüngig gemacht 
wer; 

Verlängerung der Geltunasbauer der deutſchen Päfle. 
Die Reichsregierung hbat ſich entſchloſſen, im Intereñe einer 
Erleichterung des Reiſeverkebrs mit dem Auslande die 
regelmäßige Geltungsdauer der Päſie von 2 auf fünf Jahre 
zur erhöben nud Familienpäſſe künſtig auch für Einzelreifen 
der erwachſenen Vaßinhaber zusnlaſſen. — 

Leitländiſch⸗deutiches Abkommen. Der 1lettiſche Miniſter 
des Auswärtigen und der deutſche Geſandte Dr. Kveiter 
werzeichneten den lettländiſch⸗deutſchen Handelsvertrag 
jowie die Ausführungsvereinbarung zirm vorläufigen Aßp⸗ 
kommen über die Siederaufnahme der Besiebungen zwiſchen 

  

zu tetwa 12 Sh. pro Tonne ab Grube geliefert; der Kaufpreis 

  

Lettland und dem Deutſchen Reich vom 15. Juli 1920. Der ů 
Handelsvertrag ſieht die Meiſtbegünſtigung vor. Durch die 

Ausführungsvereinbarung werden alle Entſchädigunas 

anſprüche, die beidbe Staaten auf Grund des genannte 
läufigen Abkommen oder auf Grund der inneren 

Keüig,Letttands gegeneinander geltend machten, en 

geregelt. 

      

  

Polniſche Lieferungen nach Rußland. 
Die Verhandlungen über polniſche Kohlenlieferungen nach 

Nußland ſind ſoweit fortgeſchritten, daß für die erite Juli⸗ 
hälfte die Erteilung einer Lizenz an dic ruſſiſch⸗volniſche, ge⸗ 

miſchte Geſellſchaft „Sowpoltorg“ erwartet wird, die die Ein⸗ 
fuͤhr von 2—4 Millionen Tonnen oſtoberſchleſiſcher und Dom⸗ 
browaer Kohle nach Rußland ermöglichen ſoll. Im Auftrage 

der polniſchen Induſtriellen, die in der Geſellſchaft Polros“, 

der Muttergeſellſchaft der „Sowpoltorg“, vereinigt ſind, iſt der 

Direltor der „Polros“ Byczlowſüti zu endagültigen Verhand⸗ 

lungen nach Mostau abgereiſt. Die Kohle wird durchſchnittlich 

iſt in Dollars zahlbar. Ueber die Laufzeit der ruſſiſcherjeits 

auszuſtellenden Wechſel wird noch verhandelt. Die Abnahme 

der Kohle durch fowjetruſſiſche Vertreter ſoll auf den Gruben 

ſelbſt erfolgen. 20 Prozent der Geſamtmenge werden über 
Danzig und Gdingen nach Leningrab gehen, die 

ül rige Menge ſoll auf dem Landwege befördert werden. — 

In den intereſſterten polniſchen Kreiſen werden von der Be⸗ 

lieſerung des ruſſiſchen Marktes mit polniſcher Kohle günſtigere 

Vuallen Erhebniſſe erwarter, als von dem Export nach 

talien. 
Die vor kurzem erhaltene Einfuhrlizenz für verſchiedene 

polniſche Induſtrieartikel im Geſamtwerte von 500 000 Gold⸗ 

rubel iſt, wie die „Ajencja Wſchodnia“ meldet, voll ausgenutzt 

worden. Gegenwärtig werden von der „Polros“ mit dem 

Handelskommiſſariat Verhandlungen über weitere Einfuhr⸗ 
lizenzen geführt. 

Der beytſche Kredit für Rußland. 
Ueber die endlich erfolgte Einigung im Rußlandskredit⸗ 

geſchäft wird amtlich mitgeteilt: 
„Die ſeit Monaten ſchwebenden Verhandlungen über die 

Bedingungen für die Finanzierung der von der öffentlichen 
Hand garantierten Induſtrielieferungen nach der Sowjet⸗ 

Union haben nunmehr, unter Vermittlung des Reichswirt⸗ 

ſchaſtsminiſters, zu einer Einigung geführt. Im Wege gegen⸗ 

ſeitigen Entgegenkommens wurde zwiſchen einem unter 

Führung der Deutſchen Bank ſtehbenden Bankkonſortium und 

der Regierung der Sowjet⸗Union Einverſtändnis über die 

zu berechnenden Sätze erzielt. Das Zuſtandekommen dieſer 

Einigung wurde dadurch erleichtert. dan die Deutſche Regie⸗ 
rung dem Bankkonſortium für einen Teil des Kredit Redis⸗ 
kontierung ermöglichte. Der nunmehr für die Finanzierung 

diefer Art von Geſchäften maßgebende Satz iſt: jeweiliger 

Reichsbankſatz zuzüglich 1 Prozent Zinſen und 1.9 Prozent 

Proviſion, insgeſamt alſo zur Zeit 9,4 Prozent. Es kann 

damit gerechnet werden, daß von dem Bankkonſortium für 
die Finanzierung en bloc 120 bis 150 Millionen Mark zur 

Verfügung geſtellt werden. Die Finanzierung weiterer 

Lieferungen wird ſeitens der Beteiliaten betrieben. Nachdem 

dieſe grundiätzliche Uebereinſtimmung erzielt iſt. werden die 

Einzelpunkie in den nächſten Tagen geregelt werden. Die 

Geichäftsabſchlüſſe dürften nunmehr raſcheſtens in Gang 

kommen.“ 

  

  

  

  

Die internationole Normenkonferenz. 
Die in Neuvork abgehaltenc internationale Normenkonferenz 

war von den Normenausſchüſſen aus ungefähr 18 Ländern be⸗ 
ſucht. Die Aufgabe dieſer Konferenz war, die Grundlage für 
eine internationale Normenvereinigung (International Stan⸗ 
dards Affociation) zu legen. Dieſer Beratung, der für die tech⸗ 

niſche Fühlungnahme zwiſchen allen Induſtricländern eine Be⸗ 

deutung zukommt, die heute wahrſcheinlich noch gar nicht ab⸗ 
geſchätzt werden kann, waren zehbn Tage gewidmet. 

England, das von jeher den größten Weitblick für inter⸗ 
nationale Wirtſchaftsfragen an den Tag gelegt bat, batte die 
Konferenz inbaltlich beſtens vorbereitet und außer dem General⸗ 
jekretär bes enaliſchen Normenausſchuſſes drei prominente 
Männer aus Wiſſenſchaft und Induſtrie als Delegierte ent⸗ 
fanbt. Es kann mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß den 
vom deutſchen Delegierten Dr. Ing. Otto Kienzle vorgebrachten 
Geſichtspunkten ſtets in lovaler Weiſe Rechnung getragen wurde. 
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Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

Reichsmark, Dollar, Piund — S 

Die Konjerens verabſchicdete einen Satzungsentwurf, der 
den nationalen Normenausſchüſſen zugina und van ibnen 
ratifiziert werden joll. Er fieht die Schaffung eines internatio⸗ 
nalen Zentralbüros vor. das für den Austauich aller das Vor⸗ 
mengebiet betreffenden techniſchen Erfahrungen ſorgen und Ver⸗ 
einbarungen internationaler Natur vorbereiten foll. Hierbei 
denkt man teils an wirklich internationcle Normen, teils an 
jolche, die nur ein Hleinerer Kreis von Natienen als Funktion 
irer gegenſeitigen wirtjchaftlichen Beziebungen vereinbart. 

Auch Danzig ſollte dieſjer Bewegung die Aufmerkſamkeit 
entgegenbringen, die ihr angeſichts ihrer Wichtigkeit zukommt. 

         

Reue Veſtimmungen für den Poſtpaletwerbehr noch Nußlanb 
Das Zollamt des Sowjetunion hat neue Beſtimmungen, über 

die Sendung von Poſtpaketen mit Gegenſtänden des täglichen 

Bedarſs nach Rußland erlaſſen. Die neuen Beſtimmungen 

treten am 1. November 1926 in Kraft. 
Moſtſendungen, die an ſtaatliche Behörden over genoſſen⸗ 

ſchaftliche Organifationen gerichtet ſind, werden nur dann ohne 

Genehmigung des Handelskommiſfariats zur Einfuhr nach 

Nußland zugelaſſen, wenn ſie Muſter enthalten, die nicht den 

Charakter einer Ware aufweiſen. Frei iſt auch die Einfuhr von 

Poſtſendungen für Univerſitäten, wiſſenſchaftliche Laboratorien 

und dergleichen. Im übrigen werden Poſtpakete mit, folgendem 

Inhalt zur Einfuhr lizenzſrei zugelaſſen⸗ Reis buicht 

über 5 Kilogr.), Zitronen, Apfelſinen, Ananas, Bananen nicht 

über 5 Kilogr.), Mandeln und dergleichen (nicht über 5 Kilogr.), 

Gewürze (nicht über 50 Gr. von jeder Sorte), Kaffee, Katkao 

ungemahlen, Tee (nicht über 5 Kilogr. von jeder Ware), Tabak, 

Zigarren und dergleichen (nicht über 1 Kilogr.), alao in 

Pulver (nicht über 2 Kilogr.), Fleiſch und Fleiſchprodukte U ̃t 

über 5 Kilogr.), Käſe (nicht über 5 Kilogr.), Schuhwerk (ni 

über 1 Paar), Handſchuhe (nicht über 2 Paar), ſonſtige Leder⸗ 

waren (nicht über 1 Stück), Porzellan, Fayence und Glas⸗ 

waren, ſowie pharmazeutiſche Präparate (nicht über 1 Kilogr), 

kosmetiſche Waren und Parfüms, mit Ausnahme von Aetheröl 

und dergleichen (nicht über 1 Stück jeder Ware), Bücher, Bilder 

und dergleichen (nich tüber je 2 Exemplare), Strick⸗ und Woll⸗ 

waren (Handſchuhe nicht über 8 Paar. Wollbekleibung nicht 

über 1 Stück, Wäſche nicht über 6 Garnituren, Socken und 

Strümpfe nicht über 6 Paar), Wäſche (nicht über 6 Garnituren), 

Kleidungsſtücke (nicht über 1 Garnitur), Krawatten (nicht über 

6 Stück), Hüte und Mützen (nicht über 2 Stüch) uſw. 

Danziger Schlacht⸗ und Viehmorkt. 
Die amtliche Notierung vom 29. Juni lautet für 50 Kilogr. 

Lebendgewicht in Danziger Gulden: Rinder: Ochſen: Ausge⸗ 

mäſtete höchſten Schlachtwerts 37.—39, fleiſchige lüngere und 

ältere 33—35, mäßig genährte 23—27. — Bullen: Ausgemäſtete 

höchſten Schlachtwerts 37—39, fleiſchige jüngere und ältere 

32—34, mäßig genährte 18—25. — Färſen und Kühe: Ausge⸗ 

mäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 36.—38. fleiſchige 

Färſen und Kühe 30—33, mäßig genährte Kühe 18—24, Jung- 

vieh einſchl. Freſſer 18—25. — Kälber: Feinſte Maſtkälber 

56—59, aute Maſtkätber 48—53, aute Sauskälber 22.—-30.— 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 28—30, fleiſchige 

Schafe und Hammel 22—55, mäßig genährte Schafe und Hammel 

14—17. — Schweine: Fette über 150 Kilogr. Lebendgewicht 

6•—63, vollfleiſchige über 100 Kilogr. Lebendgewicht 60—62, 

fleiſchige von 75—100 Kilogr. Lebendgewicht 56—59. 

Auftrieb vom 22. bis 28. Juni: 86 Ochſen, 146 Bullen, 

118 Kübe, zuſammen 3830 Rinder, 139 Kälber, 803 Schafe, 

1026 Schweine. 
Marktverlanf: Rinder und Kälber ruhig, Schafe und 

Schweine geräumt. 
Für fette Kühe beſtand wenig Nachfrage. 
Die notierten Preiſe ſind Schlachthuſpreiſe. Sie enthalten 

ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die 

Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 

Austauſch der Ratifikatlonsurkunden des deutſch⸗rufſi⸗ 
ſchen Vertrages. Geſtern mittag hat im Berliner Auswär⸗ 

tigen Amt der Austauſch der Ratifikationsurkunden des 

zwiichen dem Deuiſchen Reich und der Union der ſoszialiſti⸗ 

ſchen Sowjetrepubliken am 24. April 1925 in Berlin unter⸗ 

zeichneten Vertrages und des zugehörigen Notenwechſels 

durch den Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann 

und den Botſchafter Kreſtinſku ſtattgefunden. 

Unterzeichnung der deutſchen Stahltruſtanleihe. Der von 

einer amerikaniſchen Baukgruppe vorgeſtern zur Zeichnung aus⸗ 
gelegte Teil der Anleihe der Vereinigien Stahlwerke A.-G. iſt 

unterzeichnet worden. 

Deutſche Kolilenausfuhr nach England. Im Unterhauſe 

wurde in Beantwortung einer Anfrage von einem Regie⸗ 
rirngsvertreter erklärt. daß im Zuͤſammenhange mit dem 

Bergarbeiterſtreik vom 1. Mai bis 24. Juni nach England 
58 (U0 Tonnen Kohlen eingeführt worden ſind, darunter 
291 (0¾ Tonnen aus Deutſchland. 

Deutſchland fordert die Rückgabe des Stickktoffwerkes 
Cborzow. Die deutſche Gefandtſchaft in Warſchau hat der 
polniſchen Regierung am 255. d. M. eine Note überreicht, in 
der anf Grund des Urteils des Ständigeen Internationalen 
Schiedsgerichts im Haag vom 25. Mai d. F. die Rückgabe 
des für den polniſchen Staat beſchlagnaͤhmten Stickſtoff⸗ 

werkes in Oſt⸗Oberichleſien und Erſatz des durch die Be⸗ 
ſchlagnahme entſtandenen Schadens gefordert wird. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig., 29. 6. 26 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Alotn 0,52 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,.16 Nanziger Gulden 
Scheck London 25,17 Danziger Rulden 

Danziger Produktenbörſe vom 11. Juni 1926. (Amtlich.) 
Weizen 14,00 G., Roggen 9,25—9,30 G., Futtergerſte 9.00.—9.25 
G., Gerſte 9.25—9,65 G., Hafer 9,75—10,25 G., grüne Erbſen 
11.00—12%%0 G. Viktoriaerbſen 18.00—22.00 G., Roggenkleie 
6.25—6,50 G., Wcizenkleie, grobe 5,75—6,00 G. (Großhandels⸗ 
preiſe für 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

    

  

von Donnerstag, den 1. Juli cr. 
bis Donnerstag, den 15. Juli cr. 
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„Tunis iſ eine ſelten amüſante Stadt durch veu Kontraft, das 
heißt nicht etwa durch eine aktive Ziviliſation auf verkemen 
Seite — und eine wilde Barbarei auf der anderen — ſondern 
vielmehr durch zwei ſehr K Auſewhal Ziviliſationserſcheinun⸗ 
gen. — Nach einigen Tagen 
fragt man ſich, welcher 
jei; u 
Lünſtii 

luſenthalt in der „weißen Stabt“ 

daß europäiſche Quartier macht den Eindruck, daß es 

  
  

  

  

  

  

  

            

  
  

    

      

      

          

          

      
    
  

    

  

Regie und Ausſtattung in ihr phantaſtiſch und reich an Er⸗ 
findung. Aber 1055 im Leriteniſche⸗ Stadtteil ſeht ihr, vor 
irgendeinem Kino, das amerikaniſche Wildweſtfilme ſpielt, die 
Hachmhe Familie“ vorbeiziehen, die allerdings inzwiſchen be⸗ 
trächtlich an Zahl zugenommen hat: der heilige Joſeph mit 
ſelnem ſchönen, ſchwarzen Bart ſitzt komfortabel auf dem 
Bintern eines kleinen Eſelchens und an ſeiner Seite trotten 
mehrere Damen, eine Eskorte fetter Phantome, ſchwarz wie 
1 Maskenball maskiert und in weiße Tücher gewickelt. An 
hrer Seite wiederum rennen kleine, bronzefarbige Bengel, mit 
rieſigen Körben, die ſie auf den Köpfen balancieren. Die heilige 
Fomilie geht auf den Markt ibr Gemüſe verkauſen. 

In den er Zahenplen, den „Soukhs“, iſt es ſchwer, an 
fünf von ſieben Tagen die arabiſchen Händler von den jüdlſchen 

in unterſcheiden. Freitags ſind die arabiſchen, Sonnabends 
ie jüdiſchen Läden geſchloſſen. Folglich gibt es drei Sonntage 

in Tunis, einen für die Mohammedaner, einen für die Juden, 
den dritten für die Chriſten im allgemeinen 

Uebrigens predigt man a Zeiten eine vierte Religion in 
Tunis, und zwar mit Erfolg .. Die kommuniſtiſchen Apoſtel 
baben ebenſolchen Anklang bei den Mouſchils wie bei den 
Sidis“., Und werden immer Glück haben bei den einfachen 

Weſen, durch die myſtertöſe Brüderlichkeit ihrer Doktrinen. Und 
pbann beſteht die kommuniftiſche Religion hauptſächlich aus 
ewigen Distuſſionen, unendlichem Gerede. Und vas Geſchwätz 
iſt der Lieblingsſport der Orientalen. 

* 
Karthaaol. 

„Der elektriſche Zug hält. In der weißen Sonne lient jen⸗ 
ſeits des Bahndammes auf einem Hügel die mächtige Rathe⸗ 
drale, deren goldene Kuppeln ein tiefes Loch in den azurenen 

er beiden Stadtteile der „wirkliche⸗ 

ift, ſonbern eigentlich die Araberſtadt. So ſehr iſt 

Muſſoliniſten ſind. 

dioſen, zerſtörten Aquaduktes, ver einſt 

thagos“, w 
Said herauf, das einſt Schlupſwinkel der puniſchen Sträflinge 

  

    

obafrika. 
ſc was reißen. Vor euch, zwiſchen 

  

Tunis nab Karthanoa· 
almen und Kaͤkteen neigt 

ſich das Gelände, und verſinkt in weißen, kubiſchen Villen und 
Ruinen. Dahinter bettet lich das ſtrahlend grüne Meer. 

Karthagol Einſt gab es Meer roße Städte, die getrennt 
waren durch das Ungeheure Meer Wenmn das mittelländiſche 
Meex war groß 91 jener Zeit, da die Galeeren mehr Zeit 
brauchten, es zu durchqueren — als heute unſere Ueberfee⸗ 
dampfer den Ätlantiſchen Ozean) 
Es hat ſo ſein müſſen, daß eine dieſer Städte die andere 
zerſtörte. Ohne einen Irrtum Hannibals wäre es Rom ge⸗ 
weſen, das dem Erdboden gleichgemacht worden wäre... 

Wie mein kleiner Führer mir die puniſchen Kriege erklärt, 
verbirgt er mir nicht heie Sympathie für Karthago, gegen Rom. 
Da hat er echt: es gibt 
Rönier, vdie Kardinäle. Fremdenführer, Mandoliniſten oder 

Ihr empfindet etwas wie eine große Erregung, klettert ihr 
zum erſtenmal nach den Ruinen herunter. Aber das kommt 
wohl ſo von den Erinnerungen, die in euch ſind. .. Denn von 
der antiken Stapt ſind nur ſehr ſpärliche Reſte vorhanden. 
Hier und da wird man euch mit Stacheldraht begrenzte Felder 
zeigen, aus denen zerbrochene Säulenſtümpfe ragen. Ruinen 
einer Kirche ... eine unterirdiſche Krypta, eine Art Kata⸗ 
kombe. . Reſte eines römiſchen Theaters .. ein Amphi⸗ 
theater, wo die chriſtlichen Märtyrer den Tieren vorgeworſen 
wurden — und der Zirkus, in dem für ſein ewiges Heil irgend⸗ 
ein Heiliger ſtarb, Römer — immer wieder die Römer, die 300 
Jahre lang das heutige Tuneſien koloniſierten. 

Aber in der Ferne wölbt ſich vie uüt ie 28 des noch gran⸗ 
ie Waſſer der Berge 

dem antiken Karthago zuführte.. x 
Wenn „ſe jevoch träumen wollt „auf den Trümmern Kar⸗ 

e es geſchrieben ſteht — ſo ſteigt nach Sidi⸗Bou⸗ 

und Dirnen war, heute jedoch die ßerplartelen. Vide großen, 
en arabiſchen Seigneure iſt, die hier ihre diskreten en. 

Oben, am Leuchtturm, habt ihr eine Landſchaft vor 20 wie 
es keine andere auf der Welt gibt und die ſelbſt die 
Neapels übertrifft. 

  

   
    

   

   

    

    

    

Träumt in dieſer ein igartigen Dekoration von der Schön⸗ 
heit und der Vergcänglichkeit alles Irdiſchen. 

* 

Auf den Ruinen Karthagos (und wahrſcheinlich iſt das der 
Hauptgrund der Ruinen) verkaufen die kleinen Alis und 
Muhammeds zu tauſenden römiſche Münzen, Funde ihrer per⸗ 

keine mpenſühes mehr: aber es gibt noch 

arben 

BVeiblatt det Nanziger Voltsſtinne 

ierindrücke aus 
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ſönlichen Ausgrabungen. Die karthagiſche Erde iſt ſtart 
münzenhaltig, » mehr man ſie ausbeutet, um ſo mehr gibt ſie 
her. Eine römiſche Münze iſt ſünf Franken wert; jedenfalls 
verlangt man ſo viel für ſie. Für 50 Centimes bekommt man 
aber zuletzt zwei. Italieniſche „Soldi“ ſind in Tunis nicht im 
Umlauf; aber die römiſchen Medaillen ſind nichts anderes als 
ſchlecht erhaltene italieniſche Souſtücke. 

Ein kleiner Bengel bot mir für 20 Franken einen ganz be⸗ 
Seimen M antiken Kunſtgegenſtand an, deſſen Seltenheit in 
einen Augen ihm den Wert gab, und den er wirklich in den 
Ruinen gefunden hatte. 

Das war ein großer Knopf, der die Marke eines Neuvorker 
botte. ers trug und den wahrſcheinlich ein Tyuriſt verloren 

atte. 

Mit deutſchen Großflugzeugen nach Oſtaſten. 
Deutiſcher Gegenbeſuch in Tokio. — Start in dieſem Sommer. 

Wie gemeldet wird, ſind die vorbereitenden organiſatori⸗ 
ichen Arbeiten für den von der „Deutſchen Lufthanſa“ ge⸗ 

plauten trausſibiriichen Flug nach Oſtaſien aboeſchloſſen, ſo 
daß der Start noch in diefem Sommer durchgeführt werden 
kann. Zu dem Flug werden zwei Junkers⸗Großflugzeuge 
eingeſetzt, die ihren Flugweg über Moskau, Kurgan, Nowo⸗ 
Sibirſk und Irkutſk nehmen werden. Die Verhandlungen 
darüber, welche Flughäfen im Fernen Oſten gelegentlich 
dieſes Fluges anneflogen werden, ſtehen vor dem Abſchluß. 
Es kaun jedoch ſchon geſagt werden, daß auch Peking an⸗ 
geflogen werden, und daß Tokto das Ziel des beutſchen Be⸗ 
ſuchsfluges bilden dürfte. Aller Vorausſicht nach wird die 
transſibiriſche Strecke auch zum erſtenmal des Nachts be⸗ 
flogen werden. 

Mittelalterliche Finſternis. 
Bauern wollen bei Warſchau die Radioſtation demolieren. 

weil ſie am Regen ſchuld ſein ſoll. 

Noch in aller Erinnerung iſt die bei Warſchan paſſierte 
Begebenheit, daß einer Frau von Bauern Blut abgezapft 
wurde, weil ſie angeblich eine Hexe ſein ſollte. Soeben wird 
wieder ein Fall gemeldet, der für das Kulturniveau in ge⸗ 
wiſſen Gegenden Polens betzeichnend iſt. Es handelt ſich 
dicßmal um das Radio. Dem Miniſterium des Innern ſind 
nämlich verſchiedene Meldungen zugegangen, daß unter den 
polniſchen Banern eine große Agitation gegen das Rabio 
im Gange iſt, weil die Antennen am häufigen Regen ſchuld 
ſein ſollen. In verſchiedenen Ortſchaften iſt es deswegen 
jogar zu Ausſchreitungen gekommen. Selbſt bei Warſchau 
in Ozurow, wo ſich die große Militärradioſtation befindet, 
baben die Bauern gedroht, die Station zu demolieren. Es 
mußte deshalb dorthin großer Polizeiſchutz entſandt werden. 

die Weltmarke 
bürgt 
fUr QAualitit 

Ein Zugzuſammenſtoß. Infolge falſcher Signalſtellung 
ſtieß Dienstag nachmittag auf dem Bahnhof Caputh⸗Geltow 
(in der Nähe von Potsdam) ein nach Magdeburg fahrender 
Güterleerzug auf einen im Bahnhof haltenden Arbeitszug. 
Bei dem Anprall wurden, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 8 Wagen 
des Güterzuges und 3 Wagen des Arxbeitszuges ans den 
Schienen geworfen. Mehrere Wagen wurden völlig zerſtört. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Der Fahrdienſtleiter 
wurde ſofort aus dem Dienſte zurückgezogen. Der Zugver⸗ 
kehr konnte auf einem anderen Gleiſe fortgefetzt werden. 

  

  

denn immer mehr Krelse uberreutzen sich davon, das wir mit unseren besonderen Darbietungen 
ganz Außergewöhnliches lelsten. 8o bringen wir auch jetzt wieder große Posten 
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Besonderer Sellehiheit ertreuen sich- die Modenpaare unserer eigenen Luxus-Schuhtabrih, due 
unter Garantie nur die edelsten Leder verarbeitet, in unseren Haupipreislagen 
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Memdentuch 
380 em breit, gute Gebrauchsqualität 0.58 

Wäsohsatoff 
Cn. 80 cm breit, mittelfädige Qualität 0.78 

Wäsohestoſt 
C. 80 em breit, starkfädige Ware 0.05 

Linon ca. 80 em breit, 
starkfädige, haltbare Qualität — 0.78 

0.95 
1.05 

Linon 
80 cm breit, prima Ausrüstung. 

Linon 
185 om breit, gute, Kräftige Ware 

Linon 
185 cm breit, prima Ausrüstung- 1.95 

Handtuchstoffé 
weil mit blauer Kante 0.48 

Handtuchstoffe 
wein mit grauroten Streilen 0 58 

Handtuchstoffe v 
grau gestreift. 0.78 

NHandtuchstofls ü 
Prima Gerstenkorn mit roter Kante 0 95 

Lakenstoff 0 
grobfädige, starke Qualitt. 1 65 

Inlett 50 cm breit, U 
Ledlerdiehte Eunlität, säureecht . . 1.85 

Iniett 130 em breit, 
3.25 Federdichte Qualitat. säureecht 

Zuͤchen 
garantiert kochecht, 80 em breit. 1 35 

Damast ‚ 
150 cm breitnt — 2.90 

Bettsatin 
Sensnsſjßß. 3.50 

ü Schüsengteüf“ gute Waterqualität 1.10 

110 cm breit. ..65 

Hoch- Boflwäsche 
Ser vietten * —— 0.85 

60/60 gute QOualitat. 
Servietten 60/50 vorzügliche Damast- 

IAnalität, in hübschen Mustern 1.20 
TFischtuch 

130/130 gute Damastware, 3.95 
Tischrituch 

150/150 gute Damastware 4.95 
Tischtuch 

130/150 mit Hohlaanunin 5.50 
Tiscktuch 150/60 prima Damasi mit 

Hohlsaum — 8.90 
issenbezug 

65/80 sus kräftigem Lineon 1.85 
Kisssnbeug 65/60 guter Linon, ge- 
Pranchsfertmg-.. 2.50 

Kissonbezug 66/50 aus feinfädig. Linon, 
mit Qöppeleinsattn- 4.50 

Betthezug 
aus gutem Linoon .7.50 

Betthezug 
185/00 aus Kraftigen Linon.. . 09.50 

  

Bertiskon 
aus schwerem Linoen 4.25 

Bektiaken EH 
aus prima Linon, gebrauchsfertig 6.50 

Dammm 140 em breit, gute Cualiitat, 2.90 
Füir Tischtäöcher 

   

                            

Tüschentücher 
UE tüche 

Patist, mit Kurhbelkante 0.15 

0.25 Domentüocher 
Batist, mit Hohlsaun 

Damentücher Batist, mit farbig bedruck- 
ten Kanten und Hohlaaunm. 0.45 

Spitrentücher 
Batist. mit Valenciennerspite.. 0.38 

Herrentücher 
weih Linon, mit Ripskante 0.35 

Merrentücher Batist, mit farbiger Kante 
und Hohlsaaunnmnmnmn 0.48 

Herrentücher Batist, mit farbig. Zephir- 
Mntreifen 0.58 

Herrentücher Batist, mit breitem Rand 
und Hohlsaum 0.75 

Kindertücher 
mit Bildern bedruckt 

Kindertücher 
Linon, mit farbigen Zephirstreiſen 

bamenhemden aus Waschestoff mit 

Hohlsaumgarnitur 1.35 

Dnmenhemden Trägerf. m. Zwirnsp.- 

An- u. Einsatz oder Stickerei 2.45, 1.80 

Damenhemden mit breiter Achsel, mit 

Stickerei oder Zwirnspitze 3.85, 2.75, 2.65 

Damenhemden Trägerlorm, aus Mako- 
batist, mit Valenciennespitzen 2.85 

Damenhemden aus gutem Hemdenstoff 

mit reicher Garnierung. 4.50, 3.65 

Damenbeinkleider aus Waschetuch mit 

Hohlsaum oder Zwirnspitzen. 2.25, 1.65 

Damenbeinkleider geschlossen, mit, 

breitem Stickereiansatz. 4.90, 3.85, 2.65 

Damenheinklelder aus gut. Makobatist, 

Schlupfform. mit Valenciennespitzen 2.95 

bamen-Nachthemden aus Wäschestoff, 
in. Hcbls, o. Zwirnan, u. Eins, 3.75, A. 90 

namen-Mathnthemden 120 em lang mit 

schöner Stickerei garniert 7.85, 6.75, 85 

Damen-NMarhthemden aus Makobatist, 

mit Valenciennergarnitur —* 5.50 

Jumportaillen 
aus Hemdenstolf mit Hohlsaum . C.88 

Kazakiaillen a. Wäschetuch, m. Zwirn- 

Spitsen od. Stickerei reich verg. 2.35,1.45 
Kasaklalllen aus guiem Makobatist, 

mit Valenciennerspitzen 1.95 

Hemühosen aus Wäschestoff. m. Zwirn- 
spitzen durchgarniert. 2.75 

HMHemdhesen Windelform, mit 
Skichereiverzierunng 4, 3.90 

Hemdhesen aus feinem Mskobatist, 

reich mit Spitzen garniert. 5.75 
Hemthesen aus farbigem Seidenbatist, 

mit Valencienneran- u. Einsatz 7.90, 6.50 

Primeefirücke aus Hemdenstoff, mit 
Eirnspitzen Pearbeiter. . . 4489, .85 

Prinzeßröcke aus Mekobatist, mit 
Eloppelspitzen verzierrt 4.90 

Primßröce à Waschetach. teils mit 
Drest. Aebsci u. Stiekeresvolent S8 6.89 

Damen-Strümnie 
Baumvollfler. Doppelschle, Hochferse, 

solide Ware — — 9.68 
Extra sterke Baumvolle. engl. lang, 

D Eaum V — H. * ollfHor, 'hle. Hochferse. 

Laee e3 e- ImitRSen, le⸗ —— 
Iesbes Gevrpceee 1.85 

Kunstseide, Doppelschle, Hochferse, imit- 
Nalit, besonders haühkbere Ware, in allen 
modernen Eurben 2.25 

In Seidenicr, v 

·.. 0.20 
0.25    
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DSU 
V. Leder, EI Kiene Feblerns 

Waschstoffe 
Murselin 

belle Muster 
Zephir 

ungebleicht, neue Streilklen 
Musselin 
dunkle Röschenmuster 

Musselln 
ca. B0 cm breit, moderne Muster. 

Kleiderkattun 
hübsche, dunkle Muster 

Knahenzephir 
rau weil gestreift. 

Lelnen-Imitation indanthren, für 
Servierkleider, garantiert echt. 

Woll-Umitation 
aparte. moderne Muster 

Volbl- Volle 
néette, dunkle Musterr. 

Voll-Voile doppeltbreit, prima Schwei- 
zer Ware, dunkle Muster 

Kadettsatin 
kraftige Ware 

Orepe Marocain 
moderne Muster. 

Crepe Marocain 
doppeltbreit. in vielen Mustern 

Voll-Volte doppeltbreit, prima Schwei- 

zer Qualität. aparte neue Muster. 
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9⁰ 
Voll-Voite doppeltbreit, Streifen au2 90 

weibem Fond ů 
opaldatist doppeltbreit. prima Schwei- 

zer Ware, in vielen Farben 
Crape Marocain (Wollersatz) doppelt- 

breit, moderne Muster 
Voll-Voile doppeltbreit, prima Schwei- 

zer Stickereien 
Voile-Bordüren gestickte Blumen- 

muster, auf dunklen Fonds. 

    

Auf Extratischen 
im Parterre 

3.60 
2.90 
4.50 
4.50 

Ein groſler Posten Saisonatoffe, bestehend 

aus nur hochwertig. Waren der Schweizer 

Industrie. darunter, Schveizer Vollveiles 
und Crepes mit handgedruckten Bor- 

düren und Aurchgehenden Mustern. Be- 
stickte und Erin Crepes und Voll- 

  

voiles. Die Preise sind sensationell. 

Serie I Serie L Serie III. 

2.90 4.50 5.90 

Büstenhalter 
aus Waschestoff, mit Nückenschluß 

Büstenhalter ans gutem Hemdenstoff, 
Vorder- oder Rütkenschluß 

  

0.85 
58 1.õ35 2.75, 

Süstenhalter aus veiß oder rosa Trikot, 
mit Spitzengarnierun 

cder vier Halterr 

Korsstts aus vweiß oder farb. Drell, 
Spitzen- od. Stickereigarnitur 5.00. 5.50, 

Tfikotagen 
Herrenhemden Doppelbr. Mako-Imit., 

solide Qual., beste Verarbeitung 
Gr. 6 5.25, Gr. 5 5, Gr. 4 

Imit, baltb. Ware 

Pa. Qual. Gr. 5 Gr. 5 5.50, Gr. a4 
Herrenhesen echi Mako, besend. kaltb. 

Cnal. Gr. 6 823. Gr. & 4, Gr. 4 
Kerren-Friketeberbamden veiß 3 
viane] getb Mako-EBBit. Sx 
eins zEn Gr. 6 3. 25. Gr. 5 4. SS. Er- 4 

Ekzante Herrimeteree u⸗ 
Jacke und Hose. mit ——— 

Gx. 6 K5, Gx. 5 7.5U, Gr. 4 
Herrus-Matzinckem mit Vorderrchl, In 
Baumv. CEr. 6 288. Gr. 5 2.25, Gr. 4 
Herres-Metzkenen Ia Baumsw., balkb. 

Eual. Gx. 5 5 Gr. 5 .TS Gr. 4 

      

3.90 
2.90 
4.75 
3.7⁵ 

3.90 

6.50 
1.⁵ 
4.90 

   
  

      

   

         
     

   

   
     

    
   

    

  

    
   
    

        

      

     
      

       

    
  

    

  

278. 1.65 
Strumpfhaltergürtel aus Drell. mit zwei 

— 2.75, 2.25, 
Hatthalter aus festem Drell. kurze Form, 

oben m. Gummi od. Langette .90, 3.90, 

1⁴⁵ 
3.50 

mit 4.50 

Damen-Hemdhosen gestrickt, Baumv., 
gute QOualittt. 

Damen-Unterhemden farbig, 20 21 95 

mit Ballachsel, Länge 75—0 ⸗· 
Damen-Unterhemden veiß, Ia Baumuw., 1 25 

mit schmaler Ballachsel 1.65, 1.4 4 

Damer-Schiupfhosen 2.50 
Kunstseide, in modernen Furben. 

Damen-Schlupfhosen Is Baumwey bea. 
haltbare Ware, in soliden Farben 

Damen-Schlupfhosen Baumv., haltb. 

Dames-Sehlupfberen Baum 
Cunlität, in schönen Ferben 

—. 

  

  

   
   

  

Voll-Frotté haltbar und praktisch für 
Kleid., einfarb. u. gestr., 100 chn br. 1.35 

gchottenstofle kräft., wollgem. Cherict- 
ware, in mod. Dess., es. 100 em br. 1.05 

ohevlot für Kleider u. Röicke, Kräftige 
Ware, einfarb. u. gemust., 115 em br. 2.60 

popelin gute, reinvollene Tleider- 
ware, in mod. Farben, 90 cm br. 8.0, 2.05 

Kammgern-Twill feines, reinwoll. Ge- ů 
webe f. Kleid., mod. Farb., 100 em br. 3.00 

popelin-Schotten u. Streil., beste, rein- 
woll. Kleiderware, nur neue Doeas., 

Kosiüm, breit Lsti. 8t vacierquel 4.80 
ostüm-Twill s. Kräft. Sttapaä — 

in dunkl. Farben, ca. 155 em breit 4.90 
Woll-Krepp duft., weichfall. Gewebe, 

gute Qual. in mod. Farb, 100 em br. 7.90 

Kammgarn-Strelfen f. Kleid., a. weiſl. 
Grund, feinste Qual., fr. b. 15.50 jetrt 7.90 

Fnaconne f. Kleider u. Completx, sparte 
Phantasiemusterung, in bester Qual. 
u. hübsch. Modefar 100 em breit 9.50 

sommor-Kostümstofle in engl. Geschm., 
nur beste Kammgarnqualitäten, 9 5⁰ 
früöher bis 21.50 jettt.. . 9-0 

Gabardine reine Wolle, in bekannit gut. 
Qual., in n. Mittelfarb., 140 em br. 9.75 

Woll-Rips eleg. QOual., aus feinster 

EKsmmgarnvolle, für Kleider und 
Complets, in mod. Sommerfarben. 

130 em breit 11.75 

sbidenstote 
Lapon gute, reinseid. Ware f. Lampen- 

schirme, in hübschen Lichtfarben 5 80 

95 cm breit.i 

Toite de 01½ AW franz. Ware für 
Kleider und Wäsche, reine Seide, 59 

gut vaschbar, moderne Forben 3. 
Orspe de Chine reine Seide, feine, 

weichfallende Kleidervare, in neuen 6 90 

aue GHO 100 em 311 06 U 2 ů 

Crepe Ohitlon eleg., reinseid. Gewebe, i 

kein, Pastelltonen. 100 em en 8.50 ů 
Crepe de Chine reine Seide, ber, ch“). 

Kleiderqualität, in großher Farben. 9.,½ 
auswahl, 100 cm breit. 2 

Schantung für Sommerkleider, rein- 
seidene, handgewebte Wore, in büb- 0 75 

schen Modefarben, 85 em breit . 

Crepe de Chine bedruckt, sperte Dees. 
krüher bis 1950 jetrt 9.75 

  

     

    

Crepe Maropain f. Kleider u. Blusen, 
moderne Druckmuster 7 35⁰0 

früher 16.50 jetrt 50 und ů 

ů 
„ 

Lackgürtel Klelderkragen 3 

in allen Farb. 0.60 m. Hohlsanum 1.05 

        

Bubikragen Klviderwesten m. 

Pikee 0.95 r. Spitzengarn. 2.95 

Fichus für Jacken und Kleider, 4 95 
sehr elegant —2 

, 100 
         

  

GA 3.75 

     

    

  

Gr. 6 2.75, Gr. 5 2.50, Sr. 4 2.25 
   

  

Ere, in modernen Farben 1 35⁰ 
Gr. 6 1.95, Gr. 5 1.78 Gr. 4 

Baumw., 60lidse 

Cr é1880, Gr. 5 1.S cn. 4 b.U8 

R en 
Damas- indertriktmgpoen- 

mit Elein. Webichl. Ei 
und Grösße 5.50, 66, 3.78, 2.566 

    

   

  

     

      

      

Damenhanüschubs Wäildleder-Imitut 
Lickte Sommerqualiiatht 1.75 

Daemenhandksehuhs merzerisiert, 
E Qulitst, in allen Ferben 1.95 

mit eleg-, KErz. Ziermanschette 3.75, 
Eeme Tarssr ust hanser Zissveilete, 

kar janger Mamschette, 
Langestaubte Fenste: w., weiß u. larbig 3.0 

Sehmershualität- „1• 

 



N
t
.
 

EDühe 2.80 bis 5450 . jetst 1 7. Oo 
„ W, —- 24. oo 
„ „ „ &„„ „ 29.00 
„ 6(„— „ us .„ 39.00 
„ 41— „ 16.—. „ 49.00 
„ .— „ 215—-„ 59,00 
„ u „ 22—-. „69.0o 
„ M— „ 268—„ 78.00 
„ . 14%— „ 366.—-.„ 95.00 
„ us— „ G60— „125.00 

Blusen 
früher 3.95 bis 12.50. jetzt 1.95 

„ U580 „ 29.0. „ 9.75 

„ 21½0 „ 4.—.. „ 16.50 
„ WsSO „ 68.—-—„ 19.50 

„ 34— „ 6s.—- „ 24.50 

Horron-Mrlike! 
Seldatbinder 0 68 

Kunstseide, in. vielen neuen Dessins V- 
Selbstbinger 0 85 

Foulardine, Sportſornmnmnm. 0· 
Solbsthinder Wiener Form, prima 0 95⁵ 

Kunstseide, in großg. Ausmust. 1.25, UV- 
Stehkragen mit Eeke, Marineform, 0 6⁵ 
Aiach, drei Höhen, in Weiten 365—46 VU- 

Aiccd, e AIgeschrägte Form 0.85 

Ae Seetreitt, Perkaall. 0.98 

vus Köpe und gestreift Perkal 1.2⁵ 

        
        

  

   

Eeepgn mit Kiapp- 
mantehöottun, weis Paname un⸗ 
hellgestreift Zephir Gr. 5⁰ 2 65⁵ 
jiede weit. Größhe 0.50 Steigerung. 

    

    
     

    

Knaben-Achillerhomdenr mit Klapp-- 
manschstten, aus farbigem Baum- 
wollrierf.. Gr. 50 
jode Latt Größe 0.-50 Steigerung. 3.45 

   

Eaere-Teäriahengen mit, Sseming, 7. 23 
krygen, prima Panama Gr. 36—42 

Herron-Oporthemden Perk. u. Zephir, 
mib 2 Kagen, in Weiten 3 5.90 

Bymeneb rntsendri Hen gestreift 
—— „Mit pascendem Kragen, aus- 
Prôbiert echtfarbig 7.50 

Horren-Owerhemden weiß, mit prima 
Pikeefalteneinsatz und fester Man- 
vehette, in àllen Weiten von 5545 7,90 
vorrätiiggz ů* 

Merres-Muachthommden gutes Hemden- 4 2⁵ 
tuch, m. Bortengarn., Geishaf. 4.90, 1 

Merren-Eeserrtracg-rt 0 95 
Gummi mit Ledergarnitur . 1.25, 5⸗ 

Prima Blankleder mit Koppelschloſ 0.8⁵ 

Cumii .... Perr 0. 8 

Wücke und Hartenss. 1.-15 
ars guten, medernen Wollstotken. I- 05 

Dlan Fuck —.—— ** 4.90 

Prima Wallfih in mod. Formen 6755 2 

i rbE 8.90 

  

     
krüher 66.— bis 168.— jetzt 39,00 

„ 95.— „ 225.—TH „ 59.00 

„ 126.— „ 275.— „ 78.00 

„ 146.— „ 295.—-„ 89.00 

„ 1866.— „ 3256.- „ 95.00 

„ 195.— „ 375.— „145.0o 

ötiickwesten 
krüher 19.50 bis 45.—. jetzt 9.50 

Trikolin-Kleider i, eantzackenden Mustern, in vielen modeinen Mach- 16.50 

    
      
              
        
    

Wollklelder Seldenkielder KI 
kraber bis 58.—.... fetzt 19.50 keahe bis 156—.... jetst 39,00 

„ ... 29.50 „ „ —-. „ 49.00 
„ „ ⸗ „⸗ . ... 39.00 „ „S5e5—.. . „ 59.00 
„ „ 6.-.. „ 59.00 „ „ 868.-.... „ 78.00 
*V „ 368.—„„ „ 78.00 2 „ 450.—-.. „ 95.00 

„„ ½. . „ 95.00 „ »„ (60.—- „ „125,00 

       

23.— „ 69.—-. „ 19,.50 
•jw .2t.0 19.75 

Waschrips-Kleider jobhatte Parden, hüsche Formeun 7.50 Stnckleider, Mostume 

Waschmusselin-Kleider in hellen und dunklen Mustern, 8.75 590 3.95 „*— „*——— „ 29.50 
„ 86.— „ 160.—-.. „ 39.50 

Mädchen-Konfelttion: Mäntel und Kleider ** 400 
teilweise bis zur Hälfte des regulären Preises herabgesetzt 75 

1Posten Sport jacken 
krüher 21.50 bis 58., jetzt 17.50 

1 Posten Lederwesten 
„jetzt 39. — 

   

  

    

        

      
      

          

          
    
        

      

      
        

          

        

          

    

     
        
            

          
            

        
          

      
        
      

              

        
          

        
        
          

        

          
    

   

      

   
  

    

  

  

früher 165.— bis 225.— 
1 Posten seidene Modellblusen 
früher 59.— bis 175.—, jetzt 24.50 

Garnierte Höte 
Serie I früh. 40.00 bis 70.00, jetzt 25.00 

Serie J früh. 25.00 bis 40.00, jetzt 15.00 

MNEN-DEKORATION 
Madras-Garnitur Etamin-Bettdecke einbettig, mit 

zteilig, hellgrundiig 6.90 Tüllmotiv und Klöppeleinsätzen 7.85 
Madras-Garnitur S3teil., hellgrund., Etamin-Bettdecke zweibettig, mit 
geschmackvolle Farbenstellung 12.75 Tülleinsätzen und Volannt 13.50 

Etamin-Uarnitur ů Etamin-Bettdecke aus glatt. Eta- 
Steilig, mit Tülleinsat: 4.90 min, mit Tülleinsätzen verarb. 19.50 

Stamin-Garnitur Steilig, mit Tüll- Gobolin für Sofa- u. Chaiselongue- 
einsatz und Volant 8.75 bezüge, ca. 125 cm breit m 2.90 
EHtamin-Garnitur àteilig, aus glat- Gobelin für Klubgarnituren und 

  
     

üee, -,, 
Stamin-Garailer Steilis, mit Pälk- 13.5⁰0 CobelinTianhüerke Meil,ana dan- 550 Lerie W Panchub, ch⸗ vaum u- ů 

einsatz und Volant 2* 19.50 kelgrundig, ca. 140/50. 5.90 Ein Posten fesche, garnierte Hüte 4.75 

areise,5. 2.60 e Vaert'rb Beserelisf: 20.00vvin —— ve. Peesuses. . pen. I.OH 
Ein Post. vö. Pilee-Südvest. f. Kind. 1.20 

Vin Posten Fllahüte aüt Seidengern. h. 75 

Ein Posten Sestickte Seidentsppen. 2.50 

Ein Posten Batist-Kinderhutchen . . 2.25 

füfnl MPfnAMMUF. Henen A MHnaben Honteong 
Um endgültig mit diesen Abteilungen zu rüumen, haben wir. die Preise nochmals tief herabgesetzt 

Stamin-Store mit breitem Tüll- Plüsch-Diwandecke ca. 150/500, in 
einsatz und Abschlußfranse 8.50 Verduremusterung ů‚ 39.00 

Imit. Perser-Vorlagen in reicher Auswahl Imit. Perser-Teppiohe 
CE. 50/100 6⁰/120 70/1⁰0 90/180 130/200 175/50 200/ð00 250/350 

0.50 9.75 15.50 238.50 30.00 59.00 85.00 115.00 
  

  

   

    

ů dunkelmeliert. Kerren-Ungännzüge I& Schilfleinen, cutaways mit Weste, marerigo 

Wolten 2. Sergeiti t. ů3— jetet 16.50 mit langer oder Beecheshoe. 28 00 Wollstoff, anf Wollserge 28.00 

ů ' äher 68.—, jetet 20. krüker 78.—, jetzt 28. 
Herren- Tennisanzüge hellgestreift deutsche Ware früher 2.i üna leel 

Alpaks oder. Woffflanell ů 209 00 Herren-Sommeranxütze Sporkform, Herrenjacken prima „ 2 our n, 28.00 
trüher 96.— jetzt 39.—, 0 lange aretken ———— — 34 50 Kinh. u. Strandlecb — ag.- W1 46 00 

·Tonn treikt, Zwirnstoflen früher 65.—ü jet Ä -u. „Woll⸗ 

Eelgsell“ Barliner Rlosell. 8 00 Herren-Sommerloppen Litewkef., 4 50 lanell, Pastellfarb. fr. en.-Wi 116.. X 

konfekt. früher 108.—jetzt 165, 58. haltbar. Zwirmstoff fr. 150, jettt 4.00 Ein en aie aut vallenen Latter 

Herren-Stranéanugs aus elfenbein, Herren-AlnsKALacstta hvarz, 6.50 Vopper, teiis en,-neb.—-, Jetet 14.50 

Sens chs, uher A—. t2t 48.00 neliert er 18S0, jetat K Herren-Schwedenmäntel grau mel., 2⁴ 00 

nasoran Ss Spertlorn m Herren-Alpattaanteetts achwara, Fischgrätencherioß fr. 65.—, jetztü K. 
Herren-T Lüge Spasttorm m. 28 00 Mmxrine, grau, ein- und zweireihig 11 00 Restpesten Herren-Winter-Ueber. 

——— Lund Vaclett HLei 5 2. erlassen gangsmäntel, alle Formen, ä8— 28.00 
WAAs erron-Lalnon- und Tutgor, j — 

aurnn, Pien FamnPerHme, Madell LgreJ. Kchzaide raüh. 28.—, Airt V.50 1— Stoten ietst 63.— as, 00. 
um Ia Cheriot, Berliner Modell- 75 60 kierree-üperthcnen amerik. Verarb. BuraethenSomKererhaſch. S.Zuire. 6 75 

kenfeitien früher 155.—, jetat • ü Bie, * mit kurzer Hose, haltbare Zwirn. . 

ü gaagestreitt Vounen 23.— stoffe krüher 23.—, jetzt 
u. Treltn rüher —, Jein- 28.00 ö 23.—, jstat 14.75 Burschen-Sommeranzüge Sportform 

reer aee, Mei. e -ere -Hiahter,beibeell- Lesesee. 2.50 
i ů 1I— ane! 2 aus leichten, halbwoll. rnatoff. ů 

rtoflen — — früher — 11 48.00 früher 43.— u. 75.—, jetat * ‚ 19.00 Bussches.a au, am uunhel 1 0 

Herren-Cagd- oder Towrirtenanzüge Frack- und Tanranrüge Berliner urs0 ebn it ärser 80 lang. 

Breechesh. Loden impragn. Modellkenfektien, teils auf Seide Wollstoffen, mit! 04. M 14 50 

deutsches Fabrik. fr. 24.—, jetꝛt 48.00 früher 215.—, jetzt 95.00 Hose früher 39.—, jetzt 14• 

i igi eler Anzüge, 
Abermals enorm herahgesetrte Espreise vür KnnheneueemgeWoll ragin, San ehe⸗ — 

alle Fassons, in fediegenstem W. len, kombinierte Knabenanzüge, ammethbsch       mit Seldenblusen, eiunelhne blane Hosen usw. ů 

  

Im Errischungstaum 
Täglich von 3:bis 6 Uhr- * 

Künstler⸗-Konzert 
der Kapelle Sslabers ‚ 

 



   
Enorm herabgesetzte Preise, RNesenauswahl, erprobte Oualitätswaren 

sind die drei wichtigsten Punkte unseres diesjährigen Sais o n· Räumungs-Aus verkaufs. 

Alle Sommer-Restbestände unserer gewaltigen Gesamtläger in: ü 

Herren-Stoffen, Damen-Stoffen, 

Seiden-Stoffen, Wäsche-Stoffen 6 
  

müssen unbedingt geräumt werden, um für Neu-Einsänse Platz 2 u schaffen, 

Vergleichen Sie alles mit unseren Qualltäten und Preisenl 

Nur einige Beispielel 

Damen-Stoffe 
Für Kleider, Mäntel, Kompletts 

im unerreichter Auswahl. 

Einiarhige niatte MHisiuerstoffe 
in allermodernsten Farben 

Reinwoll, Popeline, gute Kleiderwarc, 2⁵⁰ 
dopp. br., in feinst. Farbtönen, 2.80, 

Keinwoll. Popellne, doppeltbreit, feine 
Quslitätsware, in allen Sommer- 
tarb“endn . 3.90, 

Reinwoll. Tafiet-Popeline, doppeltbr.. 4*⁵ 
feinkörn. Bindung, pa. Qual., 4.60, 

Reinwoll; Rips-Popeline, doppelibreit, 5²⁰ 
Feinst. Cewebe, in sämtl. Saisonſarb. 

Keinwoll, Gabardine für Keider und 
Mantel. in der beliebten Bindung. 6²⁰ 
modernsie Farben, gute Qualität 

Reinwoll, Twill-Kmmtarn, pa. Qual., 6²⁰⁵ 
Tür Kleider. Kosſümſmme 

Reinwoll Rips-Kammgarr, eleg. Oual., 9*⁵⁰ 
in d. modernst. Farbtön, ca. 140 br. 

Lemusterte Hleiger- und 
Lostümsteffe 

iIin eletunten Ferbenstellungen. 

Jacerd-Faconné, doppeltbreit. i 5⁰ 
modernst. Perben u. Mantern 2ůꝛ0. 3 

à PebeP- SnatnS-, n G 
einst. Ferben v. Ansführung. 1.50, 

Foceemne-Monlive, letzie Nerheit. gute 6* 
Qualität, entzückrade Mrster 

  

Frottier-Wäsche 
Frettlerhundtuck, weis, rrit farbiger 1⁰ 

Eunte, 2I2 em 24, 

Fretflerhundtücher, berte Dca 080 
weil, wüt karb. Kante, 28 100 

Fretferhemiätächer, pe. schwere Qual, f10 
Arb Kante, bes groh. 28050 h 

Ttoadet febre, Kakä. 12 
ezm, müt karbiger Knite 2 

ErOELIAE-Süell, Weäs. Pa. Oual., 138 een 
breit, Fär XIIntel vud Läken. 

—2—3— ———————3 Unsere — 5 0 

  

     

   

  

    
    

     

  

   

     

  

       

     
     

   

   
Herren-Stoffe 

Unsere Spezial-Läger in Herren-Stoflen eller Art, welche aich, durch reichrte Auswahl, 

beste Qualitäten, niedrigste LKaef': ang Auber —— ban bieten im Saison- 

suverknui ganz Außergewöhnliches 

Neuheiten für Sport und Reise 35⁵⁰⁰ Kammtarn-Anruf, reine Wolle, di⸗ 

aparte Fischgrät-Muster. 3.50, elegantest. Küme Cuelisten 13.50 15⁵⁶ 

breit, 180 breit, prima Qualitäten. 16.50, 

——— ——— 
erstklassige Fabrikate, in nut aller- 

Mochmelietoite, teM 51 730 6³⁰ neuesten Dessins, es, 150 br., 1450,17 

Wollo, aparteste Must. 75 Covercont, Zirka 150 breit, pa. Quelit. 
Sommer-Anrug, reine Wolle, gute für den vornehmen Mantel und 15⁵⁰⁵⁰ 

Da. Wulätea. in neuesten 78 Sport-Anzuunng 16.0 
Eesingggngsgzgz. 8.30, Gabatcline, reine Wolle. mit 8. ohne 

Reinwolle Soramer-Anzu ůi —Abseite, beste Qualitäten, L Mnt., 95⁵⁰ 

Material, aparbeste Murier. 10.20, 9⁵⁰ éů Weis Tyil Anrũüge Wölle, ür 3—1 

Sommer-Anzug, reine Wolle. Prima 1170 ᷣente Osaiitn vort 1100 
ů 11 und Strand. gute Gusitytt.. 

Qurliiät, modernste Ausführ. 12.50, Meriaeblau-Twill, reine Wolle, gute 9⁵⁰ 

Kammfarn-Anzul, 150 breit, extra Strapazier-Qunlitdt. 10-58, 

schwere, ptima Qual., reine Wolle. 16⁵⁰ Kammfern-Twill, blau, cu. 150 breit. 1480 

solide, vornehme Musterunkn reinwoll., erprobte Qualität., 15.50, 
         

Weiße Stoffe für Sport und Strand 
Popeline, doppeltbreit. gute, reinwoll. 3³⁰ Tafiei-Popeline, doppeltbreit, reine 6⁵⁰ 

Qualitltktkt 4⁰,. Wolle, feinste Kammgarnqualitit 

EKipsa-Popeline, reine Wolle, Prima 5²⁰ GCabardins 7³⁰ 

Qualität, doppelibreiit reine Wolle. prima Qualitit. 

Twill, reine W. 
Lute Gen- 158 en bret. 6.9U, 6²⁰ 

— Seiden-Stonle.—. 
  

   

   

Crepe Floridäa und Tose desoia, reine Beesberf-Adler-Seide, pa. Qwaktiät, 6⁰⁰ 
Seücle, SO em breit, in den feinst, aschechit. Keinsten ů 

Farb., . Binsen, Kleider v. Wäsche. 800 * Weste 
Pa. Lyoner u. Schyweixer Qualiks1 6 Moderne Schotken. Pa. Qul. E.-Seide 6²⁰ 

Wassh-Seäde, naturfarbig, Ler Klesder mit Wolle gemisccht 

und Binsen 6., Seicde. nnturfarbig. G50 reine 
Orig-Rohseide, Sehweirer Erbrürni 

  

Roh-Seide, naterfarbig, reine Seide, 7⁵ 
Lute Quelfiät., ca. 90 em breit 

Honau-Roh-Seiden, glatt und gemustert, in den 
sparlest. Dessins, in prima Schweixer Qualitäten, allerbilligat 

2.9.252.—.—.—.———— ¾—᷑ͤ—è—v ————— 
Die bevorzngts nett — 2 

Mantel-Seiden ame hnn .8 ů 
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Nur einige Beispielel 

Wasch-Stoffe 
h allergrößter Auswuhl. 

Zephir ſfür Sportblusen, in modernsten 05 
Streilltnnnnnn 

Zephir, beste Maſhemdenqualität, in 1 60 
elegantesten Dessins .. 1.80, 

Perkal, Oritnal Wien, Indantren- 
karben, neueste Desstins. 1* 

Opal, gute Qualit., in aparten Farben- 1* 
Musteerrnn 

Vol-Voile, weil, priwa Sehweiszer, 9. 
Qualität, doppeltbreit 2.0, 

Voll-Voile, gemustert. pa. Qual., in d.- ů 

neuest. Dessins, aparte Farb., 2.60. * 

Popeline, doppeltbreit, seidenähnlich. 2* 

Gewebe. in viel. Farb. u. Must-, 250, 4. 

Moussellne 
in den spartesten Ferben u. Meriern- 

Mousseline, entzückende Neuheiten, 45⁵ 

in vielen Ausführungen. 0.98, 0.68, 497 

Mousseline, in neuesten Desgins. pa. 120 

deutsche u. elsäss. Qual.-Waren, 1.30, b 

Crepe-Marocain, is modernst. ——.2 

ca. 100 br., Griginal englischkh. 

Mousselhe, reine Wolle, uni. in pa. Qvel., 3 
3M ellen Modefarben ä„*** 

Mousseline, reine Wolle, die neuesten 4* 
Muster, in allerbest. Fabriket. 410, 1* 

   

     

    

Besonders preiswert 

Wosch-Rins & H0, 
Farben, größte Auswahl. 

Tisch-Wäsche 

Eute Ouskitst, 140 em brett. 3. 

Tischschneiderengt, weih, Iacgeard, 5 

Deckeustoffe, ca. 10 em breit. bunt 

gemust., für Gertentische 
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nttermord eines Geiſteskranten. 
Im Gefängnis eingeliefert. 

Nach einer Blättermeldung aus München hat bei dem Dorfe 
Pöllersrcut in der Oberpfalz, der geiſteskranke Bauer Joſef Witt ů 
ſeine 66 jährige Mutter ohne jeden Anlaß überfallen, ſie zu Boden 
zedrückt und ihr mit dem Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitten. 

Der Täter wu-de verhaftet und in das Landgerichtsgefängnis von 
Weiden eingeliefert. 

Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Coswig hat 
der 26 jährige Arbeiter Schulze ſeine beiden drei⸗ und ſeſeſtven 
Töchter in einem Kahne auf die hoch angeſchwollene Elbe yefahren 
und in die Fluten geworfen, worauf er ſich in ſelbſtmör! eriſcher 
Abſicht ebenfalls ins Waſſer ſtürzte. Die Leichen konnten noch nicht 
uchem ehn. den. Der Grund zur Tat ſoll in Unredlichkeiten zu 
ſuchen ſein. 

Gchweres Automobilungtäck in Südſlawien. 
Zehn Tote. 

Ein Antomobil mit 20 Perſonen ſtürzte infolge Unge⸗ 
ſchicklichkeit des Führers auf einer von Cetinje ausgehenden 
Landſtraße in einen Abarund. Zehn Paffagicre kamen ums 
Leben die übrigen wurden verletzt. 

* 
In Göttingen ſind Dienstag morgen zwei junge Han⸗ 

noveraner, ein Kaufmann namens Kaufhold und ſeine 
Braut, tödlich verunglückt. Kaufhold befand ſich mit ſeinem 
Motorrad auf einer Fahrt nach Bremke. Hierbei hat er 
die Kleinbahnſtrecke Göttingen—Rittmarshauſen zu kreuzen, 
auf ber gerade der Frühzug nach Göttingen angefahren kam. 
Haufhold, der erſt ſeit dem 1. Junt d. J. im Beſitz des 
Führerſcheines iſt, hatte offenbar die Gewalt über die 
Maſchine verloren und konnte die in voller Fahrt befind⸗ 
liche Maſchine nicht ſchnell geung anhalten, ſo daß er direkt 
gegen die Lokomotive des Zuges fuhr. Beide Perſonen 
wurden fofort getötet. * 

Bei einem Amateur⸗Wettbewerb über 10 Kilometer der 
Dienstag abend auf der Sportbahn in Münſter ausgefahren 
wurde, verunglückte der 26fährige Rennfahrer Hermann 
Guddorf. der von ſeinem Bruder geführt wurde, tödlich. 
In der drittletzten Runde kam er durch Pedalbruch in der 
Kurve zu Fall und ſtürzte ſo heftig mit dem Kopf auf den 
Zementboden, daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt. 
Der Verunglückte wurde zum Franziskanerhofpital gebracht, 
wo er kurz nach ſeiner Einlieferuna ſtarb. 

Die Güterbiebſtähle in Nordhamen. 
Für 350 000 Mark Waren entwendet. 

Eine große Güterdiebſtahlsaffäre auf dem Güterbahnhof 
in Nordhauſen beſchäftigt einen ganzen Stab von Kriminal⸗ 
beamten. Bis jetzt ſind 20 Perſonen verhaftet worden, da 
unter befinden ſich Kaufleute und Handwerksmeiſter, die Ab⸗ 
nehmer der Ware geweſen ſind. Einer der Verhafteten, der 
Lademeiſter Born, hat ſich inzwiſchen im Unterfuchungsge⸗ 
fängnis erhängt. Die Unterfuchung iſt noch nicht ab 
ſchloſſen. Bisher konnte feſtgeſtellt werden, daß die Unte 
ſchlagungen und Diebſtähle ſich auf alle Arten Güter erſtreck⸗ 
ten und einen Geſamtwert von etwa 350 000 Mark haben. 

   

    

   
     

Die Anfänge dieſer Veruntreunngen liegen drei Jahre zurück 
und dadurch, daß die Beamten innerhalb der Stadt Nord⸗ 
bauſen, willige und dankbare Abnehmer fanden, na)m dleſes 
Geſchäft einen ſolchen großen limfang. Immerhin iſt es 
verwunderlich, daß auf einen doch nur kleinen Bahnhof wie 
Nordhauſen, dieſes Unweſen eines großen Perſonenkreiſes 
ſo lange unentdeckt bleiben konnte. 
  

IX 
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Salamander-Schuh-A.-G. 
Langgasse 2 

  

    

  

40 Gefangene ausgebrochen. 
Aus dem Bukareſter Staatsgefängnis. 

Aus dem Bukareſter Staatsgefängnis ſind Sonntag 40 Ge⸗ 
fangene ausgebrochen. Ste überrumpelten die Wächter und 
es kam zu einem regelrechten Handgemenge, wobet die Ge⸗ 
fangenen, die beträchtlich in der Mehrzahl waren, die Ober⸗ 
hand behielten. Sie entkamen ſomit ungehindert ins Freie. 

Exploſion in einem Leipziger Warenhaus. Im Maſchinen⸗ 
raum des Geſchäftshauſes Althoff ereignete ſich Dienstag 
nachmittag eine Exploſion. Ein Arbeiter wurde dabei ge⸗ 
wetla · Die Urſache der Exploſion iſt bisher noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

Nevpulverſchüſſe im Gerichtsſaal. 
Ein aufregender Vorfall ereignete ſich Montag vormittag 

in der Sitzung des Schöffengerichts in Görlitz. Der wegen 
Diebſtahls im Rückfalle zu 274 Jahren Zuchthaus und zu 
3 Jahren Ehrverluſt verurteilte 21jährige K. Michlot gab nach 
der Urteilsvertündung zwei Schüſſe aus einem Browning ab, 
ohne jemand zu treſfſen. Der anweiende Juſtizwachtmeiſter 
entriß ihm die Waffe und führte den ſich heftig Sträubenden ab. 

Im Laufe des Nachmittags hat er ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht innerhalb des Treppenhauſes des Gerichtsgefüänganiſſes 
aus der Höhe des vierten Stockes herabgeſtürzt. Er erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß ſie ſeinen alsbaldigen Tod zur 
FJolge hatten. 

Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Flugzengen. Dienstag vor⸗ 
mittag eretgnete ſich in der Nätze von Chateau Roux ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Flugzeugen, die Gefechts⸗ 
übungen vornahmen. Wäbrend das eine Flugzeug glatt 
landen konnte, ſtürzte das andere Flugzeug ab. Die beiden 
Inſaffen waren ſofort tot. 

Schwerer Unglücksfall auf einem Bau. Wie Wolffs 
Rheintſch⸗weſtfäliſcher Provinzdtenſt meldet, creiinete ſich 
heute bei der Aufrichtung eines Kreuzes auf der neuerbauiten 
katholiſchen Kirche in Heheim⸗Hüſten ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall. Zwei mit dieſer Arbeit beſchäftigte Dachdecker, die 
Gebrüder Kotthoff, ſtürzten aus bisher noch unbekannter 
Urſache vor den Augen ihres Vaters in die Tiefe. Während 
der eine ſofort tot war, wurde der andere ſchwer veeletzt. 

Trichinoſcerkrankuungen im Erzgebirge. Von den im 
Zwickauer Krankenhaus befindlichen an Trichinoſe er⸗ 
krankten Einwohnern von Eibenſtock iſt der im 45. Lebeus⸗ 
jahr ſtehende Stickmeiſter Baumann nach ſchwerem Leiden 
geſtorben. Die Krankheit hat bis jetzt vier Opfer gefordert. 

Ein „Hoffnungsvoller“. Ein Fürſorgezögling, der von Hom⸗ 
burg entflohen war, fand bei einer Frau Unterſchlupf. Beim 
Erſcheinen der Polizei entſprang er aus einer Höhe von 
874 Metern durchs Fenſter, kam unten unverletzt an und lief 
nach Saarbrücken zu, warf ſich bei ernenter Verfolgung in die 
Saar, ſchwamm bis Gersweiler, winkte den verſolgenden 
Poliziſten noch einmal höhniſch zu und entkam. 

ů Warſchau ohne Kino und Oper. Seit drei Wochen ſind in 
Warſchau die Kinos geſchloſſen, wetl die ſtädtiſche Stener für 
ſie nicht mehr tragbar ſein ſoll. Die Stadt hat jetzt nach 
langen Verhandlungen die Steuer auf 75 v. H. herabgeſetzt. 

Auch das erklären die Kinvinhaber für unmöglich. Ein noch 
ernſterer Schaden als der Kinoſtreik droht Warſchan: die Ge⸗ 

fahr, daß die Oper geſchloſſen werden muß. Der von der 
Stadt verlangten Reduzierung des Orcheſters von 78 auf 60 
Mann und der Reduzierung der Gelälter widerſetzt ſich die 
Orcheſtervereinigung ſolidariſch. Da keine Einigung zu 
erzielen war, hat die Stadt dem geſamten Opernverſonal die 
Kündigung zugehen laſſen und iſt eutſchloſſen, eher die Oper 
zu ſchließen als den Forderungen des Orcheſters nachzugeben, 
da das Operdeſizit ohnehin ſehr ſchwer auf dem Stabtſäckel 
laſtet. 

SS A . —————————— 

Arbeiter⸗Ingendbund, Die Monatsprogramme für die 
Beilage „Jungvolk“ ſind umgehend, ſpäteſtens bis zum 
Donnerstag, dem 17. Inli, einzureichen. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Langfuhr. 
30. Iiun, abends 6½ Uhr, an der Sporthalle: Treffnunkt 
zum Beſuch der Ortsgruppe Bürgerwieſen. Teiluehmer 

am Storm⸗Abend ſowie ſämtliche Jugendgenoſſen werden 
gebeten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.   

  

  

   
   

Wasch-Stoffe 
Baumwoll-KMusseline sehr gute Qualität, 39 

in vielen schönen Mustern . 75, 68, 58, P 
Batist bedruckt, englische Qualitätsvar 8⁵ 

entzückende Blumenmuster ·„„ P 
Voll-Voite bedruckt, hübsche helle und dunkel- 98 

grundige Muster, 100 und 110 em breit 1.95, 1.25, P 

Weschrips 1* 
sehr gute Qualität, riesiges Farbensortiment. 

Foulartdine prima Hochglanzqualitat, 1* 
für Blusen und Kleider, 100 cm breit. 

Bengallne mit K.-Seide, 2* 
in weiß und hellen Farben, doppelt breit. 2.95, 

Wollmusseline prima deutsche 2³⁰ 
und Elsässer Ware, feintönige Muster 4.25, 3.50, 

Trikoline Seidenersatz, 4*⁵ 
in den neuesten Pastellfarben, 100 em breit 

Woll-Stoffe 
Reinwotlene Cheviots 2*⁵ 
gute Eleässer Ware, in vielen Tarben 

raffet- Popeline 3⁵⁰ 
hervorragende Qualitat, großes Farbensortiment 

Fculéêstreifen und Kuros 
weißßgrundig, eleganteé reinvollene Kleiderware, 4* 
edles, deutsches Fabrikat, 105 em breit 

Reinwollene Gabardine 6²⁰ 
gute deutsche Ware, 160 cm breit, 3 

Einzeine elegante Waicheitücke 
bamenhemden, Machthemdengarnituren us. 
tenweise angestauht, verkaufan uwir zu unglaubiich biiligen Prelxen        
     

GROSSER E 

SAISON.-AUSVER 
Die neue Saison mit nur neuen Waren Zzu beginnen, ist unser Prinzip. Wir müssen 

also räumen, und deshalb finden Sie bei uns verblüffend niedrige Preise! 

Damen-Konfektion 
Ein Posten K.-Seid, Damen-Jadken 5* 

mit Gürtel, ca. 90 om lanngg 

Ein Posten Sommer-Mäntel 8⁰ 
aus englisch gemusterten Stoffen, zum Aussuchen 

Ein Posten Uebergangs-Mäntel 20⁵⁰ 
glatte Fraueniorm, mit Gürtell . 

Ein Posten reinwollene Tuchmäntel echwarz und 395⁰ 
farbig, auch für extra starke Damſen 

Ein Posten Kostöme aus reinwollenem Gabardine 32*⁰ 
und Kammgarnstoffen, zum Aussuchen- 

295 Fin Posten 
Wiener Strick-Kostüme 

FEin Posten Frotts-Kleider Berliner Konfektion, 4*⁵ 
mit langem Armel, zum Aussuchen 

Ein Posten Backfisch-Klelder 8²⁵ 
weihß, Voll-Voile, mit Filet-Einsätzen 

Ein Posten Wollmusseline-K leider 16³⁰ 
mit kurzem und langem Aermel- —* 

Ein Posten Damen-Kleider aus allerbesten, rein- 19*²⁰⁵ 
wollenen Stoffen, zum Aussuchen 1 

Ein Posten 1⁵⁵ 
Kinder-Dirndel-Kleider ,„ „„1 1 . 4.98, 
Ein Posten Damen- ce 
zum Aussuchen 1. 2 — 

(ww˖„G „„„„ „· 

Besatrseide — 
in einzelnen hellen Farben- 

—     Em Posten kK leiderseide 4 
es., 85 em breit, in bellbleu, roes und eüfths. 

Orene de Chine, ele Asderbe Kaster, 100 am 

Seiden-Stoffe 

er Qualität, entzück., 8⁰⁰ 
reit- „„ 

AFHRSTENEERG 

AUF          
  

   

   Herren-Konfektion 
Ein Posten Herren-Anzüge aus guten, 24 

englischartigen Stofken, zum Kussuchen 

Ein Posten Herren-Anzüge aus grauen Fischgrät- 35⁰ 

und braunen Tennisstoffen.. 33.00, 

Ein Posten Gabardine-Anzüge 59˙⁰ 
in vornehmen Farben, MahBersatz D * * „* 5 

Ein Posten blaue Melton-Anzüge 59* 

Ersatz für Maß 

Herren-Anzüge aus guten, reinwollenen, blauen 85 

Kammgarn-Stoffen, vollständiger Maßersatz- 

Ein Posten Burschen-Knzuüge aus verschieden- 23⁰⁰ 

artigen Stoffen, auch blau, zum Aussuchen 

Ein Posten Sommer-Mäntel 50 

aus nur guten Stoffen 48.00, 35.00, 27 

Großer Posten Knaben-Anzüge aus gut., strapazier- 

kähigen Stofken für das Aiter v. 6—10 Jahren, 9⁰ 
zum Aussuchendn 90 

Herren-Sommar-Vacken aus guten Waschstoffen, 

Sport- und glatte Form.. 60, 4.25, 3 

Lüster-Jacken ů ů 13²⁰ * 
ganz auf Futter 10.50, mit Aermelfutter 

Ein Posten Herren-EHosen 90 

Serie III.. 9.50, Serie II 5.25, Serie . 

Ein Posten Untaway-Hosen aus prima Stoffen, be- 22⁰⁰ 
sonders preiswert, Ersatz für MNas. 

         
       

        
   

           

        
         

         
         

        

            

  

Waschselde, gestreift, sehr gute CQualität, fär 3² 

Blusen und Oberhemden 

8⁵³⁰      

  

Eolienne, Seide mit Wolle, 100 em breit, prima 

dentschs Ware, moderne Farben, auch weill      
      

   

        WoVue. 
G. m. b. H. 

Mittwoch, den 

        
5
  



    ASESAn. CAAEE 
Soisou-Nusverkaut. Beginn morgen 

fruh 9 Uhr 

unsere Soraraerwaren 
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TDGUAEnn 
Beginn morgen 

tfrlin 9 Uhr 

Auch Sie müssen diese enormen Vorteile ausnützen. Wir erwarten einen 

Riesen-Andrang — 
und empfehlen Ilhnen, vormittags zu Kaufen. Die unglaublich billigen Preise für unsere guten 

Qualitätswaren werden noch lange das Stadtgespräch bilden 

Seidenstoffe 
Waschseide, bervorr. deutsch. Fabrik., 

in hübsch. Must., ca. 70 cm br., jeiat 4.90 

Crepe de Chine Schweiz. Qualitäten. 
In Lieclen mod. Farben. . jetzt 9.90, 5.90 

Toile de soie, reins. Qual., in vielen 
Must., ca. 80 cm br., früh. b. 9.25, jetzt 5.90 

Crepe de Chine apart gemustert. 2 
jetzt 10.90, 6.900 

Foulard Schweizer Ware, 
in neuen Dessins jelꝛt 8.90 

Crepe marocain Seide m. Wolle, in 
bübschen Mustern, ca. 100 cm br., 

kräber 1475. jetet 9.90 
Feinste Iranzös. Waschseid., erskkl. 

Fabrixate, in neuen Karos. ca. 100 
em breit, früher bis 28.50, jetzt 12.75 

Putz 
Ungarrierte Hutiormen 1.9⁵5 

Carnierte Sporthüte 3.75, 2.50 
Foreniiner Glockenfornm 

mit Bardeiafassung and Garnitur. 5.75 

Carnierte Demenhüättte 8.75 
Hegante garnierte Demer8h 1850, 1 4. 50 

Stickereien u. Spitzen 
Skickerei-Spitren Loch nund Citter, 

jetzt Meter 0-38. 03⁵, 
Slickerei-Garnitrren 6—7) cm br., in 

viel. hübsch. Dessins, jetzt Mtr. 0.78, 
Schweirer Stickerei-Carnitwren 

Ia Qualifakt. jetzt Meter 12. 
Schweirer Voile-Voinnts 

jetrt Meter 7.75, 
E Wäsche n. Dec—en. 

Lute, jeste Ware. Meter 6-50, U.30, 

410 cm breit · 

   
     
      

      

0.2⁵5 
0.58 
0.9⁵5 
3.75 
0.⁵ 

Mussenine, Baumwolle. 
Lerseüäedene Dessis fetet O38 

Woll-Mussetine, ca. S0 cm breit. 
aperte iuster · 22„ jetL 3.25 

25 Derd 
Wairsckt gate Gaaßtst. fett O.08 

Von Voile, weift 
E Scheetser Fare. beit 1.65 

Voll- Volle, 160 u. 110 cœ½ br., be- 
Frucki, vyorzägl. Guel. jefe 2 1.05 

Nur eilnlge Beisplele: 
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Herren-Anzüge, pa. Wollstoffe. 
darunter moderne Sportform., 59 00 

früher his 149, jctzt 2„ 
Herren-Anzüge aus fein., echt — 

engl. Stoffen. Sportiorm. mit 98.00 
Kkurz. od. lang. Hose .jetxi 

Herren-Artikel 
Oberhemden Restposten, weiß und 

gestreift, früher bis 12.75, jetzt 3.90, 

Oberhemden Trikoline orig. englisch 
früber 21.00, jetzt 

Oberbemd. rcine Seide u. Trikoline. 
erslklassiges Wiener Pabrikal. 

krüher bis 39.75. jetat 

     

  

    

4.90 

9.7⁵5 

13.90 
Seiberbiader 

käbsche frische Muster, jetzt K7E 0.58 

Seibsibinder Schoiten und andere 
NMuster jetzt 123, 0.98 

men⸗Müpti.-Kſeicer,-Kosſüme,-Vusen 
lächerlich billig 
  

Herren-Konfektion 

  

  

  

Sommer-Mintel, pa. Kammg., Ga- 75 00 
bard., m. Abs.-Maßschneiderarb. j. (V. 

Waianterm. vut Ountel. jetft Id.90 
Burschen-Anzũüge. Gr. 40, 43. Woll- 9 75⁵ 

stokfe, gut verarb., fr. bis 79, jetzt 

  

Strümpfe 
Damenstrümpie, Baumw.-Flor, Mako- 

Imit., mit Naht, Doppels., jetzt 0.85, 0.58 
Damen-Strümpie prima Flor, merc, 

deutsche Gual, mos. Farben, jetai 1.45 
Damen-Strümpie, gut. Seidenfl., dtsch. 

Qualität, schwarz und farbig. jetzt 1.75 
Damen-Strümpfe, solide Kunstseide. 

schwarz und fardbig. jetzt 2.35 
Damen-Strümple, prima Waschseide, 

in modernen Farben . jetzt 4.95 
Herren-Socken. feste, sol. Baumwolle. 

einfarbig u. gemust., jetzi 0,95, C.75, 0.38 
EKinderstrümpie, Restposten. Baumv. 

Weih. elle Gröden jetri O. 45 

  

Herren-Hüte 

Baumwollwaren 
Hemdentach, 80 cm breit. j 

Solide Gebrauchsware, jetzt .78 0.48 

ietet ass O. 78 
Linos. SU c breit, 

Linem, 130 cꝶ br. kär Bettbezäge. 

   
   helkbare Quakiat 

Scireier Fabrikat. jetzi 1.45 
Eichen, SDO m breil. L. 

kalkbare Quahts2ͤ jelxt 0.78 
Schärrenstoff. 110 cre breit. 

Eiüte QraE-gyB l.. jetxt 1 48. 10 ü 
Lrerbafte Unekistlen Leet GSS. O. 48 

  

Anf Sämtliche nicht ermäsigte Waren unseres Hauses Assrae von Marken-Artiken 

gewäbren wir is auf welteres einen ExXtra-Rabatt von — 
cr auf den Kassenrenels Abhzg gehach vxadt 

Mengen- 
abgabe 

Vorbehalten 3 E ů     

Mt 
ESD 

   
LLiüſiiiieIIII, 2 

  

u-IIt, 

wegen Aufgabe des Artikels 
xur Hälfte 

des bisherigen Preises- 

Kleiderstoffe 
Popeline, reinwollene gute Qualität, 

u·äw„„ jetzt 
Faconné, das moderne Gewebe für 

Kleider, ca. 100 em breit. jetzt 
Schotten, ca. 140 em breit, reine 

Wolle, weilligrundige Karos . jetzt 
Tafiet-Popelin, elegantes, reinwollenes 

Gewebe, ca. 100 cm breit jetzt 
Twill, reine Wolle, 135 em breit. 

schwere Kostümw., früh. 8.90, jetrt 5.90 
Foulé-Schotten, reimwolleae, erst: E .90 V 
Rsl, gee Duu. ＋ Pocben, breit 5. 0 

ips, gute Qual., mos arben, reine j 
9.7⁵ Wolle, 140 cm br., früher 15.90, jetzt 

E — 

Damenwäsche 
Jumper-Untertaille aus gutem, kräftig. 

Hemdent., m. Hohls. u. Klêppelsp., jetzt 
Taßghemd wit Ballachsel, a. gut. Kräft. 

Hemdent., m.Hohls. u. Klöppelsp., jetzt 
Beinkleid, geschlossen. 

in gleicher Ausführung- 

2.75 
2.90 
3.90 
4.25 

0.75 
1.25 
1.4⁵ 
2·6⁵5 

jetat 
Hemüdhosc, Windelform. 

in gleicher Ausführung-.jetxt 
Nachthemd, Kimono. 95 

in gleicher Ausführung-. jetxt 2. 
Prinzeßrock. Ballachsel. 90 

mit breiter Stickeri. . jetzt 4. 

Trikotagen 
Schlüpler, solide, Baumwolle, sehwarz, 

weiß und viele Farben jetzt 0.95, 0.½⁸ 
1.95 
1.75⁵ 
2.25 

Schlüpier, solide, Kunstseide. 
Liele Farben jetzk 

Herren-Hosen, Mako imitiert, 
Eröße 4. 5, 6 jetzt 

Herren-Hemden, Mako imitiert, 

Größe 4. 5., 6 jetzt 

   

  

         

        
     

     

    

    

Hulbstores aus gutem Eiamin. 
jetzt 3.75, 2.25, 

Etamin-Garnitaren, Steilig. solide 
denische Fabrik, jetzt 6.90, 50, 

Madras-Garnitnren. Steilig. in visl. 
schönen Mustern jetzi 7.50, 6.59, 

Etemin-Retidecken, 1- v. 2 bettig. 

1.45⁵ 

4.90 

425 

mit reichen Einsst bret 1230, 1078, 8.25 

SSSS— 

2 

Gardinen und Teppiche 

  

iniſiiiiii, 

   Madras, dunkelgrundig, 130 em br.. 

indanthrengef, deutsches Fa- 

brikat .. jetzt 50, 3.95, 

Cobelin-Divandecken, ca. 150 
mal 300, in wielen schönen 
Dessins. jetxt 17.50, 13.90, 

Steppdecken, doppelseitig Satin — 

in Alles Farben, gute Füllung 
jetzt 26.50, 22.50, 17.90 

n Lersbache ber 283 118, * * S ü ————— 83.00 
Beit-Vorlagen in enormer Aus- 2 9⁵5 

wahl, solide Quaktät. 6.75, 490. 

2.95 

       

10 0 ' Die herabgesetzten Preise 
0 Siad mit Blaustiit auf den Etiketten vermerkt. 

Verkauf 

2 V soweit 

CL . Vorrat



    

ü 

  

Me Sonnenwendfeier in Kahlbude. 
Die Sounwendfeter der Freidenker in Kahlbube geſtaltete 

Pensiar die Teilnahme der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend aus 
zig und Langfuhr und der Freien Sänger zu einem wir⸗ 

kungävogen Abend für die ſo Meſ Bewegung in Kahl⸗ 
bube und Umgebung. Ein Fackelzug durch den Ort leitete die 
—— Die Kahlbuder hatten auf einer überragenden 

öhe einen mäc igen * errichtet. Um die Sänger 
ren, ich die Fackelträger. Hellauf ſchlugen lodernde 

8 ber Chor der Gönger ſein Lied „Empor zum 
e Aber dog aus pemm Duntel der Nacht freundlich weret. 

leuchtende Dorf am Fuße des Berges ,Vane Jugend⸗ 
genoſſe Dombrowſti Hort den Feuerſpruch. Dann nahm Ge⸗ 
noſſen Brennert das Wort zu einer kurzen und markigen An. 
Prache, in der er darauf hinwies, daß, wie die Flammen das 
Aicht 6 aus pem Bunkel emportragen, die Menſ er nur durch 
das Sicht des Geiſtes in der Lage ſei, ſich aus der Finſternis 
und dem Elend emporzuſchwingen zu einer beſſeren Zutunft. 
Att dem Chorgeſang „Brüder, zur Sonme, zur reibeiti⸗ 1275 
die Sonnwendfeier auf der 55 0 ihren Dann 
ſich erneut der Fackelzug, ich eine große Anb ber 
wochenben begeiſtert anſchloß, in Bewegun, zog, Die 
wehenden roten Fahnen voran, hinab ins orj. wo im Saale 
des eremm bis ofsholels ein unterhaltſames und geſelliges Pro⸗ 

eranſtaltung beendete. 

Ensliſcher Funk⸗Beluch. Am 22. d. Mis. erhielt die 
Perrer Poſt⸗ unb Telegraphenverwaltung den Beſuch der 

en Funkingenienre Read und Roberts vom General⸗   

poſtamt in London, die im Auftrage ihrer Behörde den 
Kontinent bereiſen, um die wichtigſten Funkſtationen ken⸗ 
nenzulernen, mit denen die engliſche Verwaltung in Ver⸗ 
kehr ſtebt. Der neue Telefunkenſender in Glettkau, der in 
Schaltung und Bauart von den in England gebränuchlichen 
Marconi⸗Syſtemen ſtark abweicht, jand das uneingeſchränkte 
Lob der engliſchen Fachmänner. 

So darf dos nicht Piern werden! Gewiß iſt das eine 
löbliche Einrichtung, die am Jakobswall beſteht und die 
Reparatur zerriſſener Schuhe von Erwerbsloſen zum Zweck 
hat. Die Koſten der Bezahlung werden auf etwaige Extra⸗ 
unterſtützungen angerechnet. Soweit gut und ſchön. Aber 
wenn bei der Reparatur das Fußzeug ſo ſtark mitgenommen 
wird, daß die Schuhe in Kurzem⸗ überhaui nicht mehr ge⸗ 
brauchsfähta ſind, dann iſt den Erwerbsloſen mit einem 
Paar neuer Sohlen nicht gedient. Man ſorge alſo dafür, 
daß die dort vorgenommenen Schuhreparaturen ſachgemäß 
Mager mmen werden, ſonſt wird aus einer Wohltat eine 

lage 
Der b rmics Oſtbund hielt kürzlich ſeine Monatsverſamm⸗ 

22 Wis Zunächſt wurde ein kurzer Bericht über die vom 
D 30. Mai 11 Königsberg und Marienburg ſtatigehabte 

Bundestagung erſtattet. Es wurde weiter der Beſchluß gefaßt, 
den 11. Juli als den Volksabſtimmungstag in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen burch eine Krcgee im Gbt begehen. Sehr ausführlich 
wurde die Sieblungsfrage im G5b biel der Magere Stapt Danzis 
behanbelt. Der erſte Vorſitzende Uut ſeit längerer Zeit mit den 
in Frage kommenden Stellen in Unterhandlungen, um die Vor⸗ 
bedingungen für eine Sieblung der Mitglieder zu ſchaffen. 
Nach ſeiner Ueberzeugung ſind zwar noch mancherlei Schvie⸗   

rigkeiten beſeitigen, die jedoch nicht unübermindbar ſinv, jo 
daß der Verein auch in dieſem Punkte zum Ziele gelangen 
wird. Es traten ſofort eine Anzahl Intereſſenten zuſammen, 
die die Vorarbeiten für die Gründung einer Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaft in Angriff nehmen werden. 

Die Philharmoniſche Geſellſchaft hielt kürzlich ihrs 
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete Berich! 
über das vergangene Vereinsjahr. Der der Geſellſchaft 
neu angegliederte Bund der Freunde der Phllbarmoniſchen 
Geſellſchaft weiſt eine ſtattliche Mitgliederzahl auſ. Der 
Vorſtand wurde bis anf drei ausſcheidende Vorſtandsmit⸗ 
alieder wiebergewählt. Für die ausſcheidenden Mitglieder 
murben neu in den Vorſtand gewählt: Gerichtspräſtdent 
Dr. Cruſen, Dr. Schlemm und Rechtsanwalt Lichtenſtein 
(Langfuhr). Zum Schluß gab der Dirigent einen kurzen 
Ueberblick über die geplauten künſtleriſchen Veranſtaltungen 
der nächſten Saiſon. 

Berkürzter Auſenthalt auf der Praufter Strecke. Mit Gültigkeit 
vom 1. Juli 1926 haben die Züge T 45 in Hohenſtein und T 46 
in Danzig⸗St.⸗Albrecht und Guteherberge weniger als eine Minute 
zum Aus⸗ und Einſteigen der Reiſenden zu halten. Zum Zuge 
＋1 45 dürfen in Hohenſtein nur Reiſende mit Paß einſteigen. 

Das Jubiläum eines Muſik⸗Meiſters. Am 1. Juli d. J. 
iſt Herr Alfons Kowalſki, wohnhaft Danzig, Am Berge 1a, 
25 Jahre ununterbrochen als erſter Klaviertechniker und 
Orgelbauer bei der Pianofortefabrik Otto Heinrichsdorf tätig. 
Durch ſeine erſtklaſſigen Konzertſtimmungen iſt ſein Name 
beim muſikliebenden Danziger Publikum ſehr gut bekannt⸗ 

  

  

Halloh! die 

Ungeahnte Worteilel 

Eiitise Keifer In allen Gualitäten unũ dröben     

  

Handkoffer, besonders preiswert G 6.50, 7.25, 10.25, 12.5010% 
Aufgebekoffer, mit und ohne Einsatz, alle Preislagen. 15% 
Einrichtungskoffer, Schrankkoffer. „ 30% 
Hutkoffer und Hutschachteln 15⁰% 
Ein Posten bes. günst. Fiber-Koffer u. Fiber-Erzatz- Koifer 20% 

Reise-Necessaires ... G 14.2, 15.25, 17.50 15% 
Manicures, Ia Instrumente .. G 2.95, 3.65, 3.95, 4.35 % 
Ein Posten 
reiswerte Manicure-Instrumente, echt Solinger Fabrikat 10%/% 

Debirmhäüllen aus Stoff. mit Ledereiniassung G 6.50, 7.25 18% 
Reisckiasen aus Stoft S 8.75 15% 
Kratenbeutel in Stokt G 49⁵j in Leder G 1475 ·0%, 
Kraßenbeutel . in Seide G 17.25 0 
Ruel e 2. Segeltueb. mit Lederriemen G 5.95, S.50, 9.25 10%   

  

   
    

  

Dunnsen enn, H allohꝛ ů 

20 
Die schönsten und PrelsWrIeSHUn Handtaschen 

Kleine Besuchstäschchen in Lack und anderen 
Lederarten .. G 4.35, 6.25, 7.50 

Für die Strahe: Tasche aus gediegenen, heltbaren 
Ledersorten .. G 7.50, 9.25, 9.75 

Für den Abend: Die beliebte ovale und 
runde Form —* G 9.95, 13.50, 16.50 0% 

Beutelhandtaschen in Schwar und grau . G 4.25 0% 
EHletante Wiener Handtaschenz Seide, Wildl. m. Emaille- 

Auflatge, rücksichtslos im Preis berabgesetzt. 25⁰/0 

Aktentaschen m. 2 Schlössern u. Griff. G. 11.75, 15.õ95, 17.500%. 
Brieftaschen, Ia Leder... G 7.50, 9.25, 12.75 15% 
Visitenkartentäschchen.. G 6.15, 7.500/ 
Damen-Portemonnaies . G 2.85, 3.00, 3.25, 3.95 100% 
Herren-Portemonnaies.. G 1.75, 1.95, 2.10. 4.25 10% 

10⁰%0 

10%% 

  

  

  

      

geworden. 

  

30 O Rabatt 
Ungeahnte Vorteile! 

Für Kleine Bustlüge: Praktisches Hiuminium-verät 

  

  

  
    

Trinkbecher, zusammenlefbar. .. G 1.00, 1.10, 1.40 
Butterdosen ‚ ..... C. 0.65 10 
Butterdosen mit Glascinsatz . . 82.45, 2.65, 
Peldflaschen G 3.95, 4.2 %0 
Kocher (ſé w G 3.30, 8.50 
Frühstücl'sdosen * .. G 2.80, 0 R 
Korkenzieher, zusammenlegbar ... G 3.25, 3.35, 4.50 2 
Thermosflaschen, alle Gröllen 
Originalklashen.. G 3.35, 3.95, 5.75 5b 
Ersatzflaschen .........C 2.75, 3.35 

Frisierlampen — G 0.70. 0.85, 1.455 
Taschenzerstäubér in Nickel. G 0.95, 1.25, 1.45 t 

Echt amerikanische Badekappen, reizende Modelle, t 
Frotté-Badelaken, enorme Auswahll. 

Micht die „Drei Lilien““-Fabrikate vergessenll! 

  

    

Eau de Cologne Zahnpflege Haarpflege Hautpflege Aus unserer billigen Kristall-Kollektion 

En Triumph der Anerkanni und bellobt Stangenbrillantine „Im Mai und Clisetta- Vgr. Tube C0.80, 3 Lb. 2.25 Bunte Römer „ S 5.10. 5,45, 5.75 

Paridmerlekunstl in allen Kreiseal Parwaveilchen . St. 1.58.3 St. 4.75 Hautereme [ Doppeltube G1. 1033 Tb.2.95Läkärgläser, weih. E0.68. 0.75, 1.10 

Aromadont-Zahnpasta, schäumend. Flüssige Brillantine . St. 0O.8B5, 3 St. 2.35 Occulta- Dopp-& .. . G 1.15 Likörsläser, buni. G 1.48, 1.75, 1.95 

Eseu de Cologne zu St. Marien in Tube G 0,88, 3 Tuben 235Schättelbrillantine . St. O.85, 3 St. 2.35 ¶Hautcreme Dopp.-Clsd. GI.85,3St.5.00Likörschalen . G 0.68. 1.20 

Danzig Fl. G 1.75, 3 Fl. 5.00 Tuibe G1.25, 3 Tuben 330 eer - 6l .. t. 00,3 S. 1.65 Seßtrnta, Dopp.Gi 4.6275 281 150 Sieerſienien G 140. 1. 80 165 

ü Mr5I — .St. O. 70, 3 St. 1.95 oldereme opp.-Glsd.C2.75, 35t. 7. iersläser 40, 1.50. 1.4 

PI G 250,3 Fl. 70 Pentosan.-ZahneiB.., J Tubes 200 Riadermetkpomade St. u80. 3 W.1.% Foilette-CHyxerin . . GOS0 à St. 1.5 Feltereitte, , S b.s,, biss 90 
Fl. G 3,75, 3 Fl. 10.50 8e Tabe C 4%˙ Tuben 2˙95 Birkenhaarwasser.. Fl. 1.75, 2.93 ——— Zahnstocherbehälter . G 1.85, 2.65 

trobe Tube G1.10, 3 Tuben 2925 Bayrum, . ... E. 1. . 2.75 Magelpolierstilte St. C0.25, 3 Sl. OoS Salznäplchen . G 125, 1.50, 1.80 
Auerl. Blumen-Ean de Cologne in Dr. med. Wolkte Belzem. Mundwsser Geruchl. Teers., flüst. St. 1.75,3 St. 5.00 Augenprauenstilte.. Stück G0.35 Lonfektteller .. G 1., 2.25., 2.50 

Lert. Cereh., Fl. C2.48,3 Fl.5 FH C& 18, 3 Fl.3,75, Pl 235,2 Ef. 5. Flls. Kamillenseife, St. 1.85,3 St. 3.25Nose Pon Pon-, St. C0.30. 3 St. 225Veser. Is Schüft „C 2.38, 260. 55 

Al. Danriger Lavendel Plelt- Zalspch. Soss 38 Ocs Velclen, und Keiles. Sionrenss éé bergt S1.5, 3 l. 495 Dertdnsen 4.ĩ. Menagen G 50,1250 * r LavendeWasser. ekferminz- ulv. G0.25, 3 St. 0.65 Veilchen- un illen⸗ poon enidos en 4.50. Menage 
Fl. G3.00. 3 Fl. S.50 * G 0.-38., 3 St. 0. 90 St. O.25, 3 St. 0. 70 Zimmerparfüm . Pl. G1.75, 3 Fl. 4.95 Messerbänkehen ů G 1.35, 1·95 

Eürsten, Küämme und Splenel Uute und preiswerte MHaus- untl Tollette-Serten Aus unserer Wirtschaftsahteilung 

Handbürrten G 0.15, 0.22. 0.30, 0.35, 0.40 Scheuertücher St. G0.58 5 Seilentücher in jeder Farbe 
ten . i à .G 0.30, 0-35, 0.40, Saateen. 83 10n 110 2 10 Aus elgener Fabrikl Poecl F. Gss , bs - Eſon 

Perttengenips. ö68, 5.48, 1025 Feiaste Waschseike in Rlegellormat, Sebenerbürst. St. G0.50.0,7s.1.00[ R Dags2e- in Pel. 100/ 
Taschenkämme G 00. 0.38, 0.58, 0.5 0ſo Eeendert usliebis „Niesel G O.25, 3 Stück .%2 Msbelbarsten St. G00. 2.50 E Damenbinden, waschbar, 

isierks . .40, 1.10, , 1. Aufen n parfümierte Mandelseife, ů Clanzbürsten .. St. G1.99 ü — 
Fanderkan, caàmme me — 8 0⁴⁰ 00 050. 110 R Ia Qualitt. Stöück G 0.45, 3 Stück 1.20 Auftragbürsten b Sch 85 niel 0%5, 1.25, 1.50 
Staubkämme .. G 0.55, 0.ͤ65, C.85, 1.05 Roren-Glyrerin-Seife Stückk G0.28, 0.30, 0.-32 ½ GO 1.25 165 1.95 100% 

Handspiegel. Helr .. G 0.45, 1.958, 2.50, 3.95 2 in anerkannter Güte.. Stück G 0.45, 3 Stäck 1.20 Schrubber, St. G1. 10, 1.28, 1.60 t * 0 
Siehepietel Ci. 8. 215 225 1.35, —— 295 U Sperialltät: Eau de ODoersss Sis K C Stock 175 Loofck-Süi1H0 45 065 1.10lt Rasierbedarft: 

Diese⸗ 2.15, 2.255, cadtr. Era zuSt. Marien“ in Danzig. Stüe 0.60, 3 üe 9. 9)99„ 1. Rasierklingen, Mond-Extra.. G C.30 
Rantepsieg, — Nickelrdd, 8 3.25. 325. 20 2 Hochfeine Lilienmilchseife, das Beate Loofah-Rückenreiber, St. G3.45 10 Rasierklg. Rotbart. Sonderkl. G 0.35 
Raclerpi Rreiegel. Celliei — „C 258. 350 t kür empfündliche Hant. Stück G 0.72, 3 Stück 2.00 Sumtine f 105 225W5 Rasiernäpfe, Aluminium, G 0.45, 1.10 

Legteniee... C 08, 4.20, fe% 3%e t Auſßerdem auf vorstehende niedrige Preise Netuseheimas é6 Jo'unt Porclian-Einsste. . G 225 
Zahopuverdosen . . C 0.40, 0.50, 0.58, 0.5 0 K Stück G C.20. 0.55, O.65 Ka- Rasier-Apparate von G 205 an sowie 

Lalnböntenhült . . GS Oas. 0.0. 140, 120 S% MaDeit Fehsterled., St. G0.90, 1.10, 1.35) batt Orig-Cillette- u. Mond-Exira-Apparat⸗   

    

  

   

      

        

  

   

  

       

  

  

  

    

  

  
Feinste deutsche Parfümerien und Seifen 

    
     Parfüm Ean de Cologne v. Schwarzlose . G1.95Moschus-Parfüm von Schwarzlose 

G 2.75Parfüms von Scherk in zort. Gerüchen. G 450 Lorna-PFarfüm von Albersbeim 

10% Rabatt 

G 4.50 

Ean de Coloßne, Ideal Lebona). . G 1.75, 295 Parfäms von Leichner, sort. Gerüche . G 3.50 Kammeritüätzchen-Seife . St. C. 
Wuicleekehen-Pariüm ven C. Lhie, C 250 Nirer-Hemiſlh....... 0 125 4%0Liiemehre : JFi. G 9., 3 8,10 
Eielktra-Parfüm von Schwarzlose. G4.50 l Kascha-Schuppenwasser. ... G 1.95F. Blumenseife v. G. Böhm, St. G 0.45, 3 St. 1.20 

    

Echie Lanolin-Pfeilr.-Seiie, St. G O. 18, 3 St. 0.45 Feinseile von Gust. Böhm. St. C0.45, 3 St. 1.20 

Blumenseife v. Gust, Böhm, St. G C.20, 3 St. 0.55 Eeinste Blumenseife . St. G 0.5, 3 St. 1.50 

0.25, 3 St. 0.60 é Feinste Veilch.- u. Flieders., St. G O.s. 3 St 

    

Lanolins. v. Wolff & Sohn. St. G0.65, 3 St. 1.80 
1 Post. ca. 5000 St. Rasierseiien, enorm billig 

Bei Abnahme von 3 Stück 5% Rabatt 

  

Ueberzeugen Sie sioch von diesen Tatnachenl 

Aaen won 3%Drei Lilien“ 
Dahazid, Langgasse 17/18 

Kaum glaublich, aber wahrl 

Parflüümerie 
Kunstgewerbe 

KDOERHIGSEENRU Pr., Kantstrasse 15



wirb dargelegt, daß die Pachtſumme für die jährliche Weide⸗ 

Eine Polizeifalle für Rabfahrer. Danzin ouf den 2 — Sponfeß in Blen. ů zeit 50 Gulden für eine, Kuh nuud 51 Gulden für ein Feir⸗ 

Die Intereſſengemeinſchaft ſämtlicher, Rabfahrerveretne Das erſte lierrenhüſch grehneAngahl Danzi wertheh mern aten dercet and Imatugh en 10 Prozent höher ift als in Prie⸗ 

Danzigs hotte im Januar 1020 eine Proteßverfammluna 1. Jum in Wilen wirdgau gune Andehn Lcidehe rbeilerſportler denszeiten. In Anbetracht der gefallenen Preiſe für land 

nach dem Café Derra einbernfen, um, die berechtigten ald Tellnehmer ſehen. Aus allen Ländern, wo Arbeiler Gpeit trei. wirtſchaßtliche, Produkke wänſchen die Einſender eine Herab⸗ 

Wünſche der radfahrenden Bevölkerung den Behörden kund ben, werdeni Lertrete Ri, Wleg großen internationalen Spörtveran- jſetzung der Pachtbeträge für eine, Kuh auf 80 Gulden und 

zu tun. Sämtliche maßgebenden Steilen haben Verhand⸗ ſialiuna erſcheinen. s iſt ein Wcſenten, Aehenn vorgelehen, ſo. für ein Pferd auf 50 Gulden. Der Eingabenausſchuß bat 

lungen mſt der Intereſſengemeinſchaft gepflogen, nur ble wohl an Reichhaltistait wie an Eigenanig eit der⸗ Darbiet.—gen iſt ſich am Sonnabend mit dieſer Eingabe befaßt und ſie dem⸗ 

Volleeibebörde, per bie Regluna der Verksrsverhelinihe Wüen antrnehmern. Wue Aürelt erſelet Seerenneenp, Oi Senat Metaemden etrens woepcbe⸗ ö 

unterſtebt, hat es nicht für nötig geſunden, die berethtigten Neüreie Pähht Woer Nottowih burch bie Tichechsitewalel. Ol⸗ nach Der Beſtrofung wegen Betansdes vor jebeugt. Ein Aren nahm 

Serdſhnen n. Hhüut eabreneig eifnelbehörde taubk.dtele Wien ſauhrenden Sportler kreſſen ſich um 8 Uhr an der Turnhalle Mrachen. . e iat, AbeLeinn Aen U50 ouuch vis Ans, iung 

oder ihnen nachzukommen. Dlie Polizeibehörde glaubt, dieſe ů ů machen. Er lieferte aber keine Möbel und gab auch die Anzobluns 

b ů· x hörde g U Kehrwiedergaſſe, wo der⸗ gemeinſame abwauled zum Bahnhoſ erfolgt. nicht, zuröc. Per Heſteler gewann die ſeberzeugung, daß der 

Reglung nur durch Straſmandate erzielen zu können. Auf 7 Uhr iſt die Abfahrtzeil ſeſtgefeht. Mll⸗ Freunde des Urbeiter⸗ ů Vehte, 6½ Pa 

ü In der h umbet wargn. 91 Kißcaihene, Lalabrarn ſports werden gebeten, duͤrch rege Beteiligung am Abmarſch ihre üm und ncche Maße 12 wecen Häärnmes beder 26 chler und mun 

u vgerecheponet Mernsgbilhet Woftenen Me labrern Eympothie zum Ausbiuck zu brüüigen. not dem Schüengerſch. Wem Gericht erſchten der Betrug uuuh   

  

und Verkehrspolizei herausgebildet hatten, 
rſch 

Auf der Straße Danzin—Stadtgebiet beflndet ſich auf ü erwieſen. Der den Heſehl konnte aber mitieilen, daß er turz noc 

der rechten Seite ein durch Zementplatten bergerichteter Nadlo für Blinbe. Das tragliche Schickſal ber Blinden könnte dem Termin den Beſteller durch Rüctzahlung entſchädigt Halt. 

Radfahrerweg. Die Auſicht dor Verkehrsvollzel geht um ein bodemendes erträglicher geſtaltet werden, wenn ihnen dle Somit fehlte die Vermögensſchädigung. Mit dieſer egründung 

nun dahin, daß dieſer Wea nur von Danzig kommend Möglichkett geboten würde, an dem öffentlichen Geichehen, an erlangte der üA ſeine Freiſprechung, Die Lehre hiexaus 

benutt werden darf. Tle Radfahrer aber glanben berech-den Hütern der Kultur tehlzuhaben. Saub den Rundſunk wäre die, daß man den Betrogenen ſoſort entſchädigt, damit man ſi⸗ 

tlater Weiſe den Radfahrerweg auch von Ohra kommend das ſehr gut, mhallch: doch die wirtſchaltlichs Lage der Wlinden Unannehmlichteit erſpart, als Betruͤger auf der Anklagabanl er⸗ äů 

bennben zu dürfen, genau ſu wie dies bei den Wegen nach läſtt in der Regel die Unſchaffung eirien, Radloapparates nicht zu. ſcheinen zu müſſen. 
ů 

Langfuhr und Oltva der Pall iſt. üaaaleier Vel, vDeabichilci, beb Jämntlichen E, len 

Man kann uun täalich beobachten, daß Nadfahrer, die helſend eingretfen. Sie bon igt, bei kämtlichen Be antalten Gloria⸗ ter. „ . len⸗ 

aus Unkenntnis ßch kerechtigt ſühlen, den Radfabrerweg Geldannahmeſtellen zur Veſchaftung von Rundfuntgerlit für Dlind⸗ ſchichale. Püiteinf Gurcpas Wepann curegt üuein irem 

zu benutzen, von der Nerkchrspollzei anachalten und mit einzurichten, und auch alle Zufteller mit Sammellitten jähen Abſtieg tieſſtes Miigeſühl erweckten, geben den Stoff 

Strafmandaten bebarht werden. Es wäre für die, Boltßel⸗ ſlür Cieldhoirün auehmüäten, Lus den Erträgen der Sammlung dieſes Kue Eleo de Mrorde, die kalt berechnende, und 

behörde ein leichtes, durch Wegetafeln den Richtungeg wird die Loſtverwaitung Frencbares Pundurtcege beigiſenſare nzeffn Ehimav, die glühend hingegebene. Wenn die 

verkehr auch für Rodſabrer zu beseichnen. Es goht auch. müich Vermelimg der Blindenſatſergeveiseinimungenun denmſügt Autoen »es mit der hiſtoriſchen Treue auch nicht genau nehmen, ů 

Blinde vertelen laſten. Len Blinden iol bie mergebühr K. bleibt doch noch genug des us ſehe an dleſem Du 2L ů 
0 

nicht an. daß Polincipverordunngen über Straßenorduungen 

unr im Staatsanzeider bekanntaemacht werden, hiexzu find am Rundſunk erlaſſen werden. Len, guch die Rebenrollen, ſind ſehr eut beſett. 

die Danzſaer Tageszeitangen viel geeianeter, Die rad⸗ Die Vachbeträse ne fiskeltiche Seiben, Enrieger von , der Film ſehenswert und gurt, was auch“ b wobtla 

wülkerung erwartet unn endlich nvun den maßt⸗ Neulanghorſt, Lakendorf und Roſenort haben ſich in einer Theater bewies. Ein fünfattiger Amerikaner „Mädel vom 

  

  

  

    

  

    

  

    

  

     

fabrend 
Echerde en, daß Kläarheit in dieſer Angeleagenheit Eingabe an den Volkstag zwecks Herabſetzung der Vacht⸗ Zirtus“ und die Trianonwoche füllen das neichhaltige. Pro⸗ 

geichaffen 
Vr. beträge für fiskaliſche Weiden gewandt. In der Eingabe! gramm. ‚ 

E 

    

       

     
   

      
         

    

    

Srastemerihem 
Salson- AuSsverCAut 

Wir bringen hiermit in Erinnerung. daß die D Seesent AIt 

beiragsvflichligen Arbeitgeber, welche dreifi aun anists EEetereee CACCSCCCCC e 

mehr verſicherunsvf. ige Perionen be⸗ 

„ 

üigen, die Kr rlicherungsbeiträge 
Prelſt ab 1. Juli 1926 

für den Monat Juni d. J. bis zum B. Juli 1926 

unter Beifügung der Zahlungserklärnna jowie E 

unter Angabe der durch Rundſchreiben mitge⸗ 

teilten Kontonnmmer zur Vermeidung koſten⸗ 

lichtiger aͤhnung an unſere Kaſſe einzu⸗ — 

zablen Voben 921 ablt giereigAanſe iitmon tihsig vom 30. Juni bis 3. Augus) 

der Ueberſicht ir 
— 

qge auch dann einzureichen, wenn die[ Für Schlller. . 3.0l 

Zahlung nicht mit der Einreichung der 

Zahlungserklärung verbunden, wird. ů‚ f. 
.— 

ů„ 

Außerdem weiſen wir noch darauf hin, dan Für EwachsenE B19.99 ů E Strumpfhaltergürteln 

    10 Stüik hemboesetrlen pmüten!   

  

        

  

Riesen-Auswahl in * 

Hüftschlankern ü — 

  

   

   
   

  

    

  

   

       

      
     
          
    

  

   

   
      
      

die Verpflichtung zur rechtzcitigen An⸗ und „ 0 8 

Abmeldung der Verücherten linnerhalb drei Verkaulsstellen: Lange Brüdte 3, Langer Marlt —4 „ 

Tagen nach Beginn und Ende der Beichä Lange Bradte 12, Brabank la Vett li eigen, Büfett, Büstenhaltern USW⸗ 

Eum, öů Speiſe üſch, ? nußbaum. 
üů 

gung) auch für diefenigen Arbeitgeber fort⸗ 

beſtebt, die die Beiträge nach dem wirklichen 

Arbeitsverdienſt abführen. Bei nicht recht⸗ 

zeitiger Abmeldung ſind die Briträge nach w'e 

vor gemäß 8 47 unſerer Kaſſen & zum 

Eingang der vorichriftsmäßigen Abmeldung 1 1 
boehe züe Arbeitgeber noch vielfach mit der— „ NUut 0O D U S V E T K SE br 

Lanri der Beitrüge filr Vorgnaume ü, Elung 

ſtand ſind, erinnern wir an aldige Zablung „ 12 

mit dem Hinzufügen. daß die Unierlaſſung der Danzi —Lan — 

Zahlung mit wejſentlichen Nachteilen für die L stuhr Brõsen 

Arbeitgeber verbunden ſein kann und pünkt⸗ — — 2 

liche Zahlung in ibrem eigenen Intereñe liegt. Zoppot Langfuhr Brösen 

ů 1. daß pie Arbeitneber Anch LärrichtmneAn⸗ Vom 1. Juli d. J. werden, neben den z. Zl. bostehenden. 
am, ſie Arbeitaeber an⸗ ür richtige Au-i. 5„ — 

gaben in den Lohnbeſcheininnngen für die Ser⸗ iolgende Fabrscheine nach Brõsen austgegeben: 

ſicherten zuet Zwecke der Erhebung von Bar⸗ Delbrück-Allee— Brösen 50 P 

leiſtangen haften und unrichtige Angaben su Winterfeldweg- 30 P 

bönnen. den gegen die Arveitgeber 22752 Kchlenmarkt — „ 70 P 

innen. 227⁵ ů 

Danzig, den 30. Inni 1925. Sopot — — 100 P 

  

     
    

Funspr. Stas „Welchsel“ A.-G.Sett „ . Bertiko 

ee „eeicns- I Sleüertrens M ve, Lelbhalter 
Vorſt. Graben 15, 1 LIs. 

       

  

einzelne Weiten: 

Serie I: 4.00 G. Serie II: 6.00 G 

Serie III: 8.00 G. Serie IV: 10.00 G 

Serie V. 12.00 C, Serie VI: 16.00 G 

Korsett-Koss 
Eroße Wollwehergasse 13 bProße Mallsebemasse 13 

Alleinverkauf der 

VSSSSS 

  

    

     

          

    

          

Der Norſtand 
ber Augemeimmen Ortskrankenkaffe in Danfia- oder umgekehrt. 

Jopengafſe 52 Ternivrctber 121.3.—. Der Fahkrplan bleibt bis aul weiteres bestehen. 
Suche Hausverwalter⸗ od. Kleir öbliertes 

  

     

  

Auktion in Langfuhr 
Anton⸗M5Iler- Weg 4 

Am Donnerstag, den 1. Juli, vorm. I0. Uhr. 
   

     

Danzige 8 
ö lre fu 

Ler Verkehrsgesellschaft m. b.H. i eraſche 8 S:M Mmn W, MDerruee n 
Wobn. ſteht z. Tauſch zurſzu vermieten, (26 20 [mat s deut 

x — Verfägung. Ang. u. U—82 Stiſtawinkel 2, 4, lints. Stohlieuht on Lengfuhs, 
  

  

        

   

  

    

      

  

  

werde ich fortzugshalber folgende gebrauchte Gegen⸗ 
üb 

ſtände meiſtbietend verſte⸗gern: * 
a. D. Exb. d. „Vollsſt. asan, Ferberweg 10, nach 

Kleiderſchrinne. Wöôſcheſchrank. Bettgeltelle,2 
— Paradicsgaſſe 32b, 1, Its. roße Hoſennöher ne 3, 

Ctaheiongne. Auszleh, und andere Siche, Siut⸗ ů E 17 Eeie Mäpchen m. allen Lvollſtändin 8eparat. möbl. am Eriinen Tor, Verlegt. 

uhr⸗ Sofa. Bülder. Kacht⸗ und Wafchniche. Gos⸗ 
Arbelten vertraut, Aud. Zimmer zu vermieten. Cwald Hirſch. 

   

    
         

       

Schlafſtelle für Herrn freiſ Ohπõ,Eάseseeesesss2s 
Schüſſel 4 y.———— 
Schulſeldamm 2—— Monogramme u. Buchſtab. —ampen, Küchengeſchtrr, Sfühle, Küchengelchirt Der AuirosSnAuHSTASNι 

bi 
„ D. O.Nn. 

Iunger Mann bittet um Mitbewoh. für mötliertes werd geſtickt, jowie jede und vieles andere. 
3 

Beßchtigung 1 Siunde vorber dafelbſt. — 
nach E 

  

  

Albert Mikoteint 
vereid. und öffentlich angeſtellter Anktionator in Olive Dokpmenten 

ſod. Arekeiter 1 25 F.alt. Zimm. berufstät. Dame; Handarbeit gut u. ſauber 

Poggerkruger Weg — Telepbon Oliva 58 
Keinke, von fofort geiucht (20 20ausgefahet (26 214 

Langgurten 9. Schüſſeldamm 10. 2, r. Jopengaſſe 31, 3. 
  

  

      

  

     

   

      
   

   

    

      

  

  Broschäext 1.25 Gulden 

  

TuiriüUH 
E i Moöbl. ſonn. Vorderg., z. Nadel verloren! Gemein⸗ 

E Edl. N. üdleſf 

ween eiben on. — vm. Wmil⸗ Graben 90, 919 ſchaft proletariſcher Frei⸗ ů 

E. III — Buckhanüünng Baminer Volussfimme- Sanres, Arg. leg Jiumer yn vem cer- Siichin, Söblesgaſt 10 

Tackar-t Fn Hamte=teue, Ae SPesdihss G Lel. 320 Paradäesganse 32 . M. Eßß V-vsclte, Gr, Mnbfemahje 2ö. 2, L Srecb- — 

Lungse 7A ſneben Leiser) 
Suche ör meinen Sohn, Eur möb —Wäſche wird ſaub. u. billig 

Spreckstunden- 9.—1. 4—6. Telenkon 7842 16 Dahre Meitielſchale) eieltr Rchs, Dod ſeſert n weerder angenemmmies, Ail, 
vm. Rennerſtiftsgaſſes,sl. tabt. Graben 68/70, Ein⸗ 

              

  

  

  

    

  

      
      

  

   
        
           

   

2 Kleiverſchranyk ů 
5Miig zn derlonfen Sabrrros, ů ang S 

Stadttheater Danzig S-.-02. 2f8. K. r Dee Heue 22a Sänu, —. ——— 
—.— — I Home 2LaaSsrSorus. möbliertes Zimmer zum Koltũme, 

Irtendant: Kudolf Schaper Auszirbliſche e e * ů 1. 7. zu vermieten. Wiäntel, 

. 8. ‚. abends ½ Rr:fi Spirgel. ů 
Ig. Ehepoar ſucht leeres werd. ſchick v 

Herde. Sauesgs — — i L s oder igiun, wöter⸗ Sanwe 241.—2. 

Lene, Lotte, Lieſe 2 — Diun In, Küchenant. Ang. mit Damenqarderant 
eis u. 6371 d. d. wird elegant u. billig in 

Pri u. 63-1 u. b. Exp.]2—3 Tagen angefertlat 

M55l. od. teilweiſe möbl. Schüſſeldamm 10. 2.X. 

  

Balkenzc in 3 Wten la Sidern non Georg Sübrandn- EEdegaſie 39. 

  

   
  

   
        

        

  

OEomEemſki. Itufs 
ven Erich 

— — geiucht Zimmer p. 1. 7. auch an 

2 
im Zentr kinderl. Ehepaar z. verm. 

Aanüente Einns, uss Sir U· Deaagah, O 8 . Ern.rtis rus-Bereüübermg fiden Aeim Pider 

— Eude gecer 10. Uhr. an W. erirn eꝛ — Zorbern —Ang. u. 6378 a. b. Exp. Soße LDalkgue.2. 

—— — ene ree eeee, ů ů Lichr Stube, Aum, Geld Pianos 
   Sexir III. 2 — 3 2— 

Seer, Sar ——— —— See, Sahlt loſon. 
Kleiderbörſe 

87. 
Mioe,L. Emaenechle 

Telephbon 5778 
„[für getrag. Herren 

Welches Ceſchä 

  
  

  

   

    

  
      

      x a ————— 3 25 ů E. ôMänner⸗ u. 

Sehenhaus Schlicht See assr eeee ee, Mrieriad. 
ü——— riacken, Unterjack., 

— 
5.m.b. O. Lanmnaila pa. 

e u. U. Exv. 

  

IL Dar 12 S. S. ů * Munks. Urterhoſen uſp. Aug. k.
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Damxiger Nacfiricffen 

Um den Kanal Oberſchleſien— Danzig. 
Neue Unterſuchungen über die Durchführunn des Proiektes. 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat die polniſche Regie⸗ 
rung noch unter der Miniſterpräſidentſchaft Wladislaus 
Grabſkis auf Auregung des Danziger Haſenausſchuſſes den 
Plan eines Waſſerweges, der den Danziger Hafen mit dem 
oberſchleſiſchen Kohlen⸗ und Erzrevier verbinden ſoll, ſertig⸗ 
geſtellt und die hierfür erforderlichen Vorſtudien durch⸗ 
geführt. Es handelte ſich dabei um einen Kanal, der über 
den Goßlaſee Kattowitz mit Bromberg verbinden und eine 
Abzweigung Lenczyce —Warſchau (Weichſel) —-Poſen haben 
ſoll. Dieſer Waſſerweg würde nicht nur die Zufuhrmöglich⸗ 
keiten nach Danzig bedeutend ſteigern, ſondern auch die 
Transportſpeſen um 4 Zloty pro Toynne verbilligen, was 
beſonders bei der Kohle von allergrößter Bedeutung wäre. 
Ein zweiter Kanal ſoll den Bug mit der Pripet vereinigen, 
was die Entwäſſerung von über einer Million Hektar ſump⸗ 
figen Boben und die Erlangung von etwa 25 Millionen Kilo⸗ 
wattſtunden Waſſerenergie ermöglichen ſolle. 

Die Durchführung der beiden Kanäle wurde mit etwa 
600 Millionen Goldzloty veranſchlagt, was angeſichts der 
ökonomiſchen Lage der Republik Polen unmöglich erſchien, 
ſo daß der ganze Plan friſtlos vertaat werden mußte. Jetzt 
hat die neue polniſche Regierung dieſen Plan wieder in Er⸗ 
wägung gezogen und Verſuche unternommen, das auslän⸗ 
diiche Kapital für die Durchführung des Pryeiktes zu in⸗ 
tereſſieren. In erſter Linie wurde der Tranſitausſchuß des 
Völkerbundes erſucht, ſich mit dieſem Problem, das auch für 
den internationalen Tranſitverkehr von großer Bedeutung 
iſt, zu befaſſen. 

Als Ergebnis der Erörterung des Problems im Tranſit⸗ 
ausſchuß wurde eine Prüfungskommiſſion eingeſetzt, die 
geſtern in Warſchau eindraf, um alle mit dem Problem ver⸗ 
bundene Fragen an Ort und Stelle zu prüfen. Die Kom⸗ 
miſſion, zu der auch Mitglieder des Danziger Hafenaus⸗ 
ſchuſſes zugezogen werden, beſteht aus den Herren: Sekretär 
Romel, Direktor der franzöſiſchen Wäaͤßerwege Batier, 
Vorſtandsmitglied des holländiſchen Ingenieur-⸗Inſtituts 
Nyhoff und dem amerikauiſchen Ingenienr Laze. 

Die Kommiſſion ſoll in Polen zwei Wochen weilen und 
falls ſie⸗die Rentabilität des Unternehmeus feſtſtelleu ſollte, 
würde eine ausländiſche Finanzgruppe es finanzieren. 

Neues Duell Steinhoff—Blapier. 
Eine neue Krachverfammlung in Langfuhr. 

Der Krieg um die Führung in der Hansbeſitzerbewegung 
fand geſtern ſeine Fortſetzung. Der Langfuhrer Grund⸗ 
beſitzerverein, zu deſſen Vorſitzenden vor einiger Zeit der 
Abgeordnete Steinhoff gewählt wurde, hatte zu einer Haupt⸗ 
verſammlung im Café Zinglershöhe eingeladen. Die Ein⸗ 
ladungen waren von dem alten Vorſtand Bahl unterzeichnet, 
was alſo beſagte, daß Steinbofſ als Vorßtand nicht anerkannt 
wirdb. Es war alſo vorauszuſfchen, daß die Verſammlung 
einen „würdigen“ Verlauf nehmen würde. Der Beſuch war 
denn auch ein zahlreicher. Die Mitglieder wurden nicht ent⸗ 
täuſcht. Die Hausbeſitzer boten eine Verſammlung, die, was 
den Lärm anbetrifft, lange ihresgleichen ſuchen dürfte. 

An der Tür des Lokals empfing Steinhoff in hböchſt⸗ 
eigener Verſon die Ankommenden, während Bahl im Saale 
ſelbſt ſeine Honneurs machte. Beide waren liebenswürdig 
und äußerſt zuvorkommend, wußten ſic doch, daß vielleicht 
noch in letzter Minute Sympathien und Antipatbien um ihre 
Perſonen wechſeln können. 

Der Abg. Bahl eröffnete die Sitzung und teilte mit, daß 
die Wahl Steinhoffs zum erſten Vorſitzenden durch Gerichts⸗ 
eutſcheid für ſatzungswidrig erklärt iſt, was mit Bravorufen 
und andererſeits mit Johlen begrüßt wurde. Sodann wurde 
in wenigen Minuten Fahresbericht und Rechnungsentlaſtung 
erledigt, um recht viel Zeit für die Wahlen des Vorſtandes 
zn gewinnen. Als unparteiiſcher Leiter des Wahlvorganges 
wurde Juſtizrat Lewinſki beſtimmt. Mutig und obne Furcht 
gab dieſer ſich dem ſchweren Amte hin, wenigſtens äußerlich 
ruhig ſteckte der Herr Juſtizrat eine Menge freundlichſt zu⸗ 
gerxufener Anſchuldigungen ein. Das Stimmergebnis war: 
Bahl 108 Stimmen, der Steinhoff⸗Mann Blank 30, Klawitter 
3, Kaiſer Wilhelm II. eine () Stimme. Gewählt zum 
1. Vorſitzenden war ſomit Bahl, der weitere Vorſtand ſetzte 
ſich nach diefer Wahl (deren Gültigkeit man auch wieder an⸗ 
fechten will) aus folgenden Herren zuſammen: zweiter Vor⸗ 
ſitzender Klawitter, Schriftführer: 1. Zeiler, 2. Friedrich, 

    

  

Kaſſierer: 1. Wick, 2. Kamper, Beiſitzer: Magnus, Dr. Bla⸗ 
vier, Dinklage. „ 

War der nach der Wahl einſetzende Radau ſchon eine 

Leiſtung, ſo wurde es wirklich ungemütlich, als man zur 

Erörterung von Punkt 4 der Tagesordnung ſchritt: Feſt⸗ 
ſezung der Höhe der Beiträge. Blank, als Sprachrohr Stein⸗ 
boffs ritt eine Attacke gegen das Pflicht⸗Ubonnement der 
„NPeuen Zeit“, mit der Begründung, daß jedes Mitglied freie 

Entſchließung haben ſolle, ob es die Zeitung balten wolle 
oder nicht. Der Abgeordnete Blavier verlangte Beibehal⸗ 
tung des alten Modus, wonach ein Teil des Beitrags die 
Zeitung unterſtütze, damit den Hausbeſitzern ihr Organ er⸗ 
halten bliebe. Es wurde beſchloſſen, die durch Steinhoff der 

Zeitung vorenthaltenen 400 Gulden ſofort abzuführen. Der 
Beitraga in Höhe von 1 Gulden moyatlich bleibt beſtehen. 
Lawinenartig ſchwoll der Krach im Saale, ängſtlich beſorgt 
beobachtete der Wirt die wildgewordenen Hausbeſitzer, ſo 
daß ſich der nene Vorfitzende Bahl genötigt ſah, kraft ſeines 
Amtes, die Verſammlung absubrechen. 

Die Reviſion Koslowſhis verworfen. 
Am 27. April d. J. wurde der frühere Melker Johann Kos⸗ 

lowſki vom Schwurgericht wegen Raubmordes, begangen an dem 
Chauffeur Finne hent von dem Schwurgericht zum Tode verurteilt. 
Der Verteidiger des Verurteilten, Rechtsanwalt Dr. Sandmann, 
beantragte darauf, das Urteil im Wege der Reviſion aufzuheben. 

Die Verhandlung vor dem 2. Senat des Obergerichts fand 
geſtern unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. Bürgerle ſtatt. 
Der Antrag auf Aufhebung des Urteils ſtützte ſich auf die amgllige 
Anmendung einiger Geſetzesparagraphen. Ferner wurde bemängelt, 
daß der Antrag des Verteidigers bei der Hauptverhandlung, die 
erſte Hauptfrage in zwei Fragen zu teilen, nämlich, ob die Tötung 
mit Ueberlegung oder ob ſie ohne Ueberlegung ausgeführt worden 
ſei, unberückſichtigt geblieben iſt. Weiter hätte bei Stellung der 
Hilfsfrage, ob Körperverletzung mit tötliihem Erfolge vorliege, be⸗ 
rückſichtigt werden müſſen, daß der Angeklagte durch ein und die⸗ 
ſelbe Handlung dem Kraſtwagenfſthrer Jurczukk fremde bewegliche 
Sachen mit Gewwalt weggenoimen hat, um ſich dieſe rechtswidrig an⸗ 
zueignen, desgleichen hätte auf die weiteren Tatbeſtandsmerkmale 
des ſchweren Raubes Bezug genommen werden müſſen. Dieſes ſei 
uUnterblieben. Die Mangelhaftigkeit einer Hilfsfrage könne ſelbſt 
dann die Reviſion begründen, wenn die Hauptfrage bejaht worden 
viied 204 der Strafprozeßordnung ſei alſo auch in dieſer Beziehung 
verletzt. 

Sodann wurde bemüngelt, daß die Geſchworenen es unterlaſſen 
Duetcht nachdem ſie ſich zum zweiten Male zurückgezogen hatten, den' 
erichtigten Spruch in der Weiſe niederzuſchreiben, daß der frühere 

eumich erkennbar bliebe. Schließlich wuͤrde auch noch die Vorfüh⸗ 
rung der erhebliche Zeit nach der Tat aufgenommenen Filmbilder 
uſw. beauſtandet, die eine erhebliche Beeinfluſſung der Geſchworenen 
ergeben konnte. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Staatsanwaltſchaſtsrat 
Treppenhauer, beantragte unter Bezugnahme auf grundlegende 
Reichsgerichtsentſcheidungen Verwerfung der Reviſion. Das Ober⸗ 
gericht erlännte dementſprechend. 

Der Verteidiger Koslowſkid wird auf Grund des von ihm ge⸗ 
ſammelten Materials eine Milderung des Urteils im Gnaden⸗ 
wege zu erreichen verſuchen. 

Die Entſcheidung darüber, ob durch die Hand des Henkers neues 
Menſchenblut vergoſſen werden ſoll, liegt nunmehr bet dem Geſamt⸗ 
ſenat. Ihm liegt es ob, das Recht der Begnadigung auszuüben, Der 
menſchlich denkende Teil der Freiſtaatbevölkerung würde dem Senat 
dank bafür wiſſen, wenn er den ſchaurigen, an das finſterſte Mittel⸗ 
alter erinnernden Akt der Hinrichtung verhindert und dem Täter 
Gelegenheit gibt, ſeine Schuld anderweitig zu ſühnen. 

An den Unrechten gekommen. Der „Potemkin“⸗ 
Film im Odeon⸗ und Edentheater übt noch immer eine 
ſtarke Anziehungskraft auf das Publikum aus. Vorgeſtern 
hatten ſich auch drei junge Burſchen aus Petershagen ein⸗ 
gefunden, die fortgeſetzt Ausrufe des Mißfallens machten. 
Als ſich ein älterer Herr dieſe unangebrachten Störungen 
verbat, wurde er von den nativnaliſtiſchen Jünglingen mit 
einem Stock über den Kop fgeſchlagen. Die Antwort war 
eine Manlſchelle, die an Qualität nichts zu wünſchen übrig 
lteß. Ein zufällig anweſender Kriminalbeamter ariff ein 
und brachte die vier Beteiligten zur Wache, um die Per⸗ 
ſonalien feſtzuſtellen. Der Vorfall erregte im Theater ſelbſt⸗ 
verſtändlich Aufſehen, das ſich ledoch bald legte. Gleichſam 
als Proteſt gegen dieſen nationaltſtiſchen Störungsverfuch 
durchbrauſte das Theater beim nächſten Aktſchluß ein 
ſtürmiſcher Beifall! — Der Vorfall wäre gar nicht des Er⸗ 
wähnens wert, wenn nicht das Organ der geiſtig Armen, 
die „Allgemcine Zeitung“ aus dieſem Zwiſchenſpiel eine 
Staatsaktion machen würde unnd nach dem Verbot dieſes 
Films rufen würde. Der Polizeipräſident wird dieſem 
linkenruf hoffentlich keine Beachtung ſchenken, denn dieſer 
Film iſt zweifellos eine Sehenswürbigkeit. 

  

Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Donnerstag, den 1. Juli, abends 7 Uhr, in der 

Maurerherberte, Schüſſelbamm: 

Vertrauensmünnerſitzung. 
Der Vizepräſident des Senats, Genoſſe Gehl, wird 

ſprechen über: 

„Unſere nüchſten Aufgaben.“ 
Zu dieſer wichtigen politiſchen Ausſprache muß 
jeder Funktionär erſcheinen. Answeiſe ſind am 

Saaleingang vorzuzeigen. 

—f tDꝛͥq ſee —— 

Eine öffentliche Grünanlage in Neufahrwaſſer. 
Es ſoll nun wirklich ernſtlich an bie Schaffung eines Parles 

in Neufahrwaffer herangegangen werden. Der alte katholiſche 

Friedhof in der Wilhelmſtraße, Ecke Kirchenſtraße, iſt hierzu 

ſehr gut geeignet. Die kätholiſche Kirchengemeinde⸗ —2* eufahr⸗ 

waſſer iſt an die Verwaltung der Städt. Grundſtücks⸗ und 

Gartenbauverwaltung zwecks Uebernahme dieſer 2688 Quadrat⸗ 

meter großen Fläche herangetreten und die Herrichtung einer 

ſchönen Anlage mit Ruheplätzen uſw. beantragt.. 

In der letzien Sitzung des Ausſchuſſes der Städt. Grund⸗ 

beſitverwaltung iſt der Uebereignung dieſes Geländes an die 

Stadtgemeinde zugeſtimmt und der Städt. Gartenbauverwal⸗ 

tung zur Herrichtung von Gartenaulagen, übergeben.⸗ 

Hierdurch wird nun endlich einem alten Wunſch der Be⸗ 

völkerung von Neufahrwaſſer Rechnung getragen und dieſem 

ſehr ſtiefmütterlich behandelten Vororte eine hoffentlich ge⸗ 

ſchmackvolle Anlage gegeben werden. 

Mit der Uebernahme bzw. mit dem Umbau dieſes Geländes 

wird einem weiteren AWeuiche der Bürgerſchaft entſprochen, und 

war wird der an dleſer Stelle kaum 50 Zentimeter breite 

Bürgerſteig entſprechend verbreitert und befeſtigt werden. Es 

wird nun allmählich Zeit, daß auch die Städt. Tiebauverwaltung 

ſich um noiwendige Verbsſſerungen der Straßenverhältniſſe 

dieſes Vorortes lümmert und die unpaſſterbaren Straßen und 

Bürgerſteige einer gründlichen Verbeſſerung unterzieht. 

Sieg der Amſterdamer im Metallarbeiter⸗Verband. Am 
vergangenen Soauntag fand in allen Zablſtellen des Metall⸗ 

arbeiter⸗Berbandes die Wahl der Delegierten zum Ver⸗ 

bandstag ſtatt. Danzig und Noſtock bildeten einen gemein⸗ 

ſamen Wahlbezirk. Bei ſchwucher Beteiligung war das Er⸗ 

gebnis eine Niederlage der kommuniſtiſchen Oppoſition. 
Gewählt wurde Gen. Müller (Roſtock) mit 814 Stimmen, 

während der Kommuniſt Schröder nur 201 Stimmen 

auf ſich vereinigen konnte. Stellvertreter des Gewählten iſt 
Gen. Mrezynſki. 

Eine Freiluft⸗Tanzfläche iſt für Zoppot keine neue Senſation 

mehr, da der „Holländiſche Garten“ ſchon ſeit dem vorigen Jahre 

dieſe bei der jazzfrendigen Jugend beliebte Einrichtung beſitzt; nun 

b0. man eine zweite am Nordſtrand vor dem impoſanten Kaſino⸗ 

hotelban angelegt, der ſeiner Vollendung langſam entgegengeht; und 

anch ſie wird wahrſcheinlich raſch alle die an ſich ziehen, die dem 

Tanzi on verſallen ſind. Geſtern nachmittag wurde die Fläche, 

ein geränmiges Oval aus roten Flieſen von geladenen Gäſten ein⸗ 

geweiht, die Amſtelkapelle ſchmetterte forſche Rhythmen aus dem 

kleinen Pavillon, und man war bei beſter Laune unp unermüdlicher 

Tanzluſt bis in den ſpäten Abend zuſammen. — Vom Standpunkt 

der Allgemeinheit muß die mit den Tanzveranſtaltungen verbundene 

Abſperrung des Strandes zwiſchen Seeſteg und Nordbad jedoch ver⸗ 

urteilt werden. Eine ſolche Maßnahme iſt in hohem Grade unſozial, 

da ſie ein ſchönes Stück Natur für die unbemittelten Erholungſuchen⸗ 

den unzugänglich macht. Man ſollte den Verkehr getroſt unbehindert 

laſſen: 
——ñ—23222222222222222222222ßi..— 

Waſſerſtandsnachrichten vom 30. Juni 1926. 

  

Strom- Weichſel 27.6. 28.0.Graudenz ＋3.77 J3.61 

Krakau... 4.0,30 40.25Kurzebrack.. 404 3,99 
27. 6. 28. 6. Montauerſpitze . P3,74 3,/7 

Zawichoſt 2,98 3 2,63 Pieckel... 3,91 3.93 
7. 0, 28. 0. Sixn —2 242 7248 

Warſchau ... 4＋3,06 3.25Einlage „ „ 

10 J5.8 28.6. Schiewenhorſt . ＋2,58 ＋2,5/ 

lock.... 42.72 2.52Nogat⸗Waſſerſt. 

5 29. 6. 30. 6(. Schönau O. P. . ＋6,58 K6.58 

Thorn.... J3,37 ＋.3.43 Galgenberg O. P. 4.61 a.650 

Fordon 3.44 43,35 Neuhorſterbuſch. 2,04 2,04 

Eulm. ... .. 4.3.45 4.3.28 Anwachs. .. ————— 
—.—————.——ꝛ—. ——ß7..tt.— 

Verantwortlich für Politik: Gruſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil: Fritz Wellerz für Inſerate: 

Anton Fookenz ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
ů J. Gehl & Co., Danzig. 

  

Der Höhepunkt unserer Leistungsfähigkeit 
ist unser diesjähriger 

SMdison-Ausperhauf 
in allen Abteilungen der Herren- und Knabenbekleidung. 

Ueberzeugen Sie sich hiervon durch einen Blick in unsere 8 Schaufenster. 
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Wa KI id Fon. „Buchſiſch⸗ Bluſen aus Waschmusselin, in hübschen 
ei er Dessins und Farben 

. Flin E 

Meäeeee vrrssrnee 20 Ei rre nenarmen, 
Ein 

M,AHes ee. — 5⁵ PPF 
Ein acehr=en rn H⸗ ererrenn, 

Waſchleld e een Mramwe a deerpe — 60 SDD 
ber,Rkiuwollene Damenkleider . tervi 

Eoten Vollpoile⸗Kleider in vielen verschiedenen Mach- 9⁵⁵ * und gemusterten Stokien ů‚ —. 5 —— — 
arten und vielen hübschen Dessis. Eis 

Fosten Sport⸗Koſtüme aus gutem deutschen Donegal. 
Waſchkleid aus Waschrmsseloe, selide Forn, nit kpgen 9³⁵ Jacke auli Damast oder Sereee.. 

Aermeln. vornehme Dessieaa Pontes Sommer⸗Mäntel aus praktischen, englischen, 
Waäſchhleid . Sobkgeblämten Ortandy), in eperten Mustern. f 4⁵⁵ gemusterten Stoffeeen — 

iesche Machartrrrrr.. Unterröcke Ponen Ouhe F. aus buntem geblümtem Satin, vollgeschnittene 3⁰⁰ E 

Vollooile⸗Kleid Vaſchhleid sus vorzügplichem Trikoline. in schönen Farben 16⁵⁵ Vollvoile⸗Kleid vatendliche Pormm·m···.·· Vollvoile⸗Kleid 
—— pom, tHotte Foðoeenn Waee jugendliebe Duubl K 8 sehr sparte Form, 

in hübschen Dessins reböne Moster cchõön run, 

85 baa. Seidentrihol⸗Kleder 19*⁵ 75 Müse Art, aus bortr We, aparte 7⁵ 78 9 aund Whierer-Prse n besetarbisg u. emvstenl 24.50. 10 gestreiltem Stolf. Streifen u. Seboilen 1 6·75 

Dindl⸗Kleidchen ů e e veherreff aen 2 Dher. prupneen ves v/ 20-s 
Nalroſen⸗Kleidchen ea.1. gean. Kadenv ürh,ebsen egeet Hy Dome, Menlele vare eemnenie, 30b0 
Poslen Waſchkinderhleidchen Musselin, Krepp u. 4⁵⁰ Damen⸗Mantel aus Rips und Faconné, sehr 48⁰⁰ 

Zephir.n versch Machart. Gr. B3-1105 90, Cr. 50.80 tesche. flotte Form mit Fa.ten. 

— Damen⸗Mantel 
k6⸗ 818 .oilt,Kuderklehchen . . Gr. 80—110 7³³ mit Leitenlalten, Lale Moueterben Len. 

En Posen Damen⸗Mantel 
Wollumſſelin⸗Kleidchen .. Gr. 60—75 10⁵⁰ Form, mit reicher Valien-Caumlien ů Er. esche 78⁰⁰ 

hübsche Macherten, schäne Dessins. Cr. 80—9s 127⁵ Damen⸗Mantel aus 12 Gambia, reine Wolle, . 78⁰⁰ 
Kulben⸗Waſchbluſen 5 L U imprügniert, praktischer Wettermantel 

aus . Woſch Baudtuck ... Gr. 1—9 2*⁵ b. — Pospion, Edelrips, in großen 78⁰⁰ 
Knoben⸗ anzüge iese Küderbleidt eiten, solide FarbtönnYe 

ans gestreiktem Blandruckk. Gr. 4-9 —— Werarhat, —— Seiden,Manmtel aus Silva-Ottomane, sdwarz 78⁰⁰ 
Kieler Kulben-⸗Waſchbluſen Gn 1—6 87⁵ —— * 9 und Muit U Macharrk. 

555 2 aus modernem Räps v. gestreiftem Kadett. Gr. 7—12 9²⁵ Eu 4 75 Meeer enung n Diasonal. 98⁰⁰ 

Kitler Kuaben⸗ Damen⸗Mautel eiegntes Vocell 00 
ans prima gestreiit. Kadeii. nur in den Gr. 72 12 1⁴⁵ Jede writere 5 75P aparten Formen, 10e P ube —.— 12⁵ ů le em mehr ů rmen, moderne Farben Vettermantel 

Kurdtr-Kinel Künder Setben Strilij WBeiße Wolllleider ————— 
ass einfarbigem Woschrips, 5 aS ei 75 kkickhjachen 75 aus 1einwolenem Fope⸗ 75 00 
Schöne Fauben, übeche Forn in bũübechen Ferben 3 in schonen h und 19 Iine. in schonen modernen 36 

ů Ein Dosien Ein Poſten Hutblumen 
Garnierte Damen⸗Hüte Leraciedene Siatenerten 
Heidsame Frauen- und jngendiiche Formen, mit fiotten Uarnituren ü 25 5 45 P 65 P 95 P 

———— Hutformen 2* 2⁰ 5* 6* 8* 10* [Ein Poſten Reiherſtiele 
— Stangenreiher, 30 1 und einfach gurn. Hůte E2„ Scirrarz, weiß und kabg —.— 75 P 

*  


